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Eine überraſchende Wenöung
Berlin, 3. Juli.

Schwarze Wolken ballten ſich am Horizont der deutſchen
Politik, als am Donnerstag abend die Sozialdemokraten
ſchloſſen, die Regierungsvorlage in der Auseinanderſetzungsfrage
abzulehnen. Eine trübe Atmoſphäre e im Parlament am
Freitag, als man noch ganz im Ungewiſſen über das Schickſal
nach Löſungsmöglichkeiten ſuchte. Von der Mittagsſtunde ab
jedoch, als bekannt wurde, daß weder Auflöſung noch Regierungs
rücktritt in Frage käme, erſtrahlte mit jedem neuen Glockenſchlag
der Himmel wieder heller.

So vollzogen ſich denn die Verhandlungen der Plenarſitzung
völlig programmäßig. Zunächſt gab der eordnete Wel s von
den Sozialdemokraten die erwartete Erklärung ab, die, am
Schluſſe in völliger Agitation und ie gusmündend, die
Auflöſung des Reichstages verlangte. Jhm folgte der
Deutſchnationale Graf Weſt arp, der den letzten Verſuch unter
nahm, die Regierungsparteien für den Vorſchlag der Deutſch
nationalen Reichstagsfraktion zu gewinnen, den Geſetzentwurf
der Regierung ſo zu ändern, er mit einfacher Stimmen-
mehrheit angenommen werden konnte. Graf Weſtarp ſprach recht
en man könnte faſt ſagen, er bot die Hand zum Frie
densſchluß mit Zentrum und Demokraten für den Preis einer
bürgerlichen Regierung. Das Kabinett blieb aber hart. Man
holte ſchnell den Reichskanzler Dr. Mar x herbei, der nicht, wie
n beabſichtigt, nach der Abſtimmung über die S 1
und 2, bereits nach dem Grafen Weſtarp die Erklärung
der Reichsregierung verlas, in der dieſe die Regie
rungsvorlage endgültig zurückzog. Dieſe Erklärung
rief ungeheuren Lärm bei den Kommuniſten hervor. Der

ler bedauerte noch, daß es nicht gelungen ſei, die wichtige
zu erledigen Er teilte mit, die Frage deriſſion des Kabinetts eingehend erwogen ſei, daß das Kabinett

aber auf Wunſch des Reichspräſidenten davon abgeſehen habe. Jn
der Fürſtenabfindung w das Kabinett die Jnitiative erſt

i parlamentariſchen Vorausſetzungen
die Fürſtenabfindungs

Sperr-
geſetzes r Fürſtenabfwurde mit s
angenommen.

Die entſcheidende Reichstagsſitzung
Berlin, 2. Juli.

Am Regierungstiſch: Reichskanzler Dr. Marxr,
Dr. Streſemann, Dr. Külz und die anderen Mitglieder
des Kabinetts. Alle Tribünen ſind überfüllt. Das Haus iſt
außerordentlich ſtark beſetzt, die Fraktionen ſind faſt vollzählig
vertreten. Präſident Löbe eröffnet unter allgemeiner Spannung
die Sitzung um 3.30 Uhr. Er kündigt, um allen vorliegenden
Arbeitsſtoff aufarbeiten zu können, eine Abendſitzung, unter
Umſtänden auch eine Sonnabend-Sitzung, an.

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die dritte Be
ratung der Fürſtenabfindungsvorlage.

Als erſter erhält der Abg. Wels (Soz.) das Wort zur Ver
leſung der Erklärung ſeiner Fraktion: „Die ſozialdemokratiſche
Reichstagsfraktion ſei auf das Eifrigſte beſtrebt geweſen, in der
Fürſtenabfindungsfrage eine Löſung zu finden, die dem allge
meinen Empfinden und der Notlage des Volkes Rechnung trägt.
Eine Welle ungeheurer Empörung ſei infolge des unerhörten
Verhaltens der Fürſten durch das Volk gegangen. Das durch
den verlorenen Krieg und Revolution neu geſchaffene Recht
wurde in Prozeſſen der Fürſten, insbeſondere der Hohenzollern,
gegen das deutſche Volk durch eine vorrevolutionäre Recht-
ſprechung beſeitigt. Der Redner erinnert dann an den Volks
entſcheid und fordert Schutz der politiſchen Rechte des Volkes.
Die Verſprechungen der Regierungsparteien vor dem Volksent
ſcheid ſeien nicht gehalten worden. Aus zwingenden Gründen
lehne die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion die Vorkage ab.
Das Scheitern der Vorlage entbinde die Regierung und die
Regierungsparteien nicht von ihren feierlichen Zuſagen. Nach
dem vollſtändigen Verſagen dieſes Reichstages könne die Fürſten-
frage nur von einem neuen Reichstage gelöſt werden. Die
ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion fordere daher die ſofortioe
Verlängerung des Sperrgeſetzes und die Auflöſung des
Reichstage s.

Abg. Graf Weſtarp wird von den Kommuniſten mit den
Rufen „Fürſtenknecht“ empfangen. Der Redner erklärte, in den
meiſten Ländern ſei die Auseinanderſetzung mit den Fürſten auf
dem Wege privatrechtlicher Regelung befriedigend gelöſt worden.
Wenn der Abg. Wels behaupte, das unerhörte Verhalten der
Fürſtenhäuſer habe eine Regelung erſchwert, ſo ſei das eine
Unwahrhaftigkeit. Jn Preußen war die Lage beſonders
ſchwierig. Trotzdem kam es zu einem Vergleich infolge des
weitgehenden tgegenkommens des Hohenzollernhauſes. Der
preußiſche Vergleich habe auch die einſtimmige Zuſtimmung des
preußiſchen Staats miniſteriums gefunden, auch der ſozialiſtiſchen
Miniſter Braun und Severing. Der Redner ſchließt: „All der
häßliche Streit der letzten Monate hätte vermieden werden
können, wenn die preußiſche Regierung und die hinter ihr
ſtehenden Parteien zu den Worten der preußiſchen Regierung
geſtanden hätten.“ Der Redner wirft der Sozialdemokratie vor,
daß es bei ihr nicht um Recht und Gerechtigkeit und nicht um
die Not des Volkes gehe, ſondern, daß es ihr nur darum zu
tun ſei, dem deutſchen Volke den monarchiſtiſchen Gedanken völlig
zu rauben, um der von Moskau aus betriebenen Revolution
weiter Vorſchub zu leiſten. Die Ereigniſſe der letzten Wochen
müßten ihn in der Auffaſſung beſtärken, daß nur ohne und nur
gegen die Sozialdemokratie in Deutſchland regiert werden könne.

Fernruf Fentrale 7801,
abends von 7 Uhr an Redaktion 5609 und 5610. Poſtſcheckkonto Ceipzig 20512.

Das Abfindungsgeſetz zurückgezogen
Sonnabend, 3. Juli 1926

ſofort Reichskanzler Dr. Marx das Wort. Er
führte u. a. aus: Die Rei legt auf die Weiter
beratung des Geſetzentwurfes keinen mehr und zieht den
Geſetzentwurf zurück. Da nach den Darlegungen der beiden
Herren Vorredner namens der beiden Flügelparteien t
daß die beiden genannten Parteien das Geſetz in der uß
abſtimmung ablehnen würden, habe ich namens der Reichs
regierung folgende Erklärung abzugeben:

Die Regierung ſieht ſich t ihrem lebhaften Bedauern der
Tatſache gegenüber, daß der Reichstag bisher nicht im
ſtande geweſen iſt, die außerordentlich wichtige und das Volk
in allen ſeinen Teilen aufregende Frage der Auseinanderſetzung
zwiſchen den Ländern und den ehemaligen Fürſtengeſchlechtern
geſetzgeberiſch zu löſen. Wir erwarteten auf das beſtimmteſte,
daß der vorliegende Entwurf aus den in ihm liegenden ſachlichen
Gründen doch ſchließlich mit Zweidrittelmehrheit Geſetz werden
würde. Falls dieſe Erwartung infolge Verſagens nur einer der
Flügelparteien nicht erfüllt werden ſollte, hatte das Kabinett
einſtimmig beſchloſſen, vom Herrn Reichspräſidenten die Auflöſung
des Reichstages zu erbitten. Nachdem aber beide Flügelparteien
gegen die Anahme des Geſetzentwurfes geſtimmt haben,

kann eine Auflöſung des Reichstages keine Klärung
mehr bringen.

Das Kabinett hat zwar die Frage der Demiſſian eingehend
erörtert und war zu dem Entſchluß gekommen, dem Herrn Reichs
präſidenten die Aemter zur Verfügung zu ſtellen. Von dieſem
Entſchluß hat die Reichsregierung mit Rückſicht auf den ihr zu
gegangenen dringenden Wunſch des Herrn Reichsprä-
ſidenten Abſtand genommen, der aus innen wie außen-
politiſchen Gründen einen Rücktritt der Regierung für unerwünſcht
erachtet. Die Reichsregierung könne ihrerſeits die Jnitiative zur

Regelung der Frage im Wege der ten a gebung ur
dann wieder ergreifen, wenn die politiſche die
tariſchen Vorausſetzungen dafür ſchafft.

Die Regierungserklärung wird von den Kommuniſten mit
Lärm und lautem Gelächter aufgenommen. Der Präſident ſtellt
feſt, daß durch die Zurückziehung der Vorlage die Beratung er
ledigt ſei.waſr. Ausſprache wird hierauf die Vorlage auf Verlänge-

rung des Sperrgeſetzes zur Fürſtenabfindung bis zum
81. Dezember 1926 in dritter Leſung mit 3833 gegen 17 Stimmen
bei 97 Enthaltungen der Deutſchnationalen angenommen. Da-
gegen ſtimmten nur die Völkiſchen. Die Verlängerun iſt alſo
mit der für Verfaſſungsänderungen erforderlichen Mehrheit be
ſchloſſen.

Der Brief des Reichsprüſidenten
an den Reichskanzler

Berlin, 2. Juli.
Reichspräſident v. Hindenburg hat heute vor

Beginn der entſcheidenden Plenarſitzung des Reichstages an den
Reichskanzler folgendes Schreiben gerichtet:

„Sehr geehrter Herr Reichskangzler!
Jch höre, daß das Kabinett angeſichts des zu erwartenden

Scheiterns der Geſetzesvorlage über die vermögensrechtliche Aus-
einanderſetzung mit den Fürſtenhäuſern über die Frage der Auf-
löſung des Reichstages und die des Rücktritts der Reichsregierung
berät. Jch möchte Jhnen hierzu meine Auffaſſung dahin kund-
tun, daß ich mich zu einer Auflöſung des Reichstages aus innen
wie außenpolitiſchen Gründen zurzeit nicht ent ſchließen
könnte, und daß ich aus demſelben Grunde auch einen Rück
tritt der Reichsregierung für untunleich erachte.
Jch bitte Sie, Herr Reichskanzler, wie die anderen Herren der
Reichsregierung daher, von dem Gedanken einer Demiſſion Ab-
ſtand zu nehmen.

Mit der Verſicherung meiner vorzüglichen Hochachtung bin ich
Jhr ſehr ergebener

v. Hindenburg.“

Die Abendſttzung
Berlin, 2. Juli.

Präſident Loebe eröffnet die neue Sitzung um 8 Uhr
mit der Mitteilung, daß der demokratiſche Abg. SchurigBremen
am Nachmittag durch einen Straßenbahnunfall lebensgefährlich
verletzt worden iſt.

Zur gemeinſamen Beratung geſtellt werden die ſozial
demokratiſchen Anträge über die Zolländerungen
und die Handelsverträge mit Dänemark und
Schweden. Der ſozialdemokratiſche Antrag fordert Ver
längerung der gegerwärtigen Zollſätze bis zum 31. Dezember

Abg. Henke (Soz.) proteſtiert gegen die Zollerhebung,
die eine Verteuerung des Brotes und Fleiſches zur Folge haben
müſſe. Die Regierung verſündigte ſich mit dieſer Zollpolitik am
deutſchen Volke und an der deutſchen Wirtſchaft. Dieſe Zoll-
volitik müſſe entſchieden bekämpft werden. Abg. Schlag (Ztr.)
bezeichnet einen Zollabbau in Deutſchland als ausge
ſchloſſen, ſolange das Ausland Zollmauern aufbaue.

Darauf wird das Zollabkommen mit Dänemark
in dritter Leſung gegen die Stimmen der Kommuniſten und
Völkiſchen verabſchiedet. Auch der deutſch-ſchwe-
diſche Handels- und Schiffahrtsvertrag wird an
genommen, und zwar gegen Sozialdemokraten, Kommu-
niſten und Völkiſche. Die ieuen Zollſätze werden nach
der Ausſchußfaſſung gegen Sozialdemokraten, Völkiſche und
Kommuniſten bewilligt. Angenommen wird ſchließlich eine
Entſchließung, für die produktive Erwerbsloſenfür-

ſorge weitere ausreichende Mittel zur Verfügung zu ſtellen.
Darauf vertagt ſich der Reichstag bis zum 3. November.

Schluß nachts 12 Uhr
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Staat und wirtſchaft
Dr. Hans Henningsen

Das marxiſtiſche Erfurter Programm,
das am 12. November 1918 im Reichsgeſetzblatt veröffent
licht wurde, geht langſam, aber ſicher ſeiner Verwirklichung
entgegen. Wir ſtehen mitten in der öffentlichen Marri-
ſierung der deutſchen Wirtſchaft, ohne daß ein großer Teil
unſeres Volkes davon etwas merkt. Die Wirtſchaft hat den
Staat erobert, und die Folge der Verwirtſchaftlichung des
Staates iſt die Verſtaatlichung der Wirtſchaft.
Was wir heute mit Staatskapitalismus zu bezeichnen
pflegen, iſt einfach nichts weiter als das Endprodukt einer
auf anderem als bisher üblichem Wege erfolgten Sozia-
liſierung. Dabei müſſen wir uns ſtets vor Augen
halten, daß dieſer leiſe ſchleichende Bolſchewismus ſchlimmer
und gefährlicher iſt als der blutige offene Kampf der kom
muniſtiſchen Wirtſchaftseroberungen; denn er ko
unmerklich oder tritt in einem Kleid von wirtſchaftlichen
Phraſen auf, ſo daß es ſchwer iſt, dem Volke rechtzeitig die
Augen zu öffnen.

Die meiſten Staatsbürger machen ſich keinen Begriff
von dem Uinfang, den die unblutige Sozialiſierung bereits
angenommen hat. Jm Reiche iſt es hauptſächlich die
„Viag“, die mit einem Aktienkapital von 120 Millionen
Mark eine unzählige Reihe von wirtſchaftlichen Unter
nehmungen völlig oder teilweiſe beherrſcht. Jn Preußen
ſind die ſtaatlichen Unternehmungen in der „Preußag“
zuſammengefaßt, die über 30 Betriebe verfügt, und in
Sachſen beherrſcht die Aktiengeſellſchaft Säch-
ſiſche Werke“ 18 Unternehmungen. Hier iſt beſonders

Reichsfinanzminiſter Reinhold mit ſeiner ſozialiſtiſchen
ſtaatlichen Konzernpolitik führend geworden. Es gibt keinen
beſſeren Beweis dafür als die Worte, die der Sozial
demokrat Bethke auf dem Heidelberger Parteitag ge-
ſprochen hat; „Reinhold hat in der Staatswirtſchaft geradezu
muſtergültig in ſozialiſtiſchem Geiſte gewirkt.“ Schließlich
dürfen auch die unſichtbaren ſtaatlichen Einflüſſe auf die
Wirtſchaft nicht vergeſſen werden, die der Staat durch die
ſogenannten Beteiligungen erlangt. Es wird nicht mehr
allzulange dauern, dann wird auch die Jnduſtrie des Alu-
miniums, des Meſſings, des Kupfers uſw. in einem großen
Reichsmetalltruſt untergehen. Der Kampf in der
Elektrowirtſchaft zeugt ebenfalls von dem Eindringen des
Staates in die Wirtſchaft, und die Vereinheitlichung und
Verſtaatlichung des Luftverkehrs mit all ihren bedenklichen
Folgen iſt ein weiterer Beweis dafür, daß die unblutige
Sozialiſierung auf allen Gebieten mit aller Macht durch-
geführt werden ſoll.

Es erhebt ſich zunächſt die Frage, ob denn der Staat
überhaupt ein Recht hat, derartig ſtark in das Gebiet der
privat wirtſchaftlichen Betätigung einzugreifen. Ohne
Zweifel kann man dem Staat das Recht auf wirtſchaftliche
Betätigung grundſätzlich nicht abſprechen. Es gibt Gebiete,
auf denen nur der Staat der Unternehmer ſein ſollte. Aber
dieſe wirtſchaftliche Betätigung hat ihre Grenzen. Natur
und Eigenart der dafür in Betracht kommenden wirt-
ſchaftlichen Unternehmungen ſind maßgebend für die Feſt
ſetzung dieſer Grenzen. Eiſenbahn, Poſt, in gewiſſer Be
ziehung auch Waſſer- und Elektrizitätswerke, ſind Produk-
tionsgebiete, die für eine Betätigung des Staates in Be
tracht kommen können. Sowie jedoch die Rentabilität eines
Unternehmens allein auf den Geiſt des wagenden
Unternehmers angewieſen iſt, wird der Staats
kapitalismus verſagen. Der Staat kann als Privatwirt-
ſchaftler nicht rentabel arbeiten. Die Produktionsfaktoren
Kapital und Arbeit können zwar in den Dienſt auch
der ſtaatlichen Wirtſchaft geſtellt werden, aber den dritten
Produktionsfaktor, den Unternehmergeiſt, von dem
allerdings Karl Marrx nichts wiſſen will, kann die öffent-
liche Wirtſchaft niemals ſchaffen. Das gilt ganz beſonders
für eine Staatsform, in der ſtets nach Mehrheits-
beſchlüſſen regiert und verwaltet zu werden pflegt, für
eine Staatsform mit einem Parlamentarismus,
der aus Angſt vor der Straße nicht wagt, wirtſchaftspolitiſch
richtige Wege zu gehen, für eine Staatsform, in der die Re
gierung jegliche Verantwortung auf ein unkon-
trolliertes und autokratiſches Parlament abſchiebt.
v Der in der ruſſiſchen Sowjetrepublik gemachte Verſuch,
die Privatwirtſchaft überhaupt zu beſeitigen und durch den
Staatskapitalismus als Träger des Staatsſozialismus end
gültig zu erſetzen, iſt völlig geſcheitert. Damit aber iſt der
Kampf nicht beendet, der zwiſchen Staatskapitalismus und
Privatkapitalismus in den einzelnen Staaten ausgefochten
wird. Die Frage iſt für uns gerade deshalb noch von großer
Bedeutung, weil die ſtaatlichen Betriebe zum größten Teil
mit Mitteln erwörben ſind, die bisher auf dem Umweg
über eine zu hohe Beſteuerung der Privat-
wirtſchaft entzogen wurden. Die Mittel, mit
denen die Sozialiſierung betrieben wird, ſind alſo unlauter.

Die Einwände, daß die ſtaatlichen Betriebe bisweilen
rentabler arbeiten ſollen, als die vprivatwi



ſtellt iſt.

Unternehmungen, ſind leicht zu widerlegen. Eine ſolche
Rentabilität iſt nur vorgetäuſcht; ſie entſteht lediglich aus
dem Zufluß öffentlicher Steuermittel als
Betriebskapital und aus der künſtlichen Ge
ſtaltungder Produktionskoſten durch Steuer-
befreiung ſolcher Betriebe. Dann iſt es allerdings ein
Leichtes, billiger und damit rentabler zu arbeiten, zumal,
wenn man noch berückſichtigt, daß auch die Preispolitik der
Regierung ſolchen ſtaatlichen Betrieben bisweilen eine bevor-
zugte Stellung einräumt. Steuerbefreite Betriebe müßten
doch eigentlich viel billiger liefern als Privatbetriebe. Das
geſchieht aber in vielen Fällen nicht, vor allem da nicht, wo
ſich die Aufſaugung der Privatwirtſchaft zu einem kon-
kurrenzloſen Monopolbetrieb ausgewachſen hat.
Wenn es gelingt, Fabrikate und Erzeugniſſe unter Aus
ſchluß der Privatwirtſchaft zu Preiſen abzuſetzen, die andern
falls von der Privatwirtſchaft unterboten werden könnten,
ſo iſt das gar keine Kunſt und vor allem nicht ein Zeichen
der Rentabilität. Ueberdies zeugt der Zuſammenbruch von
ſtaatlichen Betrieben davon, wie es um die Rentabilität be-

Um die Wirtſchaft von dieſen Einflüſſen und aus den
Umklammerungen des Staates zu befreien, bedarf es der
Anſpannung aller nationalen Kräfte. Denn unſere marri-
ſtiſche Entwicklung wird nicht zuletzt ganz gewaltig durch
die Verſchiebung der Jntereſſen zwiſchen Staat und Wirt-
ſchaft geſtützt. Es iſt notwendig, alle Betriebe, die vom
Staate betrieben werden, wieder an die Privatwirtſchaft
zurückzugeben, ſoweit es ſich nicht tatſächlich um die Ver-
wirklichung eines ſtaatlichen Hoheitsrechtes oder um die Not-
wendigkeit einer kommunalen Verwaltungstätigkeit handelt.
Trennung von Staat und Wirtſchaft durch
Herſtellung einer autonomen Selbſtver-
waltung der Wirtſchaft mit eigenen, vom Staat
und von allen politiſchen Jnſtanzen reinlich getrennten
Selbſtverwaltungskörpern muß zur Wiederherſtellung einer
von allen Sozialiſierungsmaßnahmen befreiten Privatwirt-
ſchaft führen. Damit iſt nicht eine organiſche Trennung,
ſondern lediglich eine organiſatoriſche Trennung von Staat
und Wirtſchaft gemeint. Es iſt nur notwendig, wieder an
die Bismarckſchen Pläne aus den 80er Jahren an-
zuknüpfen und ſie zu erweitern. Als Grundlage eines
ſolchen neuen Syſtems ſind die Werksgemein-
ſchaften anzuſehen, deren Schaffung unbedingt gefordert
werden muß, damit wir aus dem marxiſtiſchen Sumpf der
nivellierenden Gewerkſchaftspolitik herauskommen. Der
Staat hat dann nur wieder ſeine urſprüngliche Aufgabe zu
erfüllen, nämlich die Ausübung ſeines ſtaatlichen Hoheits
rechtes in der Wirtſchaftsaufſicht und im Wirtſchaftsſchutz.

Ob die Führer unſerer heutigen Staats- und Wirt
ſchaftspolitik in der Lage ſind, eine derartige Neuordnung
in unſeren ſtaatlichen und wirtſchaftlichen Verhältniſſen
herbeizuführen, iſt vorerſt zweifelhaft. Wenn beiſpielsweiſe
Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Curtius erklärt: „Die
Zeiten der ſogenannten Staatswirtſchaft ſind vorüber, die
Rückbildung iſt unaufhaltſam“, ſo mutet das etwas ſeltſam
an; denn bisher kann man nur von einer ſchrankenloſen
Ausbreitung der Staatswirtſchaft ſprechen. Für uns aber
heißt die Parole: Ein freier deutſcher Staat auf
freier deutſcher Wirtſchaft!

Preußiſcher Landtag
Berlin, 2. Juli.

Bei der Beratung des Preußiſchen Landtages über die
Regierungsvorlage über die Tren nung und Ausein-
anderſetzung der Provinz Ober und Nieder
ſchleſien wendet ſich Miniſterialdirektor von Leiden gegen
den Antrag des Abg. Metzenthin (DVpt.) auf Wiederberſtellung
der Regierungsvorlage, da der Miniſterpräſident im Landtage
die Trennung zugeſagt und auch die Mehrheit des Ausſchuſſes
die Trennung beſchloſſen habe. Dadurch iſt die urſprüngliche Re
gierungsfaſſung erledigt. Die Staatsregierung iſt zu der Ueber-
zeugung gelangt, daß die Trennung rechtlich durch Auflöſung
der alten und Gründung von neuen Anſtalten wohl möglich iſt,

Die F8 1--7 des zur zweiten Beratung ſtehenden Geſetz
entwurfes wurden angenommen. Ueber S 8, wonach für jede
der beiden Provinzen Ober und Niederſchleſien eigene öffent-
lichrechtliche Lebenshaftpflicht und Feuerverſicherungsanſtalten
errichtet werden ſollen, fand namentliche Abſtimmung ſtatt.
Dieſe ergab Beſchlußunfähigkeit des Hauſes, da nur 193 Stim-
men abgegeben wurden. Die Deutſchnationalen, Volksparteiler
und die Wirtſchaftliche Vereinigung enthielten ſich der Stimme.
Die Kommuniſten ſtimmten mit Nein.

Das Haus begann in der ſofort anberaumten neuen Sitzung
mit der Beratung der Hochwaſſeranträge. Abg. Hecken
(Dntl.) lenkte die Aufmerkſamkeit der Regierung auf die be-
ſonders großen Schäden in Oſtpreußen. Bei Steuerſtundung
und Niederſchlagung müſſe mehr Entgegenkommen gezeigt
werden, als es 1924 der Fall war. Der Ausſchußantrag, der die
Hilfsaktionen einheitlich zuſammenfaßt, wird angenommen.
Das Haus vertagt ſich dann auf Sonnabend.

Deutſchnationale Anträge im Preußiſchen Landtag

Berlin, 2. Juli.
Jm preußiſchen Landtag iſt ein deutſchnationaler Antrag ein

gegangen, der zur Durchführung von Erſparniſſen die Streichung
des Artikels 25 der preußiſchen Verfaſſung fordert, durch den dem
Landtage das Recht erteilt wird, Unterſuchungsaus-
ſchüſſe einzuſetzen. Es wird weiter die Aenderung der Ge-
ſchäftsordnung des preußiſchen Landtages dahin beantragt, daß
die Abhaltung von Ausſchußſitzungen an den ſitzungsfreien
Tagen der Genehmigung des Präſidenten bedarf, die nur in
dringenden Fällen erteilt werden ſoll.

Beſchlüſſe des Preußiſchen Staatsrates

Berlin, 1. Juli.
Der preußiſche Staatsrat ſtimmte heute dem Entwurf des

Kultus miniſteriums zur Aenderung der Reifeprüfung an den
höheren Schulen Preußens mit einigen Abänderungen zu. Jn
einem Entſchließungsantrag wandte ſich der Staatsrat gegen den
Paragraphen 7a des vom Landtag angenommenen Haus-
zinsſteuergeſetzes, da die Durchführung dieſes Para-
graphen, der die Stundungen und Niederſchlagungen der Steuer
aus ſozialen Gründen regelt, techniſch für unmöglich und für die
Fortführung des Wohnungsbaues als verhängnisvoll angeſehen
wird. Der Beſchluß des Jnnenminiſteriums, wonach die Polizei
verwaltung im Stadtkreiſe Düſſeldorf verſtaatlicht wird, wurde
durch Kenntnisnahme erledigt. Schließlich ſtimmte der Staatsrat
einem Antrage zu, wonach ſofort ein Geſetz vorgelegt werden ſoll,
um zunächſt vorſchußweiſe die erforderlichen Mittel für die Hoch-
waſſergeſchädigten zur Verfügung zu ſtellen und durch den Aus
bau der Deiche und durch die Anlage von Talſperren ähnliche
Ereigniſſe in Zukunft zu verhüten. Die nächſte Sitzung des
Staatsrates ſoll am 20. Juli ſtattfinden.

Um die Groß-Hamburg-Frage
von den umliegenden preußiſchen Gemeinden getragen würden,
ſei nicht richtig. Nicht Hamburg lebe aus preußiſchem Gebiete,
ondern dieſes lebe aus Hamburg. Preußen hätte ſich nicht über-

zeugen laſſen, daß die von den Gutachtern vorgeſchlagene Löſung
in ſeinem Jntereſſe liege.

Durch die in der Wreſſenotiz feſtgelegte Bereitwilligkeit der

Bürgermeiſter Dr. Peterſen zu den
Erklärungen Brauns

Hamburg, 2. Juli.
Jn der heutigen Sitzung der Hamburgiſchen Bürgerſchaft

nahm Bürgermeiſter Dr. Peterſen das Wort zu einer Er-
widerung auf die Erklärungen des preußiſchen Miniſterpräſiden-
ten in der Groß-Hamburg-Frage. Er erklärte, daß die Ausführungen des Mimſterpraſwenten über das Scheitern der Ver

handlungen ſehr überraſcht hätten. Die Drohungen ſchrecken
Hamburg ganz und gar nicht. Hamburg ſei gewiß, daß keindeutſches Reichsparlament preußiſche Kommu-
nalpolitik gegenüber Hamburg zu treiben bereit ſei.
Das beweiſe die bisherige Stellung des Reiches und der von ihm
h eingeſetzten Kommiſſion, die die Einverleibung der preu

iſchen Gemeinden auf den Elbinſeln nach Hamburg ausdrücklich
erklärt habe. Es müſſe befremden, daß Preußen in dem gleichen
Augenblicke die Hilfe des Reiches gegen Hamburg anrufe, in dem
es ablehne, Hamburg zu geben, was das Reich für Hamburg ge
fordert habe.

Zu der Erklärung des Miniſterpräſidenten, daß Hamburg als
Stadtſtaat nicht wie andere Länder Laſten für das flache Land
zu tragen habe, erwiderte der Bürgermeiſter, daß Hamburg dafür
im Jntereſſe des ganzen Reiches gewaltige Auf-
wendungen für ſeinen Hafen zu machen habe, die
durchaus jenen Laſten entſprächen. Hafenbetrieb ſei bekanntlich
immer Zuſchuß wirtſchaft. Die Behauptung des Miniſterpräſi
denten, daß der Gewinn aus der Arbeit des einheitlichen Wirt
ſchaftsgebietes lediglich Hamburg zukomme, die Laſten hingegen

Vertreter beider Regierungen, die durch das Scheitern der Ver-
handlungen geſchaffene Lage nicht zu verſchärfen, ſondern ſogleich
über künftige Maßnahmen auf dem Gebiete des Hafenbaues ſowie
des Siedlungs- und Verkehrsweſens in Fühlung zu treten, ſei
die Aeußerung des Miniſterpräſidenten, wonach Hamburg in der
Behandlung der Frage kein Entgegenkommen gezeigt haben ſolle,
widerlegt. Jn wenig Jahren werde ſich zeigen, wie recht die
beiden Gutachten hatten, als ſie Preußen vor dem jetzt einge
ſchlagenen Wege warnten. Nur durch eine Verſtändigung unter
de Geſichtspunkt des Reichsintereſſes könne die Frage gelöſt
werden.

Die Hamburger Nachrichten“ erinnern bezüglich
der Erklärung Brauns über die Abtretung der Walddörfer ganz
beſonders an das Drews-Rödernſche Gutachten, das
ja von Preußen als geeignete Verhandlungsgrundlage anerkannt
war, und in dem ſehr klar und deutlich geſchrieben ſtehe, warum
die Abtretung der Walddörfer unſinnig wäre. Wenn Herr Braun
ſtillſchweigend über die unerhörten preußiſchen Anſprüche hinweg
gehe (Abtretung von Cuxhaven und Ritzebüttel doppelte Höhe
des Finangzausgleichs ſo kennzeichne ſich das als glatte
Unterſchlagung des wichtigſten Arguments, das zu Hamburgs
Gunſten ſpreche. Ferner gebe Herr Braun zu, daß für Wil
helmsburg der Nachweis allerdings erbracht ſei. Das ſei ein
ſehr wertvolles Eingeſtändnis; denn genau das Gegenteil ſei bis
her dauernd von preußiſcher Seite behauptet worden.

Die Schlägermenſur bleibt ſtrafbar
Berlin. 2. Juli.

Wie die Nachtausgabe aus Leipzig meldet, hat das Reichs
gericht heute eine äußerſt wichtige, das Studentenleben be
rührende Entſcheidung über die Frage verkündet, ob die ſtuden
tiſche Schlägermenſur die Eigenſchaft des Zwei-
kampfes mit tödlichen Waffen für die Zukunft behalten ſoll.
Der Erſte Strafſenat des Reichsgerichts glaubke auf Grund der
ihm vorgelegten Urteile der Schöffengerichte Heidelbera und
Karlsruhe von der früheren Plenarentſcheidung des Reichs
gerichts abgehen zu müſſen. Er wollte die ſtudentiſche Schläger
menſur nicht mehr als Zweikampf mit tödlichem Ausgang gelten
laſſen, und legte dem Plenum des Reichsgerichts von neuem die
Frage vor ſowie die Unterfrage, ob bei Verneinung des Zwei-
kampfes mit tödlichen Waffen über die Schlägermenſur die
Verurteilung wegen Körperverletzung geboten ſei. Das Plenum
hat, wie der Erſte Strafſenat heute bekannt gibt, in der
Plenarſitzung vom 15. Mai 1926 nach erneuter Prüfung der
Frage an dem alten Standpunkte feſtgehalten. wonach
Schlägermenſuren nach wie vor unter den Zwei-
kampf mit tödlichen Waffen fallen Für ſolche iſt
gemäß S 205 Str.-G-B. im ſchlimmſten Falle eine Feſtungs
ſtrafe von fünf Jahren vorgeſehen.

Erſte Wirkungen des Keichsknappſchaftsgeſetzes
Berlin, 1. Juli.

Von fachmänniſcher Seite wird uns zu dem Knappſchaftsgeſetz
mitgeteilt: „Der Lohntarif und das Mehrarbeitsabkommen für
den oberſchleſiſchen Steinkohlenbergbau ſind von den Berg-
arbeitern ündigt worden. Die Arbeitnehmer verlangen eine
Lohnerhöhung um 20 Prozent. Bekanntlich iſt das neue
Reichsknappſchaftsgeſetz heute in Kraft getreten. s bringt für
den deutſchen Bergbau eine Mehrbelaſtung, die ſchon jetzt
zu einer erheblichen Erhöhung der Beiträge zur knappſchaftlichen
Verſicherung geführt hat. Die Anſicht der Arbeitgeber, daß die
durch die Knappſchaftsnovelle hervorgerufenen Mehrlaſten zu
Lohnforderungen der Bergarbeiter führen müßten, beſtätigt ſich
alſo bereits am Tage des Jnkraftttretens des Geſetzes.“
Die amtliche Begründung des „Potemkin“Filmverbots

Weimar, 1. Juli.
Jn der Begründung des Verbots des Potemkin-Films durch

die thüringiſche Regierung heißt es: „Der Bildſtreifen „Panzer
kreuzer Potemkin“ wird in Deutſchland durch die Prometheus-
Filmverleih G. m. b. H., Berlin, vertrieben. Dieſes in kommu-
niſtiſchen Händen befindliche Unternehmen bezweckt die Ver-
breitung der in Rußland hergeſtellten Tendenzfilme, die der
Förderung des von kommuniſtiſcher Seite vorbereiteten Um-
ſturzes dienen. Der Jnhalt des Films wird dieſem Zweck in
ausnehmendem Maße gerecht. Er verherrlicht die ruſſiſche
Revolution des Jahres 1905 in tendenziöſer Weiſe,
namentlich in dem Beſtreben, die ruſſiſche Revolution als das
allgemein erſtrebenswerte Vorbild hinzuſtellen. Er iſt damit ein
Glied in der Kette der bolſchewiſtiſchen Zerſetzungspropaganda
in Wort und Bild, die von der ruſſiſchen Kommuniſtiſchen Partei
und der Jnternationale für die Weltrevolution betrieben wird.
Jm Kampf gegen dieſe Literatur hat der Staatsgerichtshof zum
Schutze der Republik in zahlreichen Entſcheidungen feſtgeſtellt,
daß die Verherrlichung des Bürgerkrieges auch unter dem Deck-
namen der Wiedergabe hiſtoriſcher Vorgänge verboten iſt, wenn
dadurch die bolſchewiſtiſche Revolution vorgetragen werden ſoll.
Von beſonderer Gefahr für die Staatsſicherheit iſt aber der Film
auch inſofern, als er geeignet iſt, Heer, Polizei und Beamten-
ſchaft zu unterhöhlen. Eine Vorführung des Bildſtreifens be-
deutet alſo eine ſchwere Erſchütterung der Staats
autorität und damit eine erhebliche Gefährdung der öffent
lichen Ruhe, Ordnung und Sicherheit. Nur bei oberflächlicher
Betrachtung kann man zu dem Ergebnis kommen, daß der
Bildſtreifen ſich darauf beſchränke, hiſtoriſche Ereigniſſe zu ſchil-
dern. Die von dem Bildſtreifen ausgehende und von ſeinen Her-
ſtellern beabſichtigte Wirkung für die Gegenwart iſt jedenfalls
die, daß die Maſſen zum gewaltſamen Umſturze des beſtehenden
Staates aufgepeitſcht werden. Einer ſolchen planmäßigen
Revolutionierung weiter Kreiſe muß der Staat aber, will er ſich
nicht ſelbſt aufgeben, entgegentreten.“

Die Paßfälſcherzentrale der K. P. D.
Leipzig, 2. Juli.

Unter dem Vorſitz des Senatspräſidenten Niedner begann
heute vor dem vierten Strafſenat des Reichsgerichts ein größerer
Kommuniſtenprozeß. Angeklagt ſind wegen Beihilfe zum Hoch-
verrat, Republik-Schutzvergehen, Vergehen gegen das Waffen-
geſetz und wegen unbefugten Waffenbeſitzes der 23jährige Buch-
halter Willy Herpoldt und drei Genoſſen aus Berlin. Die
Angeklagten werden beſchuldigt, vom März 1923 bis Oktober
1924 ſich an einem hochverväteriſchen Unternehmen beteiligt zu
haben, desgleichen ſollen ſie unter Leitung der K. P. D. zwei
Paßfälſcherwerkſtätten unterhalten haben. Am 7. Ok-
tober 1924 wurde in Berlin eine Werkſtätte ausgehoben, in der
neben vielen gefälſchten Urkunden und Stempeln von Behörden
auch noch eine Liſte gefunden wurde, in der 670 Namen einge-
tragen waren, denen falſche Päſſe von dieſer Fälſcherzentrale
ausgefertigt waren; u. a. waren die kommuniſtiſchen Führer
Brandler, Thälmann, Pieck und Ruth Fiſcher
uſw. mit Auslandspäſſen ausgerüſtet worden, von denen ſie auch
reichlich Gebrauch gemacht hatten. Der Leiter, Jngenieur
Printzz, war ſofort nach der Aufhebung nach Moskau geflüchtet.

Eine weitere Fälſcherzentrale beſchlagnahmte die Polizei in
BerlinTreptow. Auch dort wurden viele Stempel und Urkunden
von ausländiſchen Konſulaten, inländiſchen Polizeipräſidien aus
allen größeren Städten, Geburtsurkunden uſw. gefunden. Bei
der Hausſuchung ſelbſt war der Angeklagte Herpoldt zugegen.
Er war mit einer Waffe und mit Munition verſehen. Bei der
Vernehmung der Angeklagten erklärte Herpoldt, daß er wohl mit
ſeinen Geſinnungsgenoſſen über Beſchaffung von Urkunden uſw.
in ſchriftlichem Verkehr geſtanden, ſich aber an weiteren
Fälſchungen nicht beteiligt habe. Der Prozeß, zu dem ſechzig
Zeugen geladen ſind, wird mehrere Tage dauern.

Hamburger Kolonialwoche
Hamburg, 2. Juli.

Am 31. Juli beginnt in Hamburg eine Kolonialwoche, die den
auf Wiedererwerb von Kolonien gerichteten Volks
willen zum Ausdruck bringen ſoll. Die Einleitung bildet das
25jährige Stiftungsfeſt des Vereins der Oſtaſiaten. Am
Sonntag, den 1. Auguſt, begeht der Verein der Südweſt-
afrikaner von 1914 ſeine Fahnenweihe, an die ſich ein Feſt
zug durch die Straßen der Stadt nach der Stadthalle anſchließt,
wo Bürgermeiſter Dr. Peterſen und Dr. Seitz, der frühere
Gouverneur von Kamerun und Südweſtafrika, ſprechen werden.
Am Tage darauf wird in der Univerſität eine akademiſche Tagung
abgehalten mit Vorträgen Hamburgiſcher Kolonialprofeſſoren.
Der Reſt der Zeit wird mit Sitzungen der Vereine und Beſichti
gungen Hamburgs und ſeiner Umgebung ausgefüllt werden.
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Der Streit im engliſchen Kohlen
bergbau

London, 2. Juli.
Die heutige Auseinanderſetzung über die Bergbaufrage drehte

ſich vorwiegend um die geſtrigen Erklärungen Bald wins. Die
Arbeiterpartei verlangte eine Präziſierung der ſehr allgemeinen
Baldwinſchen Erklärungen und ließ Wedgewood im Unterhaus
fragen, ob die Erklärungen des Premierminiſters eine Korrektur
der bisherigen Regierungspolitik bedeuteten. Jn Regierungs
kreiſen erklärt man, daß Baldwins Erklärungen nicht als ein
neues Angebot aufzufaſſen ſeien. Es handele ſich nur um eine
Geſte, die die Kontroverſe ſelbſt nicht berührt. Ein gewiſſer
Stimmungsumſchwung in der ganzen Frage kommt dadurch zum
Ausdruck, daß ſeit 48 Stunden wieder der Bericht der
Kohlen kommiſſion in den Vordergrund getreten iſt und
daß ein Teil der Preſſe in Uebereinſtimmung mit der Anſicht der
Regierung die Rückkehr zum Kohlenbericht verlangt. Dieſen
hatte offenbar auch die Baldwinſche Geſte. Die Schwierigkeiten
lagen darin, daß zwar beide Parteien, wie ſie verſichern, bereit
wären, den Kohlenbericht als Verhandlungsgrundlage anzu
nehmen, daß aber keine zuerſt Vorſchläge machen und ſich ſo in
aller Form auf den Bericht feſtlegen will. Die Arbeiterpartei
hat die Ergebenheitsadreſſe an den König als Dank für die Pro-
longation des Ausnahmezuſtandes um einen Monat mit einem
neuen parlamentariſchen Vorſtoß beantwortet, der jedoch abge
lehnt wurde. Am ſpäten Nachmittage fanden zwiſchen Perſönlich-
keiten, die der Regierung naheſtehen, und maßgebenden Führern
der Arbeiterpartei Beſprechungen ſtatt.

Ungünſtige Kusſichten für das Kabinett Briand-Caillaux
Paris, 2. Jul.

Die parlamentariſche Lage des Kabinetts Briand-Caillaux
bildet den Gegenſtand aller Preſſekommentbare. Die Kriſen
gerüchte, die von dem Sturz des Kabinetts für nächſte Zeit wiſſen
wollen, wollen nicht verſtummen. Ueber Caillaux' Pläne beſteht
den großen Linien nach volle Klarheit. Der Finanzminiſter
ſtellt das Parlament vor die Alternative: entweder Jn
flation oder Stabiliſierung des Franken durch
eine auswärtige Anleihe. Vorausſetzung iſt ſowohl die Rati
fizierun des Waſhingtoner Abkommens wie auch die Verpfän

ung Kines Teiles des Goldbeſtandes der Bank von Frankreich.
Wie ungünſtig die Ausſichten des Kabinetts beurteilt werden,
darauf läßt ein Artikel in dem Abendblatt „La Preſſe“ ſchließen,
der von der Eventualität einer Kombination Tardieu-
Daladäer ſpricht. Tardieu wird ohne Zweifel in der Hammer
am kommenden Dienstag eine große Rolle ſpielen. Eine Mehr
heit im Parlament iſt der Anſicht, ſo ſchreibt das Blatt, daß auch
ohne eine auswärtige Anleihe eine Rettung möglich iſt.

Dor dem Prozeß gegen die ſpaniſchen Verſchwörer
Barcelona 2. Juli.

Die Angelegenheit der niedergeſchhagenen Verſchwörung in
Spanien wird nach wie vor mit undurchdringlichſtem Geheimnis
umgeben. Selbſt die Nachricht von der Ueberführung des
Generals Wehter aus Palma nach Madrid, wo er ſich in
Hoausarreſt befindet, wurde von der Zenſur erſt 24 Stunden
nach ſeiner Ankunft freigegeben. Es ſcheint, als ab die Folgen
der Verſchwörung der Regierung mehr Verlegenheit bereiten
als die Verſchwörung ſelbſt und daß ſie nicht recht werß, was ſie
mit den gefangenen Generälen anfangen ſoll. 300 der an
geſehenſten Offiziere ſind ins Militärgefängnis gevilgert. um
General Aquilera ihre Aufwartung zu machen, und
wieder ſind einige Oberſte in Madrid verhaftet worden. Eine
ſtrenge Beſtrafung der Spitzen der Verſchwörung würde einen
Aufruhr in der Armee hervorrufen, ſcheut aber Primo de
Rivera vor dem Prozeß zurück, ſo würde er dadurch ſeine
Autorität gefährden. Jn Madrider Militärkreiſen glaubt man,
daß die Lage in Spanien erſt während des Prozeſſes der Ver
ſchworenen kritiſch werden könnte.
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Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung
Nationalwirtſchaft und Werksh

Vor etwa zwei Jahren entſtand die Deutſche Jndu-
ſtriellen- Vereinigung aus der Notwendigkeit heraus,
eine letzte Abwehr gegen den Dawesplan zu verſuchen. Da die
Reichsregierung damals alle Hebel einſeitig in Bewegung ſetzte,
um die öffentliche Meinung für die Annahme des Dawesplanes
zu gewinnen, und da die Führung des Reichsverbandes der
Deutſchen Jnduſtrie ebenſo einſeitig nur für die Annahme des
Dawesplanes arbeitete, war es verſtändlich, daß ſich ein Teil
der deutſchen Induſtriellen zur Abwehr zuſammenſchloß. Die
Deutſche Jnduſtriellenvereinigung hat nunmehr ihren Namen
geändert; ſie heißt ſeit einiger Zeit „Bund für National-
wirtſchaft und Werksgemeinſchaft“. Die Namens-
änderung hat jedoch nur den Zweck, die äußere Form und den
Titel der Vereinigung an das Weſen des Programms und an
die Art der bisherigen praktiſchen Betätigung anzugleichen. Die
Beſtrebungen des in dieſem Bunde zuſammengeſchloſſenen
Perſonenkreiſes haben Anſpruch auf weiteſtgehende Beachtung.
Mit Befriedigung kann feſtgeſtellt werden, daß der Werksgemein
ſchaftsgedanke, der noch vor zwei Jahren belächelt und als un-
zeitgemäße Utopie abgetan wurde, in der geſamten deutſchen
Wirtſchaft jetzt Anerkennung findet, daß heute ſchon in unüber
ſehbarer Fülle die Werksgemeinſchaftsbewegungen ſowohl in
Unternehmertum als auch in der Angeſtelltenſchaft und in der
Arbeiterſchaft mit der praktiſchen Löſung der Frage ringen.

Das poſitive nationalwirtſchaftliche und werksgemeinſchaft
liche Programm trägt den Namen „Erfurter Programm
(Auguſt 1924)“. Es iſt angebracht, den Wortlaut, der nun-
mehr auch das Programm des „Bundes für Nationalwirtſchaft
und Werksgemeinſchaft“ darſtellt, der breiteſten Oeffentlichkeit
erneut zugänglich zu machen:

„Angeſichts der nachrevolutionären Wirtſchaftsentwickelung
in Deutſchland bringen wir zum Ausdruck, daß es endlich an
der Zeit iſt, dem deutſchen Volke ſchonungslos die ganze Wahrheit
über ſeine wirkliche Lage und die ihm drohende Lebensgefahr zu
ſagen. Der Weg, den unſere Nation ſeit Jahren geht, führt ins
Verderben. Nur entſchloſſene Umkehr, Selbſthilfe kann noch
Rettung bringen, nicht die ſchwachmütige Hoffnung auf die Hilfe
des Auslandes.

Wir fordern deshalb:
1. Befreiung der Wirkſchaft von allen ihre Trieb

träfte einengenden Feſſeln, von der zwangsmäßigen Nivellierung
der Leiſtung, des Lohnes und des Preiſes. Dieſe Befreiung iſt
Vorausſetzung der unentbehrlichen Wirtſchaftsrentabilität und
domit der Bildung eignen Kapitals.

2. Wiederherſtellung eines ſtarken Jnnen-
marktes unter Förderung der geſunden Ausfuhrmösglich-
keiten. Dazu bedarf es einer Jntenſivierung der
deutſchen Landwirtſchaft, die der wichtigſte Abſatzmarkt
der deutſchen Induſtrie bleiben und in wachſendem Maße werden
muß. Wir machen uns aus dieſen Erwägungen die Steuer und
Zollforderungen, der Landwirtſchaft zu eigen..

3. Zur Stärkung des deutſchen Jnnen-
marktes: a) Schutz der in Deutſchland vorhandenen Rohſtoffe.
b) eine durchgreifende Reform des Eiſenbahntarifweſens, e) eine
gleich gründliche Reform des gegenwärtigen raubwirtſchaftlichen
ſubſtanzzerſtörenden Steuerſyſtems, d) eine wirtſchaftsfördernde
Geldpolitik. Wir verurteilen die unnötige Ueberſpannung der

Kreditnot durch die amtliche deutſche Geldpolitik.
4. An Stelle der klaſſenkämpferiſchen Zerreißung der Be

triebe die Werksgemeinſchaft. Freie Entſchließung der
Arbeiter und Unternehmer, ſich in der Werksgemeinſchaft zu
finden! Weg mit allen hindernden ſtaatlichen Vorſchriften!

5. Völlige innenpolitiſche Umſtellung, Ausdehnung des
deutſchen Jnnenmarktes auf das deutſche Oeſterreich, Wieder
herſtellung des deutſchen Kolonialbeſitzes und Befreiung von
entehrendem, entmutigendem, ausländiſchem Druck ſind die Vor
ausſetzungen für ein erfolgreiches wirtſchaftliches Schaffen des
deutſchen Volkes“

Die Forderungen des „Erfurter Programms“ fanden ihre
offizielle Begründung in grundſätzlichen Ausführungen, die dem
Programm beigefügt wurden:

Der durch eine falſche Wirtſchaftspolitik dem Weltmarkt ge
opferte Jnnenmarkt muß wiederhergeſtellt werden. Wir verlangen
deshalb in rückhaltsloſer Forderung Aus den ohne unſer Ver
ſchulden gewordenen urd gegebenen Verhältniſſen die grund-
legende Um ſtellung der deutſchen Wirtſchaft auf
den Jnnenmarkt und zu dieſem Zwecke ſeine Jntenſivierung.
Jnſonderheit alſo die Jntenſivierung der deutſchen Landwirtſchaft
mit allen zur Verfügung ſtehenden Mitteln. Die Landwirtſchaft

muß ſobald wie möglich ausreichende Ernährungsgrundlage für
unſer Volk und wachſender Abſatzmarkt für Jnduſtrieprodukle
werden, wobei auf Herſtellung organiſcher Verbindung zwiſchen
Induſtrie und Landwirtſchaft ausſchlaggebender Wert zu legen
iſt. Eine rentable Landwirtſchaft iſt Vorausſetzung für eine
lebensfähige deutſche Jnduſtrie. Wir ſind überzeugt davon, daß
neben einer zur extenſiven Betriebsweiſe gezwungenen Landwirt
ſchaft die geſamte deutſche Jnlandsinduſtrie, zu der ſich in ſteigen
dem Maße auch bisherige Exportinduſtrien wandeln werden,
rettungslos verloren iſt. Die daraus ſich ergebenden Forderungen
an die Handels, Zoll, Steuer und Tarifvpolitik eingehender dar
zulegen, behalten wir uns vor, ſtellen aber ausdrücklich ſchon jetzt
feſt, daß wir, nicht zuletzt im Intereſſe unſerer Arbeiter, den von
der Vertretung der Landwirtſchaft erhobenen Steuer und Zoll-
forderungen beitreten und ſie zu den unſeren machen.

Zollpolitiſch iſt zur Erhaltung und Stärkung des
Jnnenmarktes auch der Schutz induſtrieller deutſcher Roh
ſtoffe unerläßlich. Die in Deutſchland vorhandenen Rohſtoffe
müſſen reſtlos in den Dienſt der deutſchen Wirtſchaft geſtellt und
die ausländiſchen nach Möglichkeit entbehrlich gemacht werden.
Wiedergewinnung der uns entriſſenen Rohſtoffgebiete, auch der
Kolonien, iſt deutſche Lebensnotwendigkeit. Jn Verbindung damit
fordern wir zur Stärkung des deutſchen Jnnenmarktes eine
radikale Reform des Eiſenbahn-Tarifes. Hier liegt
eine der weſentlichen Quellen der unerträglichen Verteuerung der
Induſtrieprodukte. Ein Drittel des Preiſes beſteht in Fracht.
Frachttarife, die bis zu 100 Prozent über den Friedensſtand
laufen, müſſen die Produktion ſchließlich abſatzunfähig machen
und zum Stillſtand bringen.

Aus gleichem Grunde fordern wir die endliche Reform
unſeres raubwirtſchaftlichen Steuerſyſtems, das eine
weitere Ueberſteigung unſerer Generalunkoſten verſchuldet. Jus-
beſondere haben neben der ſchweren Laſt aller übrigen auf der
Produktion liegenden Steuern und Abgaben die Umſatzſteur und
die Erhebung der vorläufigen Einkommenſteuer nur noch die
Wirkung einer Enteignung der letzten induſtriellen Subſtanz-
reſte. Jmmer zahlreicher werden die Fälle, in denen nachweis
lich einkommenloſe Jnduſtriebetriebe, die nur um der
Arbeiter willen weitergeführt werden, allein an „vorläufiger
Einkommenſteuer monatlich hohe Goldmarkbeträge abzuführen
haben.

Die Wiederherſtellung der deutſchen Nationalwirtſchaft auf
dem Wege ihrer Umſtellung auf den Jnnenmarkt iſt nur mög
lich, wenn die deutſche Jnduſtriewirtſchaft in ſich ſelbſt wieder
auf die Grundlage der Leiſtung und Freiheit geſtellt,
alſo als eine auf dem Grundſatz der Differenzierung aufgebaute
organiſch gegliederte freie individuelle Wirt-
ſ chaft errichtet wird. Deshalb verlangen wir Befreiung der
Wirtſchaft von der zwangsmäßigen Nivellierung der Leiſtung, des
Lohnes und des Preiſes. Jusbeſondere ſehen wir in der klaſſen
kämpferiſchen Zerreißung des Betriebes, als der Zelle der Wirt
ſchaft, einen der weſentlichſten Gründe des Zerfalls unſerer
Wirtſchaft und des Unglücks unſeres Volkes. Nur aus der Wieder
herſtellung der Lebensgemeinſchaft zwiſchen Unternehmer und
Arbeiter, nur aus der Betriebsgemeinſchaft als einer Not und
Tod gemeinſchaft kann der Neuaufbau einer auf ſich ſelbſt ge
ſtellten deutſchen Nationalwirtſchaft geleiſtet werden. Deshalb
verlarrgen wir Beſeitigung aller derjenigen geſetzlichen und ver-

waltungsrechtlichen Zwangsvorſchriften, die es den dazu ge
willten Unternehmern und Arbeitern unmöglich machen, in
freier Vereinbarung, ungebunden durch unwürdigen maſſentarif-
lichen Zwang, in treuer Gemeinſchaft den hier geſteckten Zielen
nachzuſtreben.

ie Jntenſivierung des deutſchen Jnnenmarktes fordert
ſchließlich gebieteriſch ſeine räumliche Ausdehnung auf den ge
ſamtdeutſchen Markt. Wir fordern deshalb um der Rettung der
geſamtdeutſchen Wirtſchaft willen die zielklare Bearbeitung der
Oeſterreichiſchen Anſchlußfrage, wenn auch der An
ſchluß unſerer deutſchen Brüder politiſch zunächſt nicht möglich
ſein ſollte, wirtſchaftlich iſt die Löſung der Frage ebenſo möglich
lich wie dringend. Unſere Forderung auf Befreiung vom außen
politiſchen Druck bedarf keiner Begründung.

Wir fordern alle deutſchen Unternehmer auf, mit uns ge
meinſam in den Kampf um die Arbeit für Wiederherſtellung
t deutſchen Nationalwirtſchaft auf ſolchen Grundlagen ein
zutreten.“

Das Programm des „Bundes für Nationalwirtſchaft und
Werksgemeinſchaft“ wurde anläßlich der Jahrestagung vom
Mai 1926 durch Forderungen ergänzt, die ſpeziell das Verhältnis
von Staat und Wirtſchaft betreffen. Die Forderungen wurden
im Anſchluß an ein Referat von Oberfinanzrat Dr. Bang in
die Form einer Reſolution gekleidet und vom Vorſtand wie von
e Mitgliederverſammlung einſtimmig angenommen. Sie
auten:

1. Einſtellung aller auf die Aufſaugung der freien Pribvat-
wirtſchaft gerichteten Maßnahmen und Beſtrebungen von Reich
Staaten und Gemeinden.

2. Rückführung aller Betriebe der öffentlichen Hand an die
Privatwirtſchaft, ſoweit dieſe Betriebe nicht der Ausübung eines
echten ſtaatlichen Hoheitsrechtes oder einer echten kommunalen
Verwaltungstätigkeit dienen.

3. Beſeitigung aller geſetzlichen und verwaltungsrechtlichen
Beſtimmungen, die die Bildung von Werksgemeinſchaften unter
Einſchluß des Unternehmers und den Abſchluß eines autonomen
Werktarif hindern oder erſchweren,

4. Trennung von Staat und Wirtſchaft im Wege der Her-
ſtellung einer autonomen Selbſtverwaltung der Wirtſchaft mit
eigenen, vom Staate und allen politiſchen Jnſtanzen getrennten
Selbſtverwaltungskörpern. Rückführung des Shaates auf Aus
übung ſeines ſtaatlichen Hoheitsrechtes als Jnhaber der Wirt-
ſchaftspoligzei.

Dieſen Programmpunkten iſt nichts mehr hinzuzufügen; ſie
ſprechen für ſich ſelbſt. Mehr denn je aber hat jeder Wirtſchaftler
die Pflicht, ſich mit den Problemen der Nationalwirtſchaft und der
Werksgemeinſchaft zu befaſſen! Videant consules Dr. H.

Hauptverſammlungen im Viktoria-Verſicherungs-Konzern.
Die Bilanz der Viktoria Allgemeine Verſiche-
rungs- A.G. weiſt ein Vermögen von 220,7 Mill. Rm. auf,
denen an Reſerven 207,9 Mill. Rm. gegenüberſtehen. Die Zinſen
und Prämieneinnahmen betrugen 36 711055 Rm. und der Ge-
ſamtüberſchuß 4 893 964 Rm., wovon den Verſicherten in den
beiden Nebenverſicherungsabteilungen bei einer gewinnberechtig
ten Prämie von insgeſamt 21653 706 Rm., an Gewinnen
4 486 353 Rm. zugewieſen werden. Die Sterblichkeit verlief in den
Lebensverſicherungs Abteilungen günſtig. Die Prämieneinnahme
in der Unfall- Verſicherung betrug 3 530 676 Rm. Hier ſind die
Verſicherungen ohne Gewinnbeteiligungen abgeſchloſſen. Die neu
eingelöſten Lebensverſicherungen beliefen ſich auf 271,5 Mill. Rm.
und der Lebensverſicherungsbeſtand am Ende des Jahres war
520 Mill. Rm. Jn der Hauptverſammlung, in der die Verwal
tungsvorſchläge zur Annahme gelangten, erläuterte Generaldirek-
tor Ut ech den Geſchäftsbericht. Aus ſeinen Darlegungen iſt er
wähnenswert, daß über die Vorkriegsverſicherungen in Belgien am
21. Degember 1925 in Paris ein Vergleich auf wertbeſtändiger
Grundlage abgeſchloſſen wurde, den das belgiſche Miniſterium und
das Deutſche Reichsaufſichtsamt für Privatverſicherungen ge
nehmigte. Für die belgiſchen Verpflichtungen ſind an Reſerven

415 000 Rm. in die Bilanz eingeſtellt. Hiervon ſind 1874 000 Rm.
inzwiſchen nach Belgien abgeführt. Das Unternehmen hat aus
dem Sinken des franzöſiſchen Franken Valutaverluſte zu beklagen,
deren Höhe bisher auf 5,2 Mill. Rm zu ſchätzen iſt. Die Aktionäre
erhalten 10 Proz. Dividende. Die geſamte Prämieneinnahme
der Viktoria Feuerverſicherungs- A.G. betrug11 772 7386 Rm. und der Ueberſchuß 297 675 Km. Die Aktionäre

erhalten 12 Proz. Dividende. Die Geſellſchaft klagt, gleich allen
anderen Geſellſchaften, über das Anwachſen der Schäden in der
Feuer und vor allem in der Kraftfahrzeug-Verſicherung. Die
Viktoria Rückverſicherungs-A. G. hat eine Prämien-
einnahme von 4914 898 Rm. und einen Ueberſchuß von 63 195 Rm.
Jhr Lebensverſicherungsbeſtand belief ſich Ende 1925 auf
59 187 705 Rm.

Wilhelma, Allgemeine Verſicherungsaktiengeſellſchaft, Magde-
burg. Die unter dem Vorſitz von Kommerzienrat Dr Erich
Rabbethge-Wanzleben abgehaltene o. H.-V. des Unter
nehmens genehmigte den bekannten Rechnungsabſchluß für
1925, erteilte Vorſtand und Aufſichtsrat Entlaſtung und beſchloß
die Verſchmelzung der Geſellſchaft mit der
Allianz-Verſicherungs-A.-G., Berlin, und zwar in
der Weiſe, daß die Aktionäre der Wilhelma für je eine Aktie
eine ſolche der Allianz-Verſicherungs-A. G. mit Dividendenbe-
rechtigung vom 1. Januar 1926 an erhalten.

Hannvverſche Gummiwerke Excelſior A.-G., Hannvver-
Linden. Jn der o. H.V. waren 38 Aktionäre mit 222 985 Stim-
men vertreten. Der Abſchluß für 1925 wurde genehmigt. Dem-
nach wird der Reingewinn von 107 128 RM. auf neue
Rechnung vorgetragen. Auf Anfrage eines Aktionärs wurde be
kanntgegeben, daß die Bankſchulden am 31. Dezember vorigen
Jahres 2 900 000 RM. und die Waren, Akzepte, Verbindlich-
keiten 4 300 000 RM. betrugen. Weitere interne Anfragen zu be
antworten, wurde von der Verwaltung abgelehnt, wogegen von
dem interpellierenden Aktionär Proteſt zu Protokoll gegeben
wurde.

Saalfelder Farbwerke, G. m. b. H. Die Firma Saalfelder
Farbwerke, G. m. b. H., Saalfeld (Saale), konnte am 1. Juli
auf ein 100jähriges Beſtehen zurückblicken.

Börſe und Geldmarkt
Wenn man die Kursbewegung an der Börſe beobachtet, er

hält man den Eindruck, als wenn Deutſchland bereits wieder
mitten in einer Aufſchwungperiode ſich befände, während man
doch höchſtens von Anzeichen einer ſehr langſam fortſchreitenden
Beſſerung ſprechen kann. Ob nicht allerdings doch im Verhältnis
der zu erwartenden Rendite heute ſchon manche Papiere über
wertet werden, ſcheint nicht ganz von der Hand zu weiſen zu
ſein. Das Ungeſunde an der jetzigen Bewegung liegt doch wohl
in der Konzentration des Jntereſſes auf die Termin-
märkte. Zwar ſind in der letzten Zeit auch die variablen
Märkte etwas gefolgt, am Kaſſamarkt war bisher jedoch
die Belebung nur ſehr ſporadiſch, und es bedarf keines Zweifels,
daß am Ertrage gemeſſen viele gute Kaſſapapiere ebenſo ſehr
vernachläſſigt ſind, wie Terminpapiere allzuſehr in den Vorder-
grund gerückt ſind. Wenn man zz. B. die Bewegung der letzten
Tage in einzelnen oberſchleſiſchen an Werten,
die auf Jahre hinaus zur Dividendenlbſigkeit verurteilt ſind,
ſo ſcheint ein tüchtig Teil Skepſis doch am Platze. Man führt
dieſe Bewegung allerdings zurück auf Verhandlungen, die mit
den Vereinigten Stahlwerken zwecks Angliederung geführt wer
den ſollen. Dieſe Gerüchte haben aber von autoritativer Seite
aus noch keinerlei Beſtätigung gefunden, ſie ſind im Gegenteil
bereits verſchiedentlich dementiert worden und ein plauſibler
Grund für die Vereinigten Stahlwerke, ſich mit den ober-
ſchleſiſchen Montanwerken zu belaſten, iſt einſtweilen noch nicht
erſichtlich. Beſtenfalls wird es ſich nur darum handeln, das eine
oder andere Werk der Eiſenerzeugung, das zu dem ober-
ſchleſiſchen Konzern gehört, aus dieſem herauszunehmen und den
Vereinigten Stahlwerken anzugliedern. Vom techniſchen Geſichts-
punkte aus geſehen, birgt die derzeitige Bewegung ſicherlich leicht
ſ große Gefahren eines Rückſchlages. Bekanntlich hat ſich in der
letzten Zeit die Depoſiten- und Provinzkundſchaft erheblich an
der Börſenſpekulation beteiligt und dadurch iſt das Material
vielfach in ſchwächere Hände gelangt, die einen Rückſchlag nicht
durchzuhalten vermögen. Es fehlt auch zurzeit völlig an der
Kontremine, da naturgemäß die Baiſſe- Spekulation zurzeit aus
geſchaltet iſt. Deckungskäufe, die an den Terminmärkten ge
eignet ſind, Rückſchläge zu mildern, würden alſo kaum in
tracht kommen. Bekannt iſt auch, daß von einer gewiſſen Groß
bankſeite die derzeitige Bewegung ſtark unterſtützt worden iſt,
um der in der nächſten Woche aufzulegenden Anleihe des
Montan-Truſtes wie auch der beabſichtigten Einführung eines
Poſtens Aktien der Vereinigten Stahlwerke die Wege zu ebnen.
Wenn dieſe beiden Ziele erreicht ſind, könnte von dieſer Seite
aus ſehr leicht der Markt ſich ſelbſt überlaſſen werden. Wenn
alſo einmal Momente eintreten, die eine Baiſſe veranlaſſen
könnten, ſo beſteht die Gefahr, daß dieſe ſehr ſtarke Ausmaße
annimmt. Alles in allem iſt daher außerordentliche Vorſicht am
Platze. Die Gefahr, daß von ſeiten des Auslandes in ſtärkerem
Maße Material an den Markt kommt, ſcheint allerdings nach
der neuerlichen Rückwärtsbewegung des franzöſiſchen Franken
zunächſt nicht ſehr groß, eher dürften die Kapitalfluchtkäufe er-
neut einſetzen.

Wider Erwarten hat der Geldmarkt am Ultimo doch
größere Anſpannung erfahren. Dies dürfte allerdings in erſter
Linie darauf zurückzuführen ſein, daß die Großbanken einigeTage als Geldageher überhaupt nicht an Maukte- waren dw e
im Gegenteil Privatdiskonten anboten, augenſcheinlich, um am
Stichtage der ZweiMonatsBilangzen große Flüſſigkeit zu zeigen.
Wenn auch bisher die Geldmarkſätze noch nicht nachgelaſſen
haben, ſo liegen doch Anzeichen dafür vor, daß bereits in der
allernächſten Zeit die alte Flüſſakeit wieder eintritt. Auch die
bevorſtehende Auflage der Stahltruſt-Anleihe wird hierin nichts
ändern, denn vermutlich dient ihr Gegenwert in der Hauptſache
zur Ablöſung bereits gegebenen Bankkredites.

Adlerwerke vorm. Heinrich Kleyer A.-G., Frankfurt a. M.
Die Geſellſchaft legt jetzt ihre erſte Reichsmark-Ertragsbilanz per
31. Oktober 1925 vor. Jm abgelaufenen Geſchäftsjahre 1924 /25
wurde ein Bruttogewinn von 3 230 331 R.-M. erzielt. An Hand
lungsunkoſten wurden 2016 155 R. M. verbraucht. Auf Jm-
mobilien werden 535 690 R.-M. und Fabrik-Einrichtungs-Konto
542 252 R. M. abgeſchriehben, ſo daß ſich ein verfügbarer Rein-
gewinn von 136 232 R.-M. ergibht, aus dem 2000 R.-M. zur
Einziehung von 6 190 000 R.-M. Vorratsaktien verwendet und
134 232 R. M. auf neue Rechnung vorgetragen werden ſollen.
Jn der Bilanz per 31. Oktober 1925 betragen gegenüber der
Reichsmark-Eröffnungsbilanz Jmmobilien 12 734 009 (13 000 000)
R.-M., Maſchinen-Konto 2 750 000 (2 300 000) R.-M., Werkzeuge
175 000 (175 000) R.-M., elektriſche Anlagen 450 000 (505.900)
R. M., Fabrikations- und Waren-Konto 13 245 972 (7 089 582)
R.M., Debitoren 2960 113 (7654 083) R.-M., Kaſſe 25 428
(43 584) R.-M., Wechſel 1 878 818 R. M. und Effekten und
Beteiligungen 2 338 022 (35 001) R.-M., demgegenüber Kreditoven
ſag 119 (2 694 049) R.-M. Die o. H.-V. findet am 12. Juli d. J.
tatt.

Rheinmühlenwerke in Mannheim. Bei einem Fabrikagtions-
überſchuß von 1 498 706 (1 413 996) R.-M. beanſpruchten in dem
mit dem 81. März 1926 abgelaufenen Geſchäftsjahr allgemeine
Geſchäftsunkoſten 655 853 (540 166) R. -M. ünd Betriebsunkoſten
519 043 (418 267) R. M. Zu Abſchreibungen ſollen 123 106
(157 101) R. M. verwendet werden, ſo daß ſich für 1925/26 ein
Gewinn von 200702 (298 461) R.-M. ergibt, aus dem 6 (8)
Prozent Dividende verteilt werden ſollen. Bei wenig ver-
änderten Anlagekonten verzeichnet die Bilanz Vorräte mit
1331 424 (3 575 282) R.-M. und Schuldner mit 876 812 (935 722)
R.-M., denen Gläubiger mit 1387 849 (719 746) R.-M. und
S e mit 363 450 (3 205 600) R. M. gegenüber
ſtehen.

Oelfabrik Groß-Gerau-Bremen A.-G., Bremen. Die ordent-
liche Hauptverſammlung genehmigte den Abſchluß für 1925, der
einen Verluſt von 3953 891 Rm. aufweiſt, der ſich um den Ge-
winnvortrag aus 1924 in Höhe von 75 203 Rm. und um den Be
trag des Reſervefonds-Kontos von 40 031 Rm. auf 3888 657 Rm.
ermäßigt. Dem Vorſtand und Aufſichtsrat wurde Entlaſtung
erteilt. Die ausſcheidenden Aufſichtsratsmitglieder außer Cre-
mer wurden wiedergewählt. Sodann beſchloß die Hauptver-
ſammlung zur Beſeitigung des entſtehenden Verluſtes eine
Herabſetzung des Grundkapitals im Verhältnis von
5: 1 von 4800 000 Rm. auf 960 000 Rm. Die Herabſetzung ge-
ſchieht in der Weiſe, daß der Nennwert der einzelnen Aktien von
800 auf 160 Rm. herabgeſetzt wird. Die Anleiheſchuld der Ge-
ſellſchaft, die nach den geſetzlichen Beſtimmungen aufgewertet
werden mußte, hat ſich durch Rückerwerb einiger Obligationen
auf die im Geſchäftsbericht ausgewieſene Summe ermäßigen

laſſen. Jj Dresdner Strickmaſchinenfabrik Jrmſcher K Witte A.-G.,

Dresden. Jn der o. H.-V. wurde der Abſchluß genehmigt. Der
Verluſt von 290 685 Rm. wird teilweiſe durch den Reſerve
fonds von 30 000 Rm. gedeckt, ſo daß 260 685 Rm. vorgetragen
werden. Ueber den Geſchäftsgang wurde mitgeteilt, daß
er gegenwärtig noch ungenügend ſei

Otto Dietrich Röhrenleitungs-A.-G., Bitterfeld. Die o. H.V.
dieſer zum Mannesmannkonzern gehörigen Geſellſchaft,
genehmigte den bekannten Verluſtabſchluß für 1925 Verluſt 1548
Reichsmark).



Ueberſicht über die Reichseinnahmen und ausgaben

Für den ordentlichen Haushalt ſtellen ſich die Reich s-
/in nahmen im April auf 590,6 Mi
482,1 Mill. R.-M., für beide Monate zuſammen alſo auf 1072,7
Mill. R. M. Die Ausgaben beanſpruchen dagegen im April
575,5 Mill. R.M., für den ſich ſomit ein Ueberſchuß von 15,1 Mill.
R.M. ergibt, im Mai auf 4090,1, für den der Zuſchuß ſich alſo

im April Mai

auf 8 Mill. R.-M. belief,
1065,6 Mill. R.M.,
übrig bleibt.

leihen zu decken ſind.

von Schatzanweiſungen

zurückgegangen.

Halle, 3. Juli. Die Börſe war wieder feſt.
aktien beſtand Jntereſſe für Zörbiger. twaren Halle Pfänner etwas ſchwächer; lebhafte Nachfrage zeigte
ſich für Riebeck-Montan, die ſich 7 Prozent über Berliner Notiz

voll aufgenommen wurde.ſtellten, wobei

Wegelin u. Hübner, ohne jedoch den Berliner Kurs zu erreichen.

7 1. 7.Hall. Bankv. 115. 50 65 115 20 56
CGew. u. Hälsb. 5650 6656 6
Landkreditb. 77.- b6 76 6
Zörbig. Bank 42500400
Hall. Pfänner 110 b 113 6Prehbl. A. O. 155 145Riebeck Mantanw 157. B. 153, 66
Wech. Weib. 150 6 150
Br. Nietl. Bgd. 4000 03900 6
Awmend. Pap. 175 66170 25 b
Oröllw. Papier 100. G 99. 6
Könnern Malz 96. 6 94 6Kilenb. Kattun 80 6 80 v0
Eisenw. Brünon. 18 B 20 bF. Zimm. Co. 15 da 15
Glauz. Zucek. 50 Bl 80 bHalle Mal 122 G 120 6

Jm Freiverkehr notierten: Bühring 25 G., Cäſar u.
Loretz 11 B., Czarnowanz 60 G., Hanfimport 60 G., Krügershall
101 G., Mansfeld 112 G., Micifa 12 bez., Portland 102 G.

Berliner Deviſen- Kurze2

und in

betrugen
31. Mai 1926 18,6 Mill. R.-M., Sicherheitsleiſtungen ſind von
52,4 Mill. R.-M. am 30. April auf 52,3 Mill. R.-M. am 30. Mai

am

halleſche Börſe

lagen

das Material
Ammendorfer waren bei größeren Umſätzen weiter geſteigert.
Auch Maſchinenwerte
fanden in Lindner größere Umſätze ſtatt.

nicht

feſter.

Hall.
Hall.
Hildebr.
Moritz Jabr

Gebr.

Masech.
Röäbr.- W.

Gottfr. Lindner
Schrapl. Kalk
Stadtw. Aisl
Vester

Aaseh.
Halle

Zeitzer
Zuck. R.

Muhlen

Jenotasch
Kaiserbd. Schmiede berg

Körbisd. Zucker
Kyffh. H. 1 3500

Wegelio a. Hüb.

H. Hetts-. E. A.

Mill. R.-M.,

beiden Monaten zuſammen
für die alſo ein Plus von 7,1 Mill. R.M.

Für den außer ordentlichen Haushalt be-
trugen die Einnahmen für beide Monate 0,3 Mill. R.M. und
die Ausgaben 96,6 Mill. R.M., ſo daß 96,3 Mill. R.-M. aus An

Nachträgliche Einnahmen und Ausgaben
zu Laſten des Rechnungsjahres 1925 ergeben 33,7 Mill. R. M. an
Einnahmen und 166,1 Mill. R.M. an Ausgaben, für beide Mo-
nate zuſammen. Die Zahl nan arrflichtungen p r Begebung

Apri

im Mai auf

und Maſchinenwerte feſter. Farben gewannen gegenüber dem
geſtrigen Schlußkurs 625 Prozent. Auch Deſſauer Gas konnten
ihren geſtrigen enormen Kursgewinn behaupten und darüber
hinaus etwas anziehen. Die feſte Grundſtimmung übertrug ſich
auch auf den Rentenmarkt, wo hauptſächlich ausländiſche
Renten, insbeſondere Bagdad I und II, recht feſt lagen. Jn
heimiſchen Anleihen waren bei größeren Umſätzen dagegen nur
geringe Kursbeſſerungen zu bemerken. Kriegsanleihe 0,470.
Der Geld markt zeigte weitere Erleichterung. Tägliches Geld
wurde mit 535 bis 624 Prozent genannt. Unter den Valuten

behauptet, dagegen London-Brüſſel mit 185 und London-Mailand
mit 139 recht ſchwach.

Leipziger Börſe

3. 7. 2 7. 8. 7 2. 7.Ad 107.2 107 6 Textilose 5. 5Lp. v 1127 1110 Thür. Wolle 118,2 118 0ſowie am Sächs. Bk. 146.0 1440 Tittel u. Kr. 126,0 126 0Hall. Pfänner 112 5 1090 Tränkner 50 50Mansfeld 115,0 112 5 Wernsh. 65 62Oelsnita 25.-- 26 50 Zittan A. W. 68 50 68.u an 50 25 Malzt. haeuditz 124 5 124. 5mermann alle en Wurz. 30. 30.Germania Ohemn. 32 30 J Glauz. t 72. 78.
Bank h ä Chemn. 9 50 4 alle Zucker 64 62Unter Bank- ebner 122 Köorbisd. ZuckerPeniger 4050 39 75 itz2. Zucker 63, 63 25Von Bergwerksaktien ſtelsr 1320 133.0 m Fajork 69 5069 50

Presto 1000 J Fraollwits 105 5 124,5Schönherr 90 85 Faradit 3650 287332 u. Salzer 158 0 153.5 Faärb. Glauchau 68 79
ondormann T I Metzer 13. 18.Wotan 23 50 44 50 Hupteld ß 28, 31Bei anziehenden Kurſen man on 25 55 Etrold o. Lies 7mwmermann emn. 75455Gewinnen konnten auch LirWercano 1205 e 1020100 o
Chemn. Spinne 75 25 75 J L ipäner 47 Il 253 7. 1. 7. Darteld 29 2050 Rauchw. Walther 2.50 70.143.25 b 141, B. Ealkeustetn 8750 69650 J Riquet 96, 9860 6 60 b Gers Juto 2825 2825 Sache. Werk 84 88 5050, ba 46 G Kammg. Gautseh 46 J Schneider 57. 50 68,15 b 15 B Köbke 38, 38 ſTär. Gas 93.50 94 2558 6 69606 Lpz. Baumwolle 1580 1590 J Preblitz A 145,0 145,055 6 59 6 Lpz2. Kammgarp 95 95. Preblita BLpz. Spitzen 54. 5350 J Prehblita 0 h eb6 G 56 6 L pa. Trico 123.0 123 0 J Bobburger Quara 165.0 165.0

44.- 6 42, b Lpz2. Wolle 75. 75. J Liwritz Steina 105.0 9841.25 6 41, b eerane Lammg 41. 41 Emil Pinkan 64 6054 B 54 B Mittw. Baumwolle Sp. 1595 1600 J Dermatoid 48 45,43 b 43. Mittw. Baumw. Web. 68. 67.- Aitenburget Candkraft 78 50 78.
74 25 66 73 50 b Nordd. Wolle 123 5 1230 Ver. Ohem, Zeitz 8,25 8,

8töhr 1155 1220s r50- 5 Leipzig, 3. Juli. (Freiverkehr.) Hanſa Llohd 62, Kamm-
garn Silberſtr. 3228, Ley Arnſtadt Plantecktor Apag
Polack Gummi 2,4, Rieſager Bank 85, Wolf Buckau 47, Zörbig

felegraphische Auszahlung n.
Deutschland Reichsb. Disk. 6

1 Papier -PesoBuenos Aires

Japan enKonstantinopel türk. Pfund
London t LstrNew Vork 1 DollarRio de Janeiro l Milreis
Awsterdam 10) Gulden
Athen 100 DrachmenBrüsse! 100 FrankenOslo 160 KronenDanzig 100 GuldenHelsingfſors 100 finn MItalien 100 LireJugoslawien 100 Dinar
Kopenhagen 1 0 Kronen
Liseabon 100 Escudos
Paris 100 FrankenPrag 100 KronenSchweiz 100 Frankenhen t P TkreStockholm 100 Kronen
Budapest 100 000 Kronen
Oesterreich abgst.
Kanada
Uruguay

Berlin, 3. Juli.

war der Franken mit 182 gegen London bemerkenswerterweiſe

6828 Schweine, 28 Ziegen,

Marktkleinhandelspreiſe am 3. Juli.
Feftgeftellt varch die Preisprüfungéftelle für den Stadtkreis.

Verlauf

Erdbeeren 1 Pfund 0.40-0.70 M. Kabliau Pfund 0.28 M.
Kirſchen ſüß 1 Pfund 0.20 0.80 Grüne Heringe S eKirſchen, ſauer 1 Pfund 0.30--0.45 Heringe, Norw., Pfund 0.40--0.50
Johannisbeeren 1 Pfund 0.20-0.25 Heringe, Schorten Pfund 0.69-0,70
Stachelbeeren 025--0.30 Bücklinge 1 Pfund. 0.60 0.70
Segen 1 Pfund 0.35-0.40 Schellfiſch ger. 1 Pfund 0 60
omaten 30 0 80 Seelachs ger. 1 Pfund eSteinpilze 1 Pfund 0.60- 0.70 Aal geräuchert 1 Pfund 4.00

Champignon 1 Pfund 1.40--1.50 Gänſe 1 Pfund 1.20--1.40
Feldchampignon 1 Pfund 0.89- 1.00 Enten 1 Pfund 1.40--1.60
Pfifferlinge 1 Pfund 0.70--0.80 Tauben 1 Stück 0,70--1,00Wirſingkohl 1 Pfund 0,25--0,26 Hühner 1 Pfund 0, 90-- 1.50
Spinat 1 ſund 0,20 0. 25 Rehfleiſch 1 Pfund 0,50 2.00
Blumenkohl 1 Stück 0.40- 080 Hirſchfleiſch 1 Pfund 2
Grüner Salat, Kopf. 0,03 0 05 Kaninchen (Stall-) Pfund 1.00 1.10
Kohlrabi Kopf 0.04 0.05 Kaninchen (wild) Pfund SMohrrüben Schock 0,30--0,35 Ziegenfleiſch 1 Pfund 0,60--0.80

wiebeln Pfund 0, 20 0,25 Ziegenlämmer 1 Pfund 0.50 0.60
rüne Bohnen 1 Pfund 0.25-—0.40 Butter (Molkerei-) Stück 0,95- 1.15

Sellerie S Butter (Bauern-) Stück 0,90--0,95Radieschen 9,06 0,08 Quark Pfund 0,80Rhabarber 0.07-0. 120 Käſe 1 Pfund 0,60 0.90Spargel, dich 0.90 100 Mus 1 Pfund 0.50Spargel, dünn 6040- 0.50 Kartoffeln ausl. 1 Pfund 0,10 0.15
Schoten 1 Pfund 0,15--0,20 Kartoffeln gelbe 1 Pfund 0,06Aal lebend, Pfund 200- 2.50 Kartoffeln blaue 1 Pfund 0.06
Gol dbarſch 1 Pfund Eier 1 Stück. 0.10-0,12

Dieh.
Amtlicher Berliner Schlachtviehmarkt vom 3. Juli. Auftrieb: 1981 Rinder

darunter 448 Bullen, 472 Ochſen. 1061 Kühe und Färſen, 1527 Kälber,
Auslandsſchweine.

Schafen ruhig, bei Kälbern und Schweinen ziemlich glatt.
Preiſe 1 Pfund Lebendgewicht in G.Pfg.:

9856 Schafe,
bei Rindern und

100 Schilling
l Kan. Doll.
1 Gold-Peso

Bank 43.
Getreide und Produkte

CattungBerlin. 3.7 2.7 e 7 87 2.7
ß an 3 7 t F 7 3Diskont Geld Brief Geld Brie Weizen, m. t Acnrerbonnen 22,00 24,5023.00 25,501.6951 1.690) 1624 1698 Roggen m. t 208-211 208 211 Wicken 33.00 3400 359.00 34.00
7. 1.968 2.0081 1872 2012 Gerste, 1 i 205 212205- 212 Lupinen, vlaue 14.50-- 16,50 14.50 16, 50

2.26 2.27 2.2622.27 tlater, mer 202 212 202 212 Lupinen, gelbe 19 00 21 50 20,00 22 0020,206 20488 20,41 20462 Mais 2 Ztr. 169 172 169- 172 Serradenia, ani S
4495 4208 4495 4.2005 GWeizenm. 22. 137.75-—39.7537.75 39.75 neuew o o Roggenm., 22. 20 25. 30060 2925- 3050 Raps kuchen [1440 14 30 13,80 14,00

352 168,44 16s 96 168 49 16s 92 Weizenkieie 9.80 10.00 9.80- 10.00 Leinkuchen 1890 19.50 18,80 19,20
30 b 221 Roggenkjeſe 1110 11201120- 11.30 l frockenschn. 10 00 10.50 10 00 10,30i 22. 04 12025 12.925 Raps sSoyaschrot 20 00 2060 19 90- 2040s a o. 92 27 Lensaat, 1 7 T Torinelssse D 77 231.02 81.22 31.05 81.25 Victoriaerbs. 35 00-36.0085 00 46 00 Kartotfel-

10,55 10,59 10,545 10.585 Klf peiseerbs. 30.00- 34. 00 30 00 34 00 ſſocken 22 50 23.00 22.00— 28, 00
4 v Je Furtererbsen 22 00- 27.0022.00 27.90 Kart., w. IZtr. m

e 23 5 0 2 175 11125 11153 111 21 111 49 Peluschken 23 50 2865023 50 2850 rote, 1Ztr

9 21375 21.425 21375 21.425 Zucker.6 I s 1135 1132 11360 12.421 12.461 12.421 12.461 Magdeburg, 3. Juli. Prompte Lieferung 29; Juli 29, 29,25;
382 3335 Auguſt 209,25, 29,375, September 29,50. Tendenz: ruhig. Ter-

h minvreiſe einſchließlich Sack Juli 14, 18,85; Auguſt 14,25, 14,15;
4 112,44 112.72 112.46 112,74 September 14,40, 14,80; Oktober 14,60, 14,50; November 14,55,
7 5.57 „5875 5595 14,50; Dezember 14,60, 14,55; Oktober- Dezember 14,60, 14,55;

4,198 4,208 4199 4,209 V -Marz 14,90, 14,80.
2 4,1751 4185 4176 4.185

Berliner Börſe
Die Erholung, die die geſtrige Börſe brachte,

ſetzte ſich am heutigen Börſenbeginn in einer hauſſe artigen
Aufwärtsbewegung auf faſt allen Märkten weiter fort.

Proſpekt für die Anleihe der Vereinigten Stahlwerke.

Jnsbe
ſondere Montanwerte lagen bei lebhafteſter Umſatztätigkeit außer
ordentlich feſt. Viel beſprochen wurde der nunmehr veröffentlichte

Auch die
Ausſichten auf eine Beilegung der innerpolitiſchen Schwierig-
keiten wirkte anregend. Hervorzuheben iſt die Feſtigkeit am Bank-
aktienmarkt. Neben den Montanwerten lagen auch Elektrizitäts

Halle, 3. Juli.
Wurſtpreiſe (für 1 Pfund):

Lebensmittelpreiſe in Halle
Auf dem Wochenmarkte gezahlte Fleiſch und

Rindfleiſch: Kochfleiſch 90——-100 Pf.,
Bratenfleiſch 100--130 Pf., Gehacktes 90--120; Kalbfleiſch: Koch
fleiſch 100—-120 Pf., Bratenfleiſch 120——-140 Pf. Hammelfleiſch:
Kochfleiſch 90--110 Pf., Bratenfleiſch 110——130 Pf. Schweine-
fleiſch: Kamm und Koteletten 120—-140 Pf., Bauch und fettes
Fleiſch 100--120 Pf. Schinken 200-—260 Pf. Cervelatwurſt 200
bis 260 Pf. Speck, ger. 120—-140 Pf. Schweineſchmalz 120 bis
140 Pf. Blut und Leberwurſt 120—-140 Pf. Knack- und Mett-
wurſt 120--150 Pf. Gehacktes. 120--140 Pf.

s 7. 30. 6 3. 7. 50 6,Ochſen An 58-62 658 61 Kälber o 68 63 58 63B 652--65 61--54 D 62-57 62 57o 45 48 45--48 P 45-50 45 50D 8-42 38 42 Schafſee A 53- 67 655--69Bullen A 53-566 63 -65 B40--4840--50B49-5149--61 o 26-33 25 34o 44--47 44--47 Schweine A.Kühe und Färſen A 63-69 62-68 B78--7978--80B42--4840 48 o 77--78 77--79O 32--38 30--37 D75--76 75--77D 265-3024--28 B 72--74 73--74Bl 22 24 20--22 meeFreſſer 37--43 35 42 Sauen 69- 72 69 71Kälber A Ziegen 20--256 20 25Bl 65-71 65--70
Amerikanisehe Börsenberichte

(Funkdienst)
New Vork 2. 7. I. 7. h u u 21.94Iägliches Geld 4i 424 90 openhagen r.) 26.48 26.49London (Cable Trsf.) 4.86.50 486 Hras S

60 Tage) 4,82,32 4.82 Wien (100 Kr.) 14. 10 14. 10
J Budapest (100 Kr.) 0.0014 0.0014Paris (100 Fres.) 2.64.60 2.79 a sBrüssel (100 Fres.) 2.61.50 2.83 Belgra 1.77* 17

Rom (160 ar 8.47 3.68
Madrid (1 eseta) 15.98 16.12 eBern (100 Fres. 19.35 19.35 v Ara 40.37 40.37Amsterdam (100 FI.) 40.13 40.12 io de Janeiro 15.85 15. 80
Stockholm (100 Kr.) 26.81 26.82 Berlin 23.80 82 23.80 82
Silber, ausländisches 65,75 65,62 Talg, „Bxtra“, 1oko 8.87 8.87
Kaftee, Sant. Nr. 4 Ioko 22.87 23. Baumwollsaatöl, loko 1460 15

Nio Nr. 7 19,87 19.87 September 1349 1365
un 18.30 17.02 Oktober 12 32 1243September 17.38 17,80 Petroleum in Cascs 19.15 19.15Dezember 16.60 16.49 in Tanks 8.75 8.75Januar 16 35 16.25 Stand white 15.75 15. 75ärz 16.03 15.92 Pennsylv.-Rohöl 2.95--3. 65 2.95- 8. 65

Baumwolle, loko 18.25 18.40 Zucker, Zentrif.
Juli 17.74 17,91 Juli 2.410 2.41August 16.70 16 85 September 2.51 2.52Sept. 16.50 16.82 Dezember 2.68 2.69Oktober 16.23 16 43 Januar 3.72 2.78Dezember 16,20 16 32 Kautschuk, first, loko 42. 4212Januar 16 12 16 13 moked 42. 432.87u März 16 30 16.32 Terpentin 86.50 86.50Mai 1650 16.48 Savannah-Terpentin 79.75 79 62

Baumwollzufuhren. New Orleans Baumwolle,Atl. und Golfhäfen 5000 17 000 i6ko 17.41 17.37
Elektr.-Kupter, loko 1385 13.85 Weizen, Red- Winter

Juli August 13. 85 13.85 neue Ernte, loko 166,25 156,87Zinn, 1oko 61.75 61,75 Hard-Winter. Ioko 158.25 158.87
Blei 3.25 8 25 Nais, loko 83,37 62.752 Mehl, wheat clar 7.25- 7.75 7.25— 7.75
Weissblech 550 550 Getreidefracht nach
Bessemer Stahl 85.50 85.0 England 2.0--2.6 h 2. O. 6 h
Schmalz, pr. Western 17,05 17.05 n. d. Kontinent, 11--14 cts. 11--14 cts

Chicago 2. 7. 7.77- donmalz per Sept. 16.5292 16.57
Weizen per Juli 134.25 134 87 Dezember 16625 16 55

Soeptembergfs4,12 135, Kippen Juli 17.70 17.55
v Dezember 137.75 138.25 m Septemberl7.00 17.30

Nais Juli 6837 68.50 Speck, niedri ger Vreis 18.25 17.87September 75. 25 751 25 höchster Preis
u Dezember 77.37 77.25 schweine, leichte

Hafer Juli 36 87 386.25 niedrigster Preis 14. 14.,
September 89. 38 75 höchster Preis 14.90 15.

Dezember 41 75 4175 Schwere niedr. Preis 13 25 13.40
Roggen Juli 92 62 93. höchst. Preis 14,40 14.55September 95.75 97.37 schreinezutuhren

Dezember 100.50 101.50 in Chicago 14 000 22000
Schmalz Juli 16 2772 16.30 im Westen 73 000 86 000

Eigene Drahtmeldung.

2. 7.

Berliner Börse vom 3,. Juli 1926.
bedeutet exkl. Dividende.)

Ohne Gewähr für Hörfehler.

8. 7. 7 2. 7. 7. 2. 7. 3 7. 7. 2. 7 a 7. 2. 7.62Dt. Wertb. 1923 97. 96.25 Deutsche bank 159.5 152.0 Braunschw. Jut 100.0 100.0 Felt Gul. 137.5 134.1 Kraft Wests. 114.5 114.2 S walleReichssch. IV- V 0.400 0.597 Dt. Uebers. Bk. 109.0 105.0 Buderus Eisen 98,75 94 12 Fraust. Zt. 85 83. Kronpr. Metall 85. 865. d 75.- m
dto. VII 0.410 0.395 Diskontoges. 149.0 145.0 Busch opt. 43.75 42.75 Freund Masch. 41 87 40. Kyffh. Hütte 60. 57.76 Pöge H El 65.50 65. Teichgräb. m S572 Dt. Reiechsanl. 0.465 0.460 Dresdner Bank 135.7 131.5 Busch. W. 63 58 50 Friedrichshall 105,0 101.5 Po phon 90. s00 Fel. Her 85.12 86.5083 dto. 0.432 0.425 Halle Bankver. 115 o 114.0 Byk Guldenw. 70.87 61. Lahmeyer 125.0 122.2 Popge Spi Textilose 6. 37s äto. 0.430 0.427 I eipzig Credit 109.0 107.0 Calmon Asbest 42 87 41.87 Se4s. Berg. 168.6 165.0 Laurahütte 61 25 59. Poppe W 60.37 59. 25 IThale Eisen

376 dto. 0.550 Nitteld. Creditbk. 119.0 118.0 Tarol Brk. 1625 1660 Gelsenk. Gu. 26 25. Leipz. Gum. 15.25 15. Préstowvk. 97.50 97.50 Thörl Oel 80 95.Dt. Schutzgebiet 5.50 5.75 Oesterr. Credit 7.25 710 J Charl. Wasser 107.7 99 25 Serm. Zem. 124.7 1215 Leipz. Ldkr. 87. 86. t Thür. Bleiw. 79.50 76.50Dt. Sparprämie 0.200 0.255 Reichsbank 168.7 158.5 Gh. F. Buck 80 54 75 S. el. Untern. 163 0 160.7 Leipz. Pia. Z. 100.0 100.0 Rauchw. W 70.75 69.25 Thür. Gas
3 Pr. Consols o. 420 Wiener Bankver. 5.80 5.30 Chem. v. Heyder 9.50 87.75 Slausz. Zu. 76. 60 Leonb. Brk. 95.-- 95. Rhein. Braunxk. 178.0] 174 0 dto. Zucker 93.3176 dto. 0.425 0.427 äto. Ind. Gelsen 8725 90 Soldsehmidt Peop. Gr. 9075 88. 25] dto. Elektro 115.0 114.0 Leonhb. Tiet-376 dto. 9.50 j 0. 495 Engelhardt 145.5 141.5 Ohem. Spinn. Görl. Wag. 37.75 37.25 Linde Eism. 140.0 145.0 dto. MetallVz. 30.-- J 23.37] Tittel-Krüger62 Anhalt. Rogg. 7.75 7.50 Schultheiß 225.0 223.0 Ohromo Bajerx 68.75 69 50 O. P. Goersa 38.75 36 50 Lindetr. O. 125.0 123.0 dto. Nassau Transradio 122.0 116.0
62 Dt. Zuckerbank 12.01 12. Dortmund Aktien 153.0 153.7 Goncordiaspinn. 7550 75.50 Gotha. 64 25 65.50 Lingel. Seh. 45. 43. dto. Stahl 144.7 142.0 Triptis 61. 619 L dschb. Ctr. Rogg. 9.28 9.11 Dortmuad Union 174.0 171.0 GontiCaoutseh. 117 o 160 Srepp. W. 129.0 Tingnes 8950 809.50 h. Eictro l i
52 dto. 6 90 6.90 Leipz. Riebeck 110.0 108.0 Sröllwitz. P. 105.5 105.5 Grusechw. 7 46. 45. Linke-Hofmann 79,.50 76 ädto. Kalk 108.0 96. Dnion chem. 49. 67.
1026 Pr. Ctr. Bod. Gold 108.5 108 5 Reichelbräu 216.5 220.0 t 9 Ludw. Loewe 176.5 175,0 äto. Spreng 89.50 91.25575 Pr. Kali -Anl. 5.76 6.75 Daimler Motor 96. 86. Hackethal Dr. 79. 77.62 Lorenz G. 108.5 107.0 Riebeck Mont 151.8 150.0 Varz. Pap. 70.25 69.5052 Pr. Rogg. Anl. 7. 7. Aach. Leder 20.50 20. Delmenborst 162.0 156 0 Hall. Maseh. 1428 141.2 Ladsech. M. 58. 57. Riedel J. D 99. 100.2 Ver. ch. Charl. 120.0 113.035Roggenrent. 1-11 6.54 J 6.48 j Akkum. F. 1340 j 130.5 Dessauer Gas 136 0j 131.7 j Hammer 90. J 86.75 Luther Ma. 102.0 106.0 Rdderg B. 4400 440.0 dto. ch. Zeitz 8.20 j 8.2535 dto. 12-18 6.49 6.48 Adler P. Z. 105 5 104.7 Dt. Atl. Telegr. 69 60 65.50 Han. Mseh. 75 70. Romhpacher 28.50 28 12 ato. Dt. Niokel 145.0 148.0

w. 1- 98.25 98.25 Adl. Opp. 101.7 102.0 Dt. Luxemburg 146.5 144 o do Waggon 19 37] *16.0 Mgd. Gas 70. 73. Rositz. Bk 80. 76 to. Gothania 100.0826 dto. Ser. 4 98.25 98.25 Adlb. Glas 112.0 113.0 Dt. Niederl. Tel. 13.-- 12,87 Harbg. Phönix 71.50 68.75 Mgdb. Berg. 86.50 87. do. Zuekert 66.75 65 to. Iute B. 68. 65.
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„Von nun an wirſt du Menſchen
fangen“

5. Sonntag nach Trinitatis. Lucas 5.
Das erſte und wichtgſte Werk, womit der Heiland ſein öffent

liches Auftreten begann, war die Berufung ſeiner Jünger. Zu
dem Volk redete er Worte des Lebens und zwar meiſt durch
Gleichniſſe, vor dem Volk erwies er ſich als der erwartete
Meſſias durch wunderbare Werke; an den Jüngern aber übte
die eingehendſte und liebevollſte Seelſorge, um ſie auf ihre
ſpätere Lebensaufgabe vorzubereiten, daß ſie ſeine Zeugen, ſeine
Boten, die Säulen ſeiner Kirche werden ſollten.

Unſer Evangelium ſchildert uns mit ergreifender Lebendig-
keit die Berufung des Petrus und der erſten ihm befreundeten
und verwandten Mitapoſtel. Wie uns Johannes berichtet, gehörte
Petrus wenigſtens zum Kreiſe der Johannesjünger und war
wohl zuerſt durch ſeinen Bruder Andreas dem Heiland zugeführt
worden; ſeine eigentliche Berufung geſchah aber durch den
wunderbaren Fiſchfang. Der Heiland, von der Maſſe des Volkes
umdrängt, kam an den See Genezareth. Um von allen geſehen
und gehört werden zu können, trat er in das am Ufer liegende
Boot des Petrus. Von dort hielt er die Seepredigt, über deren
Jnhalt uns leider nichts mitgeteilt iſt. Sie wird der gewaltigen
Bergpredigt ähnlich geweſen ſein. Jedenfalls hat ſie auf Petrus
den tiefſten Eindruck gemacht, denn auf Jeſu Wort fährt er, der
die ganze Nacht vergebens gearbeitet hat, auf die Höhe des
Sees, um trotz der ungünſtigen Zeit den Fiſchzug zu verſuchen.
„Auf dein Wort will ich das Netz auswerfen!“ Dies „auf dein
Wort“ iſt ſein köſtlicher Gewinn. Wohl jedem, der das mit ihm
durch den Glauben gelernt hat!

Der Fiſchzug wird überreich geſegnet. Das kann weder
ein Zufall noch ein bloßes Naturereignis geweſen, ſein, ſondern
es iſt ein Wunder, ein Beweis dafür, daß unſer Heiland als
der Sohn Gottes auch über die Natur und ihre Kräfte Ge-
walt hat. Der überreiche Fang macht auf Petrus einen neuen
und noch tieferen Eindruck: „Herr, gehe vor mir hinaus, ich bin
ein ſündiger Menſch.“ Petrus empfindet alſo die Nähe eines
Höheren, eines Göttlichen, und dieſe Nähe bringt ihn zum Be-
wußtſein ſeiner Sündhaftigkeit. Er hat recht mit dieſem Gefühl.
Die heilige Nähe Vottes erträgt der Sünder nicht. So hat einſt
Moſes, ſo Jeſaias gezagt vor der Nähe des heiligen Gottes.

Gerade ſolche bußfertigen Menſchen kann aber der Herr zu
ſeinen Werkzeugen brauchen, und ſo empfängt Petrus ſeine
apoſtoliſche Berufung: „von nun an wirſt du Menſchen fangen.“

Welche ungeheure Aufgabe, aber auch welche große Ver-
heißung ihm mit dieſem t gegeben war, das hat Petrus in
jener Stunde noch nicht geahnt. Er mußte erſt in der Seelſorge
Jeſu reiſen, durch Höhen und Tiefen, durch Fall und Auferſtehen
hindurchgehen, ehe er ſich als Menſchenfiſcher bewähren konnte.
Am erſten Pfingſten, bei der Ausgießung des heiligen Geiſtes,
da ſehen wir ihn zuerſt als Menſchenfiſcher, und ſehen ihn einen
großen Zug tun. Für jetzt faßt er wenigſtens einen ſchweren,
entſcheidenden Entſchluß: er verläßt alles, um Jeſu nachzu-
folgen.a gibt ein kleines, aber köſtliches Lied der älteſten Kirche:

Menſchenfiſcher Jeſus, der du aus der Sünde der Welt heilige
Fiſche durch dein ſüßes Leben erretteſt, ſei geprieſen l

Möchte der Menſchenfiſcher Jeſus Chriſtus auch an jedem
von uns ſein heiliges Werk tun!

Konsistorialrat Gutschmidt.

Konzert auf der Saale
Der Männergeſangverein „Giebichenſtein“, gegr. 1868, ver-

anſtaltet am Donnerstag, den 8. Juli, 834 Uhr abends, eine
Waſſerfahrt größeren Stils. Vorgeſehen ſind Geſangs und
Jiſtrumentalkonzert zwiſchen Peißnitzbrücke und Krug zum
grünen Kranze. Ferner feenhafte Beleuchtung der Burg
Giebichenſtein und angrenzenden Saalehöhen.

Neues aus dem Zoo
Eine beſonders luſtige und bunte Geſellſchaft tummelt ſich

jetzt im Schweinegehege herum. Die Wildſchweinmutter hat nicht
weniger als neun Friſchlinge zur Welt gebracht. Davon tragen
die meiſten die übliche ſchon ſehr bunte Streifenfärbung der
jungen Wildſchweine, zwei aber haben ein noch bunteres Kleid
angelegt. Sie ſind weiß und wie beſpritzt mit ſchwarzen und
gelben Kleckſen. Dieſe abweichende Färbung läßt auf eine
frühere Einkreuzung von Hausſchweinen ſchließen, unter denen
es ſolche merkwürdig gefleckten Raſſen gibt. Uebrigens kommen
ſchwarzweiß gefleckte Wildſchweine auch in freier Wildbahn in
beſtimmten Gegenden, z. B. in Mecklenburg, regelmäßig vor. Die
kleine, immer muntere Geſellſchaft hat neben dem Gehege, das
ihre Mutter bewohnt, noch einen beſonderen Auslauf erhalten,
in dem ſie nach Herzensluſt toben und wühlen kann, wie es zu
ihrer Entwicklung notwendig iſt.

Der Garten hat von der Tierhandlung L. Ruhe in Alfeld
leihweiſe drei ſchwarze Jakrinder übernommen, die vorläufig
noch im Antilopengehege untergebracht ſind, ſpäter mit unſeren
alten weißen Jaks zu einer Herde vereinigt werden. warze
Jaks ſind im Tierhandel ſehr ſelten geworden, früher ſah man
öfter in den Gärten rieſenhafte Jakſtiere mit ſchwarzem, auch
ſchwarzweißem Pelzbehang. Erſt allmählich beginnt der Tier-
handel wieder die Hinderniſſe zu überwinden, die durch Krieg und
politiſche Umwälzungen auf der ganzen Welt entſtanden ſind.
Gerade aus dem Innern Afrikas ſind anfangs nur noch mit großen
Schwierigkeiten Tiertransporte zu uns herüberzubringen. So
iſt es beſonders erfreulich, daß wir von dieſen für das ganze
Leben der Bewohner des tibetaniſchen Hochlandes ſo wichtigen
Jakrindern jetzt eine größere Herde zeigen können.

Die Firma Ruhe hak übrigens dem Garten auch zum 25jäh-
rigen Jubiläum ein paar hübſche Geſchenke gemacht: eine
Tigerkatze, die bei dem Schwärzling derſelben Art im Raub
tierhaus Unterkunft gefunden hat; ferner einen Geſpielen zu
dem kleinen reizenden Zwerg-Galago, dem nächtlichen
Halbäffchen, das im Aquarium wohnt, und eine perſiſche
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Kropfgazelle, die das größere Gehege mit den Hirſchziegen-
Antilopen teilt. So können wir auch ſeit längerer Zeit wieder
einmal von dieſen zierlichſten AntilopenArten unſeren Beſuchern
etwas zeigen neben den größeren indiſchen Hirſchziegen-Antilopen
und den ſchweren afrikaniſchen Waſſerböcken, die eigentlich etwas
ganz anderes darſtellen, als was man ſich gewöhnlich unter einer
Antilope vorſtellt.

Fünfzig Jahre Pfännerſchaftliche
Kohlenbahn

Die pfännerſchaftliche Werksbahn (Halle--Paſſendorf--Alt
Zſcherben) konnte am 1. Juli auf ihr fünfgzigjähriges Beſtehen
zurückblicken. Jm Jahre 1864 hatte die Halleſche Pfännerſchaft
von der preußiſchen Regierung als Erſatz für die Aufhebung

„Jmmer währenden Kontrakts“, in dem der
Staat ſich zur Abnahme der geſamten Salzproduktion ver
pflichtet hatte, unter anderen auch die Braunkohlengrube zu Alt-
Zſcherben erhalten. Hierdurch war die Geſellſchaft in der Lage,
das Feuerungsmaterial für die Saline in eigenem Betriebe zu
beſchaffen, wodurch natürlich ſchon eine nicht unerhebliche Ver
billigung der Produktionskoſten ſich ermöglichte, allerdings
brachte der Transport durch Pferd und Wagen erhebliche
Schwierigkeiten und Unkoſten mit ſich, denn die heutige Chauſſee
exiſtierte damals noch nicht. Um jede unnötige Verteuerung
zu beſeitigen und die pfännerſchaftlichen Betriebe noch rentabler
u geſtalten, beſchloß man Ende 1874, die Grube Alt-

cherben, die Ziegelei Paſſendorf und die Halle
ſche Saline durch eine ſchmalſpurige Eiſenbahn
zu verbinden.

Die Lokomotive „Glückauf“ nach ihrer Jubiläumsfahrt (von links nach
rechts) mit ihrem erſten Führer, dem 83jährigen Hermann Pappelbäum
(1) und erſten Heizer, dem 68jährigen Hermann Bobenhauſen
Dahinterſtehend der Werkſtattmeiſte Pappelbaum (3). Auf ver
Maſchine: Lokomotivführer Pappelbaum (4) und Heizer Völker (5).

Unter Leitung des pfännerſchaftlichen Betriebsdirektors
Bergrat Leopold war der Plan genau ausgearbeitet worden
und erhielt im Jahre 1875 die Genehmigung durch das Ober
bergamt. Leider verzögerte ſich die Zuſtimmung der Regierung
bis Ende Auguſt. Dann konnte man aber mit aller Macht an
die Arbeit gehen. Am Silveſterabend gelangte die eiſerne Brücke
von 40 Meter Spannweite über die Wilde Saale zur Auf-
ſtellung. Sie erhielt nach dem um die Pfännerſchaft ſo hoch ver-
dienten Geheimen Juſtizrat Karl Julius Dryander' den
Namen „Dryanderbrücke“.

Jm März des folgenden Jahres wurde die Sidonienbrücke
über den Kotgraben vollendet, kurz darauf waren die Rangier-gleiſe auf dem Kohlenplatze, der Grube der Ziegelei und der

Saline fertiggeſtellt. Obwohl die Arbeiten durch das ungünſtige
Wetter, dem ſtarken Schneefall und eine mehrere Wochen
dauernde Ueberſchwemmung ſtark behindert worden waren,
konnte man bereits Ende Junmt die Strecke verſuchsweiſe befahren.
Die Eröffnung fand am 1. Juli 1876 ſtatt.

Jnzwiſchen hatte die Geſellſchaft für die Beſchaffung der
notwendigen Lokomotiven und den Wagenpark Sorge getragen.
Die beiden Lokomotiven wurden von der Münchener Lokomotiven-
Fabrik Krauß geliefert. Sie koſteten 12 000 Mark das Stück
und haben ſich vorzüglich bewährt. Die zuerſt gelieferte Maſchine
„Glück auf!“ befindet ſich noch heute in Betrieb, desgleichen die
zweite, die den Namen „Fubel“ nach dem um die Entwicklung
der Pfännerſchaft beſonders verdienten Deputationsvorſitzenden
erhielt.

Als erſter Lokomotivführer fungierte Hermann Pappel-
baum, dem als Heizer Hermann Bobenhauſen zur
Seite ſtand. Der jetzt Zweiundachtzigjährige hat es ſich nicht
nehmen laſſen, an dem Jubiläumstage auf ſeiner alten
Lokomotive, unterſtützt von ſeinem jetzt 68 Jahre alten Gehilfen,
noch einmal ſeines Amtes zu walten; fürwahr ein ſeltenes
Zeichen treuer Anhänglichkeit an den ihm lieb und teuer ge-
wordenen Betrieb und für das harmoniſche Verhältnis, das ſeit
langer Zeit zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern bei der
Halleſchen Pfännerſchaft herrſcht.

Der Bau der Kohlenbahn und die Beſchaffung rollenden
Materials hatte im ganzen 235 158,23 Mark gekoſtet. Sie be
währte ſich vorzüglich und brachte bereits im erſten Halbjahr
einen anſehnlichen Gewinn. Die Belegſchaft beſtand aus einem
Bahnmeiſter, einem Zugführer, zwei Lokomotivführern, zwei
Heizern, einem Feuermann, fünf Bahnwärtern, zwei Weichen-
ſtellern und 15 Bahnarbeitern, im ganzen alſo 29 Mann. Die
Errichtung der Bahn war eine hoch zu wertende Tat der Halle-
ſchen Pfännerſchaft, deren wirtſchaftliche Bedeutung nicht genug
gerühmt werden kann, hatte die Stadt ſich doch ſogar mit der
Abſicht getragen, auch eine Perſonenbeförderung zu veranlaſſen,
ein Plan, der allerdings durch die Erbauung der Halle-
Hettſtedter Eiſenbahn illuſoriſch wurde. Obgleich ihrer Be-
deutung durch dieſe Gründung erheblich Abbruch getan wurde,
iſt ſie doch heute noch am wichtigſten für die Werke der Pfänner-
ſchaft, und die an ihr beſchäftigten Arbeiter und Beamten ſind
ſtolz auf ihren „D-Zug“.

Unterhaltungsmuſik.

Gartenfeſt in der Saalſchloßbrauerei
Der Reichsverband für Waiſenfürſorge ver

anſtaltete geſtern abend zugunſten der Reichsfechtſchule ein
großes Gartenfeſt in ſämtlichen Räumen der Saalſchloßbrauerei.
Die reichhaltige Vortvagsfolge brachte für jeden etwas, und es
werden alle auf ähre Koſten gekommen ſein. Jn dem feſtlich er
leuchteten Garten kongertierte die Bergkapelle unter Muſik
direktor Teichmanns Leitung und brachte wertvolle Opern und

Den muſikaliſchen Teil im Saale beſtritt
Bruno Hehdrich mit ſeinem Konſervatorium. Der Frauenchor
brachte verſchiedene Lieder, u. a. auch den von Hehdrich kom
ponierten Fechtmarſch wirkungsvoll zu Gehör, den er der Reichs
ſeien We Halle- Thüringen gewidmet hat. Hehydrich begleitete
elbſt am Hlavier, ſowohl bei den Chorliedern wie auch bei den

anderen Stücken, wobei beſonders beifällig die Vorträge ſeiner
Tochter aufgenommen wurde, die u. a. aus der Operette „Der
letzte Walger“ die Spiegelſzene vortrug. Maria Hehdrich nahm
dabei Gelegenheit, ſich als gut geſchulte Sängerin und anmutigeTängerin bewundern zu laſen, ner Sachſe ſpielte außerdem

von Viotti ein Soloſtück für Violine und Werner Ziegler dekla-
mierte zwei ſtimmungsvolle Gedichte.

Den ſportlichen Teil hatte dankenswerter Weiſe der Fußball
klub Wacker übernommen, der im Garten bei 8Boxkämpfen ſeine
Beſten im Kampf vorführte. Da war mancher, der noch keinen
Boxer in ſeiner Tätigkeit geſehen hatte, aber doch von den impo-
ſanten Kämpfen begeiſtert war, wie der ſtarke Beifall bewies
beſonders bei dem letzten Paar Theuerkauf--Boas.

Nach Schluß des offiziellen Teiles fand ſich jung und alt in
beiden Sälen zu Tanz lange zuſammen, bis die vorgerückte
Stunde die zufriedenen Gäſte aus den feſtlich geſchmückten
Räumen vertrieb.

Im Kampf mit den Schwiegereltern
Der Arbeiter K. wohnte bei ſeinen Schwiegereltern. Auch

er mußte die Erfahrung machen, daß ein ſolches Zuſammen
leben nicht gut. tat. Es kam beſtändig zu Zwiſtigkeiten, die der
art ausarteten, daß bald der Schwiegervater, bald der Schwieger-
ſohn zur Polizei lief und um dringende Hilfe bat.

Einmal kam wieder der Schwiegerſohn zur Wache und er-
klärte jammernd, es ſei im Hauſe nicht mehr auszuhalten. Und
da er einmal im Zuge war, erklärte er dem Wachtmeiſter, er
wiſſe noch ſo manches von ſeinem Schwiegervater und wolle bei
dieſer ordentlich „auspacken“. Er tat es denn auch.
Jn heller Wut beſchuldigte er jenen: er ſei ein Säureſpritzer und
habe ſchon lange ſein Unweſen getrieben. Die Polizei nahm ſich
natürlich des vermeintlichen Verbrechers ſofort an. Aber er
wies aufs beſtimmteſte eine derartige Beſchuldigung zurück. Wie
die Polizei K. die Ausſage des Schwiegerſohnes vorhielt und
ihm energiſch ins Gewiſſen redete, gab er allmählich klein bei und
geſtand: Der Schwiegervater habe nicht geſpritzt, die Ausſage ſei
unwahr, aber ſein Schwager ſei der Täter. Die Polizei gingauch der zweiten Anzeige nach und entdeckte wirklich bei Ken

Schwager eine Flaſche mit Salzſäure. Aber auch dieſer beſtritt,
ſich deſſen ſchuldig gemacht zu haben, was ihm vorgeworfen
wurde; er habe zwar Säure, benötige ſie jedoch in ſeinem Beruf
zum Reinigen. Die Folge war, daß beide Angeſchuldigten
Klage gegen K. erhoben wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung.

Das Gericht hielt K. jedoch nur in dem erſteren Falle für
überführt und ſchickte ihn, zumal er bereits ziemlich erheblich
vorbeſtraft iſt, auf 6 Wochen ins Gefängnis. „Das Geſetz be
ſtraft ein ſolches Vorgehen mit Recht ſtrenge,“ bemerkte der
Staatsanwalt.

Das Ueberfallkommandov wurde in der vergangenen Nacht
nach dem Böllberger Weg gerufen, wo zwiſchen mehreren
Perſonen eine Schlägerei entſtanden war, wobei ein Beteiligter
einen Schädelbruch, ein anderer eine leichtere Verletzung an der
Hand davongetragen hat. Sieben Beteiligte wurden durch das
Ueberfallkommando dem Polizeirevier zugeführt.

Bei der ſtädt. Sparkaſſe wurden im Juni 1926 973 344
Mark eingezahlt und 696 595 Mark abgehoben, 893 Sparbücher
ausgefertigt und 107 geſchloſſen. Der Geſamteinlagenbeſtand
hat ſich alſo im letzten Monat um 276 749 Mark erhöht und
beträgt jetzt 7867 234 Mark.

Gedächtnisfeier. Am 3. Juli d. J. ſind 60 Jahre ſeit der
Schlacht bei Königgrätz verfloſſen. An dieſem Tage nahm neben
den Jnfanterie-Regimentern 26 und 67, der Garde und der
Artillerie, das älteſte Halleſche Jnfanterie- Regiment Nr. 27
beſonders ruhmbvollen Anteil, welches während des ganzen Tages
in ſchweren Kämpfen mit dem Feinde ſich befand. Zum An-
denken an dieſen Tag und zum ehrenden Gedächtnis der ge
fallenen Kameraden wird der Verein ehemal. 27er am Sonntag,
den 4. Juli, vorm. 1412 Uhr eine würdige Gedächtnisfeier an
ſeinem Gedenkſteine auf dem Nordfriedhofe abhalten. Die
Gedächtnisrede hat Oberpfarrer Thiede übernommen. Die
teilnehmenden Vereine verſammeln ſich punkt 11 Uhr. an der
Kapelle des Nordfriedhofes. Alle alten Kameraden, welche am
Feldzuge 1866 teilgenommen haben, ſind zu dieſer Feier be-
ſonders herzlich eingeladen.

Die anatvomiſche und entwicklungsgeſchichtliche Sammlung
der Anatomie, Große Steinſtraße 52, iſt am Sonntag, den 4. Juli,
von vormittags 10--1 Uhr dem allgemeinen Beſuch geöffnet. Um
2 r findet eine Führung mit Vorweiſung beſonderer Präpa-
rate ſtatt.

Thüringiſch-Sächſiſcher Geſchichts-Verein. Nächſte Monats
verſammlung Dienstag, den 6. Juli, abends 8 Uhr (Hörſaal 17
des Melanchthonianums der Univerſität). Profeſſor Dr. Hertz
berg-Halle wird über das Thema „Die Slaven in Deutſch
land“ ſprechen. Gäſte, auch Damen, ſind willkommen.

Die Bismarckſäule auf dem Petersberg. Der Verein für
die Unterhaltung der Bismarckſäule auf dem Petersberg hält
am Dienstag, 6. Juli, nachm. 234 Uhr in der „Saalſchloß-
brauerei“ (Halle) ſeine Generalverſammlung ab.

Solbad Wittekind. Hilde Voß-Andrée, die hochgeſchätzte
Sängerin unſeres Stadttheaters, wirkt am Dienstag, den

6. Juli, im Abendkonzert des Hall. Sinf.-Orcheſters in Witte
kind als Soliſtin mit. Die Künſtlerin ſingt Arien mit Orcheſter-
begleitung von Mozart, Weber und Wagner und gibt damit den
Verehrern und Freunden ihrer Kunſt Gelegenheit, ſie noch ein
mal zu hören.

Saalſchloßbrauerei. Morgen Sonntag 44 bis 3411 Uhr
zwei große Konzerte der Bergkapelle. 7 Uhr im großen Feſtſaal
Ball. Mittwoch, den 7. Juli, großes Feuerwerk der pyrotechniſchen
Abteilung des Stahlwerks Mark.
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Die neuesten Preise
Phaefon M. 8450.-J e 2 nPullimann-Limousine M. 10300.-
Abnehmbare wirr rn r Lieferwagenrn allen Ausfährungen, ab We

sechssltzig, VIerradbremse, sechsfach ballonberelft, mit elektrisch. Licht und Anlasser, elektrlsch. Signal
Kllometerzähler, Geschwindlgkeltsmesser, Fahrtrichtungsanzelger, Schelbemwischer, Gepäckbrücke usw.

Auf Wunsch Zahtungserlelehterungen
Verkaufsorganisation: Deutscher Automobil-Konzern (D. A- K. G. m. b. H. Leipzlg-

Vertretung Gerlach Co., Halle (Saale), Gr. Steinstr. 27/28.



Der Bucheinband
Abſchiedsgruß für die Ausſtellung „Bucheinbände aus den Werk

ſtätten der Stadt Halle“.
Gewiß, es iſt kein Einwohner einer Stadt verpflichtet, an

allem, was in ſeinen Mauern vorgeht, perſönlich Anteil zu neh-
nen. wie es ein Glied einer lebendigen Gemeinſchaft wäre gegen
über deren Lebenserſcheinungen; das iſt ein Zukunftshochbild
ſtädtiſcher Entwicklung, im gegenwärtigen Deutſchland aus man-
chen Gründen beſonders fernliegend. Deutſch iſt zudem die
ſtändige Bemühung um den Beweis, daß der Prophet in ſeinem
Vaterlande nichts gilt; aber leid tut es den Wiſſenden, wenn
an dem ſchlechthin Guten und Beſten, das irgendwo wächſt und.
geſchieht, immer die anderen, die Fremden draußen mehr teil
nehmen als die daheim! Nicht der Zahl nach: die gilt da nicht
h n geht um den Befähigungsnachweis derer, die Maß geben

en
Man braucht nicht Fachmann zu ſein in der Buchein

bandkunſt, nur durch Beruf und Liebe dem Buche nahezu-
ſtehen. Aber wer ſah und wirklich bemerkte, was in der „Buch
binderklaſſe, unſerer Kunſt,„Burg“ geſchieht, und ſich die Ein-
drücke der Stunden in der Ausſtellung im Roten Turm gegen
wärtig erhält, iſt nicht nur g,informiert“ darüber, was jetzt dort

gemacht wird, kann nicht nur das Gefühl haben, eine Anſtands-
pflicht erfüllt zu haben, ſondern hat Anteil an Größerem ge
nommen, von dem er Zeugnis ablegen muß als Hallenſer.

Das Buch iſt eine Lebenserſcheinung eines Einzelnen, der es
ſchrieb: bewußtes oder unbewußtes Bekenntnis ſeines Daſeins-
inhaltes, einer Lebensgemeinſchaft, die es im letzten Sinne
doch geſchehen ließ: eine Offenbarung ihres Lebens iſt Annehmen,
Ablehnen oder Daranvorübergehen, Lebenserſcheinung auch
eines Volkes, einer Menſchheitsgruppe, deren Teil der Verfaſſer,
deren jeweiliger Zuſtand die jeweilige „Zeit“ iſt. Jn der Zu
ſammenarbeit vieler, auch rein techniſcher Mithilfen entſteht das
Buch; in einem Gewande, das ihm die Zeit gibt, tritt es hinaus.

Heute ergreift endlich einmal wieder ernſthaft die Kunſt
wer mag, ſpreche von Kunſtgewerbe das Buch: teilnehmend,
nicht nur, weil ſie ein neues Betätigungsfeld wiedererobert; ſie
ſteht, wenigſtens hier in Halle, ehrfürchtig vor dem Weſen des
Buches: auch des einzelnen, in Wiſſen und Gehorchen gegenüber
größeren Zuſammenhängen, der Bucheinband wird ſo viel mehr
als nur Kleid! Es iſt eine ſtarke „internationale“ Bewegung,
die in Deutſchland beſonders erfolgreich iſt, dem Lande des Buch
drucks und des Bücherſchreibens: die Weltwettbewerbe der letzten
Jahre beweiſen es, ſo in Holland wie in Jtalien; und in Halle
iſt mindeſtens eine Hauptſtätte dieſes neuen ſchönen, recht
deutſchen Geſchehens auf dem Gange zur Einheit der Kultur
größerer oder kleinerex Menſchheitsgruppen.

Und ſo Wenige wiſſen hier wirklich davon! Sonſt wären ſie
in hellen Haufen zum Roten Turm gekommen. So muß
denn gegen Luſt und Gewohnheit auch der nicht Berufene einmal
öffentlich raten, an Pflicht und Freude nicht vorüber zu gehen.
Ihr Geiſtigen und Praktiſchen, Jhr Stillen, Jhr Modernen in
Halle: Jhr ſeid es Euch wirklich ſchuldig, auch Eurer Stadt,
immerhin als Eure Daſeinsſtätte ein gewiſſes Anrecht wenigſtens
an einen Pflichtteil Eurer Teilnahme an ihrer Arbeit, die Eurer
deutſchen Gegenwart gilt.

Geht nicht vorbei an dieſen feinen ſchönen Räumen im Roten
Turm mit den ſtillen und doch ſo inhaltsvollen Erzeugniſſen
ernſteſter Arbeit, Arbeitsgemeinſchaft. Seht Euch, wenigſtens im
Vorübergehen, auf die Dauer eines Mittagsſchläfchens, auf ein
Viertelſtündchen, nur die Bucheinbandausſtellung an!
Die Stadt, Paul Thierſch, Otto Pfaff und viele fleißige, ſtill und
warm ſtrebende Schülerherzen haben's verdient, daß Jhr kommt;
und Jhr werdet es ganz gewiß nicht bereuen: Das Verweilen in
dieſen erfreulichen, nervenberuhigenden (1) Sälen, guter, froher,
vorwärtsweiſender deutſcher Arbeit und künſtleriſcher Aufſchau zu
höheren als es Eintags und Alltagszwecke und Ziele ſind.

So bald wird hier in Halle eine ſo umfangreiche Schau von
faſt 150 Ausſtellungsſtücken nicht wieder gezeigt werden können.
Ein Jahr Arbeit ſteckt in ihnen: von Meiſter, Geſellen und Lehr
lingen. Ende nächſter Woche gehen die beſten Bücher nach S a lz
burg, wo eine große Ausſtellung beſter und neuzeitlicher Ein
bandkunſt ſtattfindet. Die dortige Ausſtellungsleitung betonte
nachdrücklichſt, daß ſie den größten Wert legt auf eine Beſchickung
von Halle aus und gab unſerer Schule die Platzmiete völlig frei.
Oeſterreich und Deutſchland werden dort ausſtellen. Jm Auguſt
und September gehen dieſelben Bände dann weiter nach Zürich
zur internationalen Einbandausſtellung; zu einem erneuten
Meſſen mit dem Auslande. Der letzte Ausſtellungstag
iſt alſo Montag, der 5. Juli. Am Sonntag von 11 bis
1 Uhr iſt noch einmal beſondere Führung; da wird von Tech-
niken, von Materialauswahl, von Einzelheiten der Bindekunſt,
von den Beziehungen zwiſchen Kunſt und Handwerk geſprochen

werden; fachmänniſche Darlegung, die feinſinnig dem Verſtändnis
der Oeffentlichkeit entgegenkommt, erweckt Freude, nicht nur am
ſchönen Geſamtbild des Bucheinbandes; Auswärtige, Fachleute
und Kunſtkritiker von Ruf haben Pfaff und ſeine Mitarbeiter als
Bahnbrecher und Führer zu neuen Zielen geehrt; Paul Thierſch

will durch praktiſche Werkſtättenarbeit zum Kunſtgewerbe er-
ziehen auch das Experiment wird hierdurch lebendiges Tun. Die
geiſtige Arbeit des Buchbinders im neuen Sinne ſoll Krönung
aller vorangegangener Arbeit, die zum Buche führt, ſein. Nennt

es Konſtruktivismus oder wie Jhr wollt: in Halle wird wertvollſte
Kulturarbeit geleiſtet am Buche, dem großen deutſchen Beitrag

zur Weltkultur. Prof. H.
„Wehe, wenn ſie losgelaſſen

Erleben möchte wohl jeder gern einmal, was das „Ufa-
Theater Alte Promenade!“ jetzt als höchſt beluſtigendes
Lichtſpielkunſtwerk zeigt: den äußerſt aparten Kampf eines
jungen Ehepaares um die gegenſeitige Liebel! Wird doch dieſer
Streit ausgefochten mit den reizreichen Waffen holdeſter wie
herbſter Weiblichkeit, echter wie unechter Männlichkeit durch
typiſierende Menſchendarſteller von erſter Qualität. Das Genie
des Lauflichtbildes, Henny Porten, ſchafft Cäcilie, die ſchöne
junge Frau, mit unerreichter Natürlichkeit des Charmes und
des Humores, erſchöpft auch in ihrer gleichzeitigen zweiten Rolle
als tramplige Lieſel vom Lande die charakterkomiſchen Möglich-
keiten. Jhr Doppelſpiel erinnert in ſeiner Ausdrucksfähigkeit an
die berühmte Doppelleiſtung von „Kohlhieſels Töchtern“. Der
Kenner weiß alſo, daß er „Wehe, wenn ſie losgelaſſen“,
ſchleunigſt ſehen muß. Schon im Jntereſſe ſeiner Lachfreudig-
keit; denn hier lacht alt und jung, muß ſogar lachen, weil
Henny Portens frohe Laune unwiderſtehlich anſteckt. Das be-
weiſen von vornherein ihre Partner. Bruno Kaſtners Ehemann
ſtrahlt heitere Ueberlegenheit, Verſtändnisfülle und das richtige
Gefühl aus. Curt Bois mimt den „Seelenathleten“ Ali ben
Mocca, der hauptſächlich auf gutes und vieles Eſſen ausgeht,
vorzüglich. Feſſelnde Szenen in einem Filmatelier fehlen auch
nicht! Und Karl Froelich hat als ein ſelbſt in kleinen feinen
Einzelheiten trefflicher Regiſſeur die Tugend der Fröhlichkeit

ſind duftig, die Vorführung nebſt der Begleitmuſik lobenswert.
Alles in allem: ein ganz großer Erfolg. Das Programm bietet
außerdem noch einen ſehr guten Tierfilm, eine nicht weniger
ſchöne „UfaWochenſchau“ und ſchließlich noch einen hervorragen
den Trickfilm, deſſen Kunſt und Schwierigkeit das große Publi-
kum aber leider wohl nicht recht einſchätzen kann. Jmmerhin,
es bricht auch hier in Lachſtürme aus was ja vielleicht die
größte Anerkennung der meiſten bedeutet. b.

C. T. Lichtſpiele Große Ulrichſtraße. Das neue Programm
wartet in dieſer Woche mit zwei amerikaniſchen Großfilmen auf.
Einmal eine Angelegenheit mit einem humoresken Einſchlag

„Wie kuriere ich meinen Mann?“ Wirklich allerhand Hoch-
achtung vor dieſer kleinen Amerikanerin (Lee), die auch ohne den
rituellen Bubenkopf mit Hängezopf eine ganz ausgezeichnete
Leiſtung bietet. Jm übrigen iſt der Gedanke dieſes Films in er
zieheriſcher Hinſicht für ſo manche Eheleute von Bedeutung.
Zum andern läuft ein ganz ausgezeichneter Film „Brennende
Liebe“. Naturaufnahmen von grandioſer Wirkung ſchaffen hier
im Verein mit einem wirklich auf pſychologiſcher Erkenntnis fun
dierendem Textvorwurf einen Film, der ſo leicht nicht aus dem
Gedächtnis zu löſchen iſt. Jene Amerikaner mit ihrer im tiefſten
Innern wurzelnden Liebe zum Walde ſind endlich einmal
Charaktere, die dem bewußt deutſchen Empfinden im eignen
Fühlen und Wollen ſich nähern. Ergänzt wird der Spielplan
durch einen Film über die deutſche Fußballmeiſterſchaft. Zeit

Fahnenſchwenken der Halloren, die traditionelle Vorführung
beim Brunnenfeſt. Der „Schwager“ beim Schwenken am ver-

gangenen Mittwoch.
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lupenaufnahmen, die vor allem in der zweiten Spielzeit ſonſt
ſo manche Fineſſe dieſer Fürther „Fußballkönige“ klar heraus
ſtellen. Zuſammenfaſſend kann man ſagen: ein Werbefilm für
den Fußballſport, wie er beſſer nicht zu wünſchen iſt.

Die Schwarzburgverbindung „Tuiskonia“ konnte in dieſer
Woche ihr fünfzigſtes Stiftungsfeſt begehen.
reiche Philiſter waren zur alten Muſenſtadt zurückgekehrt, um
mit der Aktivitas dieſes Jubelfeſt zu feiern. Einige der Aelteſten
hatten es ſich nicht nehmen laſſen, das Feſt durch ihre Anweſen-
heit zu verſchönen. Die „Demodokeia“, der Muſikzirkel der Ver
bindung, eröffnete das Feſt am Sonntag durch eine Abendmuſik.
Der Begrüßungsabend am Montag auf dem Hauſe ließ manche
alte Freundſchaft erneuern und feſtigen. Die ernſte Feier am
Dienstag war den Verſtorbenen und den 44 im Weltkriege ge
fallenen Tuiskonen geweiht. Am Abend feierte die Verbindung
ihren Kommers in der „Loge zu den fünf Türmen“. Der Rektor
der Univerſität, Profeſſor Dr. Fleiſchmann, ſprach die Grüße der
anweſenden Profeſſoren aus. Sodann überreichte die Verbin
dung ihr Ehrenband an Profeſſor Dobſchütz. Jn allen Reden
wurde der Wille kund, feſtzuhalten an den überlieferten Jdealen
und mitzuwirken an der Erneuerung und dem Wiederaufbau des
deutſchen Volkes. Der Mittwoch vereinte Philiſter und Aktive zu
einem wohlgelungenen Damenfeſt in der „Loge zu den drei
Degen“. Am Donnerstag fand das Feſt mit einer Saalefahrt
ſeinen Abſchluß.

Die Firma Willy Lutze, Beerdigungs-Anſtalt, hier,
Krukenbergſtraße 7, hat einen neuen Leichenüberführungs-Kraft-
wagen mit Paſſagierabteil in Betrieb geſetzt, wodurch den Ange
e Gelegenheit gegeben iſt, noch mit auf den Friedhof zu
fahren.

Rennbahn Reſtaurant. Täglich geöffnet.
Donnerstags und Sonntags Konzerte.

Dienſtjubiläum Silberhochzeit. Der Eiſenbahn-Aſſiſtent

Dienstags,

Rüdel, Halle (Saale), Südſtraße 49, kann heute auf eine
2jährige Tätigkeit bei der Staatseiſenbahn zurückblicken.
Am 6. Juli feiert er im Kreiſe ſeiner Familie das Feſt der
Silberhochzeit.

Zoologiſcher Garten. Morgen, Sonntag, nachmittags
4 Uhr Kongert der Kapelle Frauendorf, abends 8 Uhr Kongert
des Halleſchen Sinfonie-Orcheſters.

Solbad Wittekind. Morgen, Sonntag, früh 7 Uhr und
nachmittags 4 Uhr Konzerte des Hall. Sinfonie-Orcheſters.
Abends 8 Uhr Konzert der Kapelle Frauendorf. Dienstag, den
6. Juli, abends 8 Uhr Konzert des Hall. Sinfonie-Orcheſters
unter Mitwirkung von Hilde Voß-Andrée.

Stadttheater. Heute, Sonnabend, 725 Uhr „pPaleſtrina“.
Sonntag zum erſten Male „Kyritz-Pyritz“, eine altberliner
Poſſe, die ſeit ihrer Uvraufführung am 12. November 1881 in
Berlin zu Lebzeiten ihrer Autoren Wilken und Juſtinus viele
hundert Mal gegeben wurde, dann ihren Weg über alle deutſchen
Bühnen nahm und auch heute in etwas modernerem Gewande, u. a.
auch in Berlin und Leipzig, überall Anklang gefunden hat.
Schauſpielpreiſe. Anfang 78 Uhr.

Kirchliche Nachrichten
Chriſtliche Gemeinde, Liebenauerſtraßfße 4 (am Ranniſchen Platz).

Sonntag 10 Uhr Bibelſtunde, E. Ruthe, 1114 Uhr Kinderſtunde; 8 Uhr vibl.
Vortrag, derſelbe, Donnerstag 8 Uhr Bibelbeſprechſtunde.

Wann gehe ſieh ins Stadttheater
Sonntag Montag bienstaq Mittwoch Donnerstag freitag Sonnabend
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Zahl

Halle in Flammen:
Ein ſehenswertes Schauſpiel veranſtalten die bekannten

Chefpyrotechniker Gebrüder Pinto von der SiriusA -G. am
Sonnabend, den 3. Juli 1926 (bei ungünſtiger Witte-
rung Sonntag, den 4. Juli) auf dem Sportplatz des
VfL. 96 am Zoo. Dieſe phyrotechniſchen Wunderſchauſpiele, ver-
bunden mit einem Rieſen-Fronten-Kunſtfeuerwerk und um-
rahmt von einem großen Konzert der geſamten Bergkapelle,
fanden bisher überall dort ungeteilten Beifall, wo ſie gezeigt
wurden. Die Direktion hat den heutigen wirtſchaftlichen Ver-
hältniſſen Rechnung getragen und trotz ganz bedeutender Un-
koſten die Preiſe ſehr niedrig gehalten. Es handelt ſich hier
nicht um ein gewöhnliches Feuerwerk. wie es in Halle ja ver-
ſchiedentlich abgebrannt wurde, ſondern um Feuerſchauſpiele,
wie ſie bisher nur in Haupt und' Weltſtädten gezeigt wurden.
Erſt kürzlich brach die vieltauſendköpfige Menge bei dem Chem-
nitzer Gaſtſpiel in toſenden Beifall aus, als die Frontenpracht-
ſtücke: Eva am Reck, die ſpielenden Fußballer und die Niagara-
waſſerfälle am nächtlichen Himmel vorgeführt wurden.

Wetferbericſitf
Wetterdienſt der Hacleiſchen Zeitung. (Nachdrug verboten.

Sigener Drahtbert ch aunſerer Scheiirreitug g.
Die geſtern über Oberſchleſien und Polen liegende Wetter-

ſtörung hat ſich weiter weſtwärts hin ausgebreitet, ſo daß im
Staate Sachſen und im ſüdlichen Teil der Provinz bereits Nieder
ſchläge aufgetreten ſind. Weiter nördlich iſt das Wetter noch
trocken geblieben, doch hat die Bewölkung ſtark zugenommen. Die
Störung ſchreitet nur ſehr langſam weiter nach Weſten hin vor,
und wird daher unſer Wetter auch morgen noch beeinträchtigen
und uns mehrfach Niederſchlag bringen, der nach Norden hin an
Dauer und Stärke abnehmen wird. Wahrſcheinlich erhält die
Gegend nördlich von Magdeburg ſowie der ſüdliche Harzrand
keine oder nur geringe Niederſchläge, während in den anderen
Gebietsteilen mäßiger Regen auftreten wird. Es wird dabei
warm bleiben. Für die erſte Hälfte der kommenden Woche iſt
jedoch ein Temperaturrückgang zu erwarten, da ſich der hohe
Druck von Skandinavien immer mehr nach Weſten hin vergrößert

und uns ſo für die Zukunft einen Zufluß kühlerer ozeaniſcher
Luft in Ausſicht ſtellt.

Witterungsausſichten für den 4. Juli: Ziemlich trübes
Wetter; nördlich von Magdeburg und am Südrande des Harzes
keine oder geringe Niederſchläge; warm; Gewitterneigung.
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Vom Büchertiſch
„Der Völkermord im kommenden Giftgaskrieg“ iſt der Titel einer neuen

Broſchüre von Hans Alexander, in der zunächſt die aktuelle Frage nach dem
nächſten Krieg unter den heutigen Verhältniſſen beleuchtet wird. Eingehend
wird dabei die modernſte Kriegswaffe, das Giftgas, behandelt. Ausgehend
von allgemeinen Beobachtungen im Weltkriege ſchildert der Verfaſſer Beſchafſen
heit und Wirkung der neu erfundenen Gaſe mit der vielſeitigen Möglichkeit
ihrer Verwendung. Das Hefſt iſt als Propagandamittel gedacht, in leicht
verſtändlichem Volston gehalten und bedeutet einen Appell an die Maſſen,
gegen Giftgaskrieg zu proteſtieren. Die Original-Ausgabe iſt erſchienen
im Weſtverlag V. Reisdorf u. Co., Komm.-Geſ., Wiesbaden.

Was ich beim Kaiſer in Haus Doorn ſah und erlebte. Von Daniel
Schäfer. Preis 20 Pfennig. Die Schrift bringt die Wahrheit über Doorn
und beantwortet u. a. die Fragen: Warum der Kaiſer einſt nach Holland
ging; warum er wieder heiratete. Dieſe Schrift ſollte von jedem Deutſch
nationalen geleſen und verbreitet werden. Zu beziehen iſt die Schrift durch
die Deutſchnationale Volkspartei, Halle (Saale), Alte
Promenade 10.

Alle diejenigen, die eine Kochkiſte beſitzen, ſeien darauf
aufmerkſam gemacht, daß in dieſem praktiſchen Hausmöbel
Suppen aus Knorr Suppenwurſt hergeſtellt, ganz beſonders gut
werden. Die Suppenmaſſe in Waſſer verrührt und kurz an
gekocht, dann in die Kochkiſte geſtellt, gibt eine köſtlich ſchmeckende
Suppe, wie ſie auch der beſte Suppenkoch nicht beſſer herzu
ſtellen vermag. Knorr Suppenwurſt iſt handlich und haltbar,
ſehr preiswert, ſodaß ſich jede Hausfrau einen angemeſſenen
Vorrat davon zulegen kann. Sie iſt in den Sorten: Erbs fein,
Erbs mit Reis, Erbs mit Speck, Ochſenſchwanz, Blumenkohl,
Pilz, Spargel, Tomaten, Grünkern, Krebs, Eierfadennudeln,
Eierriebele, Eierſternchen und Eierringe überall erhältlich.
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zum zündenden Fluidum des Ganzen gemacht. Die Aufnahmen

i ilto-, Bahn Vebersee-Umzüge

Wohnungstausch

Möhbellagerung!
Speicher mit Einzelkahbinen.

Fachmännische Beratung in
allen Transportfragen.

ZWlmann 4 Loren?
Halle (Saale), Delitzscher Straße 54. Fernruf 7521.
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Zurnen Spiel und Sport

Die Hochſchulmeiſterſchaften
im Schwimmen

Geſtern abend kamen die Hochſchulmeiſterſchaften im
Schwimmen für dieſes Semeſter zum Austrag. Die Wettkämpfe
kamen leider in Abweſenheit des Univerſitäts-Turn- und Sport
lehrers, Dr. Conrad, und des 1. Vorſitzenden des Hochſchul
amts für Leibesübungen, Prof. Stieve, zum Austrag. Die
Organiſation lag in Händen der Studentenſchaft und klappte
zur vollſten Zufriedenheit. Jn 128 Stunden war das vielſeitige,
intereſſante Programm abgewickelt. Jm Vergleich zu früheren
Feſten hatte ſich eine verhältnismäßig kleine Anzahl von Jntereſ-
ſenten als Zuſchauer eingefunden. Sicher ſind dieſe wenigen
jedoch auf ihre Koſten gekommen, denn es gab durchweg recht
guten Sport, wenn auch nicht alle Rennen wünſchenswert be-
ſetzt waren. Jedenfalls hatte man den ſichtlichen Eindruck, daß
es auch im Schwimmſport an unſerer Univerſität aufwärts
geht, waren doch die gezeigten Leiſtungen durchweg beſſer
als in den vergangenen Semeſtern. Nun zu den Wettkämpfen
ſelbſt:

Die Eröffnungslagenſtaffel 4 mal 50 Meter für ſtudentiſche
Vereinigungen bot gleich den ſpannendſten Kampf des ganzen
Programms. Am Start waren nur die Mannſchaften der
Burſchenſchaft Alemannig auf dem Pflug und der
Sportabteilung der Freiſtudenten. Der Bruſt-
ſchwimmer der Freiſtudenten (Keßler) verlor gegen ſeinen Part-
ner (Kremmler) etwa 2 Meter, die auch von den beiden nächſten
nicht eingeholt, aber auch nicht vergrößert wurden. Beſonders
der Rückenſchwimmer (Köthner) verlor etwa 1 Sekunde durch
zu ſpäten Anſchlag. Der letzte Mann der Freiſtudenten
(Schleiſſing) holte jedoch durch recht gutes Schwimmen auf und
gewann noch ſicher mit 3 Meter Vorſprung: 1. Spoxtabt.
der Freiſtudenten Keßler, Reiſter, Köthner,
Schleiſſing) 2:53; 2. Alemanniag auf dem Pflug
2:55,2.

Jn der 3 mal 50 Meter-Freiſtilſtaffel für Studentinnen
ſiegte die 2. Mannſchaft der mediziniſchen Fakul-
tät mit erheblichem Vorſprung. Mannſchaft: Frl. Velhagen,
Frl. Seelig, Frl. Döring. Zeit: 3:00,4.

An der Hochſchulmeiſterſchaft im Springen beteiligten ſich
Weihe und Zimmer ((Alemannig auf dem Pfiug), ferner
Reitmann (Sportabt. der Freiſtudenten). Beſonders Weihe
zeigte ſehr gute Leiſtungen und wurde bei recht guter Durch-
ſchnittspunktzahl mit insgeſamt 21 Punkten Sieger,
während Zimmer bei ſeinem erſten Sprung Pech hatte und

Das 300 Meter-Freiſtilſchwimmen für Studenten war zu
gleich Prüfung für das Deutſche Turn und Sportabzeichen und
ſah 14 Teilnehmer in zwei Läufen. Sämtliche Teilnehmer er
reichten die vorgeſchriebene Leiſtung für das Sportabzeichen.
Die Ergebniſſe waren: 1. Harmſen Eportabt. d. Freiſt.)
6:13; 2. Panſe (V. D. St.) 6:23; 3. Bühring (Teutoniag)
6:49); 4. Neumeher (Askania) 6:58. De Levie liegt an
zweiter Stelle und gibt auf.

Die 4 mal 50 Meter-Freiſtilſtaffel für ſtudentiſche Ver-
einigungen wurde wieder nur von der Burſchenſchaft
Alemanniaga auf dem Pflug und der Sportabt.
der Freiſtudenten beſtritten. Die letztere ſiegte nach
ſpannendem Kampfe mit gutem Vorſprung mit der Mannſchaft
Reiſter, Reitmann, Schleiſſing, Köthner. Zeiten:
2:37,3 und 2:47,9.

Das 200 Meter-Freiſtilſchwimmen für Studentinnen beendet
bei ſechs Teilnehmerinnen Frl. Döring in 4:19, es folgen
Frl. Velhagen (5:00) und Frl. Seelig 6:19). Frl.
De Levie gibt auf.

Jm 100 Meter-Freiſtilſchwimmen für Studenten ſiegte der
Favorit Reiber (Salingia) in der guten Zeit von 1:17, gefolgt
von Weihe (Alemannig a. d. Pflug) in 1:24,4. Um den
dritten Platz gab es einen heißen Kampf zwiſchen Zimmer
und Reiber, den letzterer in 1:31,5 zu ſeinen Gunſten ent-
ſcheiden konnte.

Jm Tellertauchen wurden bei
Leiſtungen gezeigt. Erſter wurde Köthner (Sportabt. der
Freiſtudenten) mit 24 Tellern in 42 Sek.; Zweiter Panſe
(V. D. St.) mit 24 Tellern in 48 Sek.; Dritter Winkler
(Markomannia) mit 24 Tellern in 58 Sek.; Vierter Reit-
mann (Sportabt. der Freiſt.) mit 14 Tellern.

Die große Leipziger Ruder-Regatta
Zum dritten Male ſeit ſeinem Beſtehen hält der Leipziger

Regatta-Verein am Sonnabend und Sonntag auf dem Elſter-
hochflutbecken ſeine große Ruder-Regatta ab.

Für die 26 Rennen haben 39 Vereine mit 183 Booten und
917 Ruderern Meldungen abgegeben gegen 37 Vereine,
180 Boote und 918 Ruderer im Vorjahre. Außer ſämtlichen
Leipziger Verbandsvereinen nannten ſolche aus Aken, Berlin
(7 Vereine), Breslau, Calbe, Deſſau, Dresden, Eilenburg,
Grimma, Hambung, Kötzſchenbroda, Magdeburg, (Meißen,
Merſeburg, Pirna, Raguhn, Rheine (Weſtf.), Rieſa, Tanger-
münde, Weißenfels, Wittenberg und Wurzen und R.-G.
von 1874, Nelſon Halle, R.-G. Böllberg-Halle, Halle
ſcher Ruderklub. Aus Prag meldete der RC. „Slavig“
zu den verſchiedenen erſten und zweiten Seniorrennen, wodurch
die Veranſtaltung einen internationalen Charakter erhält.

11 Nennungen recht gute m

Straßen- Rennen
Morgen, Sonntag, 4. Juli, veranſtaltet die hieſige

Schlachthofsgeſellenſchaft erſtmalig auf der Strecke
Diemitz Hohenthurm Brehna Zörbig Bitterfeld und zurück
ein Straßen Rennen über 50 Kilometer (Meiſterſchaft). Die
Fahrer ſind in 3 Klaſſen eingeteilt und zwar als: Fahrer mit
Schlauchreifen, Fahrer mit Wulſtreifen, Alters-Fahrer. Letztere
beſtreiten die kürzeſte Streche, Diemitz Brehna und zurück.
Der Start befindet ſich in Diemitz am Gaſthof „Zur deutſchen
Eiche pünktlich 7,45 Uhr vorm. Dem Starter, Fleiſchermeiſter
Rudi Gebhardt, ſtellen ſich gute Kräfte, darunter die bekannten
Straßenfahrer F. Vorkauf, K. Max, K. Glaſer. Durch dieſe
Veranſtaltung beweiſt die Schlachthofsgeſellenſchaft, daß ſie auch

in ſportlicher Beziehung auf der Höhe iſt.
Den Siegern winken wertvolle, von Gönnern geſtiftete

Ehrenpreiſe. Preisverteilung findet anſchließend an die Rennen
im Gaſthof Schagaf zu Diemitz ſtatt. Der Beſuch dieſer
Rennen kann jedem Radſportanhänger empfohlen werden.

Jugendwanderfahrt zum Rhein
Der Bund deutſcher Radfahrer wird am 10. und 11. Juli

den Deutſchen Kampfſpielen in Köln eine ganz beſondere Note
geben durch die großzügig aufgezogene Wanderfahrt der
Bundesjugend zum Rhein. Faſt 600 Jugendliche aus allen
Teilen des Reiches haben ihre Meldung abgegeben, ungerechnet
die große Zahl der Kölner und rheiniſchen Jugend des Bundes.
Es ſteht ſomit zu erwarten, daß der Einzug in Köln am 10. Juli
gegen 1000 jugendliche Wanderfahrer auf dem Rade zählen wird,
denen auf dem Domplatz angeſichts des altehrwürdigen Wahr
zeichens von Köln, ein offizieller Empfang bereitet werden ſoll.
Beſonders erfreulich iſt die Beteiligung aus dem fernen Oſten.
Aus Oſtpreußen begeben ſich 24 Jugendliche auf die weite
Wanderfahrt; aus der Grenzmark und dem Grünberg-Glogauer
Gebiet über 70. Die größte Zahl entſendet Frankfurt a. M.,
nämlich 150. Alle maßgebenden Gaue des Bundes ſind durch
Gruppen vertreten, ſo Berlin, Dresden, Halle-Deſſau,
Harszgau, Hamburg, Hannover, Erfurt, Bremen, Süd
Thüringen, Vogtland, Kaſſel, Schwarzwald u. a. Sie ver
teilen ſich gleichmäßig auf die drei Treffpunkte Hermannsdenk-
mal, Wilhelmshöhe und Saalburg, von denen die dreitägige
Wanderfahrt nach Köln erfolgen ſoll.
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lur en Cuterverkehr, Glterhahnnot
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Spezial- Abteilung für Möbeltransport u. Wohnungstauseh
Tauschgelegenheiten werden sowohl hier am Platze als auch
zwischen anderen Städten des Reiches nachgewiesen und vermittelt.

Automobil-Möbeltransporte la Empfehlungen

Stellenangebote
Bedentende Litörſabrik der Niederlauſitz ſucht

für Provinz Sachſen beſtens eingeführte

Vertreter
zum Beſuche der Kolonialwarengeſchäfte zwecks
Verkauf von erſtklaſſigen Konfumlikören, Rum,
Weinbränden uſw. Großer Kundenkreis vorhanden.
Angebote ſind einzureichen unter S. B. 7595 an
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Vertreter(in)
welche Privatkundſchaft in Stadt und Land regel-
mäßig beiuchen, werden für den Verkauf meiner
Wäſche und Buntſtickereiartikel gegen gute Proviſion
von leiſtungsfähiger Firma geſucht.

Angebote unter S. D.
ſtelle d. Ztg.

7597 an die Geſchäfts-

Chauffeur
per ſofort für einige Tage
zur Aushilfe geſucht.

Halleſche Feitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

für Anhalt und Thüringen.
VertreterGeſuch.

Eingeführte große Pflug-fabrik ſucht ſür Reg Berer

Merſeburg bei Schmieden u.
Landmaſchinenhandlung. gut
eingeführten Vertreter
gegen hohe Proviſion.

ngebote erbeten an
Generalvertr. Carl Bauch,

Schleiz.
Für ſofort kräftigen

Geſchirrführer
geſucht. Karl Hoffmann,

Stellenvergewerbsmäßiger
mittler. Gutenberg.

Geſucht zum 1. Auguſtälteres, ſon des rllches* ß

ſehr ſauber und fleißig, das
plätten und nähen kann.

au Regierungsrat
ehliesekmann,

Halle a. S., Gartenſtr. 3.
Fernruf 8717.

Jg. ſaub. Mädchen

zum Servieren
zum 15. Juli geſucht.
Speiſehaus Wiltzxch,

Delitzſcher Str. 6
tglee Anlage re

Landwirtstochter,
nicht unter 20 Jahren.
das Kochen gelernt hat und

weiter ausbilden möchte,
Familienanſchluß und

Taſchengeld.

Ritgt. Wettin (8.
Fernruf 20.

Berufsbeamter,
44 J. alt, verh. v. Jugend an
im Fach, ſucht, geſtützt auf
gute Zeugniſſe und Empfehl.,
zu beliebigem Antritt Stell.
Angebote unt. R. N. 7581
an die Geſchäftséſt. d. Ztg. erb.

Rentmeiſter,
verh., 33 Fahre alt, ev., erſtkl.
Kraft, mit guten Empfehl.,
ſucht perſönl. Umſtände halbe
andere Stellung. Nur ver
antw. Poſten kommt in Frage.
Angeb. erb. unt. R. L. 7579
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Suche für meinen Sohn,
Mittelſchüler (1.Kl.), per ſofort

„Lehrſtelle 1
X. 7

a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Virtschafterin

ſucht Beſchäftigung auch tags-
über. Offerten u. S. G. 79800
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Vertrauens
ſtellung

ſucht ältere Landwirtin
mit 18jähr. Tochter,

in allem bewandert. Großes
ntereſſe für Geflügelzucht.
rauenloſer Haushalt. Evil.
ebengut.

Frau Spincke,
Loburg, Bez. Magdebg.,

Bismarckſtraße.

J9. Mädchen,
J Jahre ſaß im e ſern t

ochen erfahr uchtrer 15. Juli z

Ida Evel,
Stechan (Bezirk Halle).

I Etellengeſuhe

Kraftwagen
führer,

verh., Führerſchein 2 u. 3b,
Stahlhelmer, in 16jähr. un
gekündigter Stellung ſucht
für ſofort od. ſpäter Stellung.
Gefl. Angebote erbeten unter

F. 7599 an die Ge
ſchäfisſtelle d. Ztg.

Aeltere, zuverläſſige

Sfüße,
gut erfahren im Kochen, Backen
und Einwecken ſowie in der
Behandlung des Geflögels,
zum 15. Auguſt für größeren
Haushalt auf dem Lande ge
ſucht. Frau Ber ektor„BrAe ol, o beiMerſeburg.

Junger Kaufmann
(Vollwaiſe), 26 Jahre alt, ver
mögend, Filialenleiter der
Lebensmittelbranche, ſucht für
ſofort od. 1. Auguſt Stell. als

Leiteroder Einheirat. Vom
1. Auguſt ab ſtellungslos, da
Flliale geſchloſſen wird. An
gebote unter S. C. 7596
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Juriſt und Volkswirt,
gel. Bankbeamter, mit guten
Zeugniſſen, ſucht wegen Ab
baues für den Sommer

Beſchäftigung
in landw. Betrieb,

auch Außenarbeit, gegen freie
Station und kl. Taſchengeld.
Angeb. unter R. Y. 7592
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Ein älteres Mädchen, An
fang 30er Jahre, ſucht zum15. Juli Stellung als

ocler
Nlleinmäcleſien.
Auf Gütern und in erenHäuſern tätig geweſen. Koch
kenntniſſe vorha Angeb.
an Fran Sanitätsrat

Albreenht,
Bad Schmiedeberg.

perfekte, ältere, einf. Frau, die
auch zuſchneiden und ausbeſſern
kann (Tag 2 M). ſucht Beſchäſftigung, auch auf dem
Lande, auch für halbe Tage,
gegen Koſt.

Frau Wendt,
Halle, Streiberſtr, 14, II.

mamſeüs Stützen,

Allein- und Haus
mädchen.

Louise Schmilgun,
ge werbsmäßige Stellenver
mittlerin, Merſeburger

Straße 163, II.
Fernruf 8323.

Suche Stellung als

Wiritschafts-
gehilfe.

Bin 26 Jahre alt, 8 Jahre im
Fach und Kammerprüfung be
ſtanden. Gefl. Angebote an

B. Nitka.
Kammergut Laaſen

bei Gera.
Suche für meinen Sohn.

18 Jahre alt, welcher 2 J.
praktiſch bei Liegnitz als Eleve
tätig war und beſondere Kennt
niſſe im Rüben- und Ge-
müſebau hat, Stellung als

Wirtſchaftsaſſiſtent

eventl. Gehilfe mit Fa-milienanſchluß. Derſelbe hat
von Oktober 1925 bis Juni 1926
die Landw. Schule beſucht.
Zeugniſſe liegen vor. Ange
bote erbeten an Heinrich
Seidel, Wirtſchaftspächter,
Alt-Läſſig Nr. 97 bei
Gottesberg (Schleſten). 8403

Vertrauensſtellung
in Forſt- und Landw. geſucht.
Bin 83 Jahre alt, evangel.,
verheiratet, kinderlos, 12 J.
gedient (Kav.), Führerſchein
I u. 3b, 6 Jahre in Forſtund Landw. im Heeresdienſt
tätig geweſen, ſuche ich, auf
Ia Zeugniſſe geſtützt, Dauer

ſtellung. 8381Schuneider,
Berlin-Weißenſee,

Guſtav Adolf Straße 18.
Höhere Beamtentochter, 31 J

alt, ev., groß, ſchlank, in allen
Zweigen d. Haushalts erfahr.,
tierlieb, Kenntniſſe im Garten
bau, ſucht Fam. Verhältniſſe
halber entſpr. Wirkungsekr. als

Stütze
od. Hausdame.
Gehalt u. Antritt nach Ueber
einkunft. Angebote erb. unt.
S. E. 7598 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Ztg.

Waſchfrau
ſucht noch Wäſchen.Frau vaumgardt,

Hordorfer Straße 6 g.
Landwirtstochter, 24 Jahre

alt, ſucht ſofort oder 15. Juli
Stellung als

Mamſell
Erfahren in allen Zweigen
eines Gushaushalts. Ange
bote unter R. 7585 andie Geſchäftsſtelle d. Ztg.

I Kunoeſude

Tnche
ſRenislrerhasse
(gut erhalten) für Geſchäft.

Angebote mit Preis an

Karl Grimm,Geiſtſtraße 47

Werwietungerg

Sut möbl. Fimmer
an beſſeren Herrn zu vermieten
Marienſtraße 2, I.

Suche herrſchaftliche

6 7 Dimmer-
iwoſi nung

im Paulusviertel bevorzugt.
Biete Wohnung, 7 gimmer,

in guter Lage der Stadt.
Offerten unter M. Z. 7593

an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Gut möhl. Zimmer
mit Klavier, Nähe Bahnhof, ſo
fort von Herrn geſucht. Offerten
unter S. H. 7601 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

I Werſwiedenes

16/45 PS.
Mercedes,

6sitzig, offen, vorzüglich er-
halten. fahrfertig, aus Privat-
hand preiswert abzugeben.
Off. unt. R. K. 8931 an
Rudolf Mosse, Brüder-
straße 4.

I in
Fräulein,

25 Jahre alt, aus beſſ. Familie,
von angenehm. Aeußeren. mit
ſchöner Wäſche und Wirtſchaft
und ſpät. Vermögen, wünſcht
die Bekanntſchaft eines netten,
ſoliden Herrn von angenehm.
Aeußeren Beamter angenehm)
zwecks ſpät. Heirat. Zuſchr.
mögl. mit Bild, welches unter
ſtrengſter Diskretion ſof. zurück
geſandt wird, erbeten unter
R. S. 7586 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Zwei möblierte

immer
in gutem Hauſe. Nähe Reil-
kaſerne zu vermieten. Angeb.
unter S. J. 7602 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Möbl. Zimmer
zu vermieten.

Forſterſtraße 35, III.

Stall und Nemiſe
ſind als

lagerraum
zu vermieten,

schwenle,Margaretenſtraße 1.

Mietgeſuhe

Ehepaar mit 1 Kind ſucht

Oohnung
beſtehend aus 2 Zimmern und
Küche oder ähnliche (auch Haus
mannswohnung). Dringlich
keitskarte vorhanden. Offerten
unter R. K. 7578 an die
Geſchäftsſt. d. Zig.

Beſchlagnahmefreie

Wohnung
evtl. Neubau, 2-3 Zimmer,
im Süden der Stadt, von kinder-
loſem Ehepaar geſucht. Gefl.
Angebote mit Bedingungen unt.
N. J. 75756 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Pereins Nacſirieſten
Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt
nur gegen Bezahlung. Anzeigen betr. öffentliche Ver
anſtaltungen finden an dieſer Stelle keine Aufnahme.

Der Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Bezirk Mitte.
Am Dienstag, den 6. Juli, abends 8 Uhr Bezirksver-

ſammlung. Alles muß erſcheinen.
Bauernverein des Saalkreiſes.

erſten Dienstag
Tour“. Juliverſammlung 6. Juli. Wichtige Tagesordnung.
Vorſtandsergänzungswahlen. Gäſte willkommen.

Kyfſhäuſerverband der Kb. und Kh. Nächſte Mitglieder
verſammlung erſt am 11. Juli.

Halliſcher Hausfrauenbund, e. V. Mitgliederverſamm-
lung im „Krug zum grünen Kranz“ Montag, den 5. Juli.
Zuſammentreffen dort 4 Uhr.

Volksbühne. Die Theaterfahrt nach dem Harzer Berg-
theater findet am Sonntag, den 11. Juli ſtatt. Abfahrt
mit Sonntagsfahrkarte zu 4,60 M. in Halle früh 6,17 Uhr,
Ankunft in Thale 8,43 Uhr. Wanderungen unter orts-
kundiger Führung: Roßtrappe, Roßtrappenmal, Schurre,
Bodekeſſel, Mittagsraſt 291 Uhr in der „Königsruhe“. Von
hier aus 2 Uhr: Abteilung A (rüſtige Wanderer) Hirſch
grund, Hexentanzplatz, Kaffee im Walpurgisreſtaurant.
Abteilung B (weniger gute Fußgänger): Bodetal, Hubertus
ſtraße, Sachſenwallweg, Walpurgisreſtaurant. Von dort
aus zwei Minuten zum Bergtheater, 416 Uhr Vorſtellung
„Was ihr wollt“, Luſtſpil von Shakeſpeare. Vorzugs
karten zu 1 M. in der Geſchäftsſtelle, Brüderſtr. 14, Tel.
3479. Abfahrt von Thale 8,33 Uhr, Ankunft in Halle11,03 Uhr abends. Spieltage: „Paleſtrina“: Sonnabend,
3. Juli (Beginn 248 Uhr), Theatergemeinde C. Regiments
tochter“: Mittwoch, 7. Juli Beginn 8 Uhr) für Theater
gemeinde A und am 10. für B. Die Oper „Boris

'Spielzeit vornehmen. helle
8 un

Godunoff“ wird am Montag, 5. Juli (268 Uhr) nochmals
gegeben. Als 5. (letztes) Kammerſpiel am Montag, 5. Juli,
8 Uhr im Thalia: „Jngeborg“, Komödie von Götz.

Bühnenvolksbund. Dienstag, 6. Juli, 8 Uhr (wahlfrei
für alle Reihen) „Kyritz-Pyritz“, Poſſe mit Geſang von
Juſtinus u. Wilken. Kartenausgabe Montag bis Dienstag.

Donnerstag, 8. Juli, 756 Uhr (letzte Pflichtvorſtellung
für Reihe C): „Paleſtrina“. Kartenausgabe 6.--8. Juli.
Die Mitglieder wollen möglichſt bei Abholung der Karten
bereits die Erneuerung ihrer Mitgliedſchaft für die neue

Rathausſtr. 13 (Tel.
1643), geöffnet von 9 3—6 Uhr.

Chriſtlicher Verein Junger Männer, Geiſtſtr. 29. Sonn
tag, den 4. Juli, abends 8 Uhr: 2. muſikaliſche Feierſtunde,
veranſtaltet vom Hausorcheſter des C. V. J. M., „Ludw
van Beethoven, Leben und Werke“. Gäſte herzlich will
kommen. Eintritt frei.

Ab Montag, den 5. d. M. ſteht wieder ein
großer Transport

prima oſtpreußiſcher

S. W(hochtragend ſowie neumilchend) preiswert bei

uns zum Verkauf.

Oherländer Buchheim
Halle (Saale), Delitzſcher Str. 10.

gimmt jeden Morgen eine
Fie

Er schreibt uns wörtlich:
„leh nehme Stuvkamp-Salz reg und binüberzeugt, dass es dazu beiträgt, den Körper elastisch
und leistungsfähig zu machen. Franz Diener.“

Aehnlich Aussern sich viele prominente Sportsleute
gle: Stellbrink, Wittig, Lorenz, ahn, Bauer,

S er r Naujok, Heise, Ottouns Luber und viele andere mehbr; der besteBeweis für unsere Behauptung, dass

VERAMP-SALZ
der bewährte Wächter Ihrer Gesundhbeit ist.

Original Packungen zu M. 3, und M. 2,-
in allen Apotheken u. Drogerien erhältlich.

Generalvertreter: Gustav Flchtler,
Halle a. s., Schwetschkestr. 3,
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Ein Doppelspielplan
ganz großer Qualität.

Elementarste dramatische Wucht
im Rahmen maäajestät.

schönheit!

Durch Feuer
und Flummen

8 gewaltige Akte
aus den Riesenwäldern

Nordamerikas.

Die wildromantische Schönhelt
der amerikanischen Urwälder
gibt den Hintergrund zu diesem

spannenden Drama.

IIGEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIS Die Regie zeugt von einem 2
S großen Können, denn nur ein 2
2 genialer Künstler konnte die- 2

S sen Film 2

Wohl selten gingen die Wogen
der Begeisterung so hoch wie bei

diesem FilWas Steine
erzählen

Historische Erinnerungen des
deutschen Volkes in 6 Kapiteln

Freiheitshelden, Männer des Volkes
und Könige der Tonkunst feiern

hier ihre Auferstehung.
Theocior Rörner

(Ernst Rickert)
HSeneral Wrangel

Ed. V. Winterstein
Wolfgang KAmacdeus

der König der Musik
(Theodor Loos)

Anucdſreoos Hofer
(Fritz Greiner)

Sräfin Haßfelck(Grete Reinwald)
Fricderieus immortalis

(Karl Platen)
Es ist wundervoll. wie dieser Film
ſie Wucht grosen, historischen 2
Geschehens dramatisch gestaltet.
Ein Standardwerk deutscher Pro-
duktion von unerschöpflichem

inneren Reichtum.
Im bunten Teil:Coller Sport, Moce,

le Lreigniſſe,

fesselnder

Natur Seßönkeiten

Auf der Bühne:
Hans Girardet
die große Ranone des Humors
der alle Lachmuskeln in Bewe-

gung setzt!
Jugendlicſie ſiaben Jutritt

und zahlen zur 1. Vorstellung
halbe Preise.

Anfang: Werktags 4 Uhr.
Sonntags 3 Uhr.

Hia-TheaterleipzigerStruße

3 Frauen
Regie: Ernst Lubitsch.

immer und immer wieder werden die
verblüftenden Regie- Einfälle, welche
Meister Lubitsch zum Leben formte,
von seiten des restlos begeisterten
Publikums mit spontanen Beifails-
kundgebungen überscn Dieser
Film ist der Film der Verwöhntenund Anspruchsvollen, der Film der

modernen Welt.

Von einer Fülle spannender und
Momente

Drama durchzogen und von solch
dramatischer Wucht, die uner-

reichbar dasteht.

Der Schlager urwüchsigster Komik:

Wie kuriere je
meinen Mann
6 Akte unbändigster, tollster Heiterkeit.

Dieser Lustspiel-Schlag er hat etwas
Besonderes, ist prickelnd, lebhaft,
spannend voll toller Einfälle und
zwerchfellerschütternder
Anfang: Werktags 4 Uhr.

Sonntags 3 Uhr.

der Porten!

III

kleine Flügel,
günstige Raten
ohne Anzahlung

H. Läüders ger

Jalousien
Schaufensterroſios

liefern und reparieren
fram Rudolph C0,,
Krausenstr. 16. Tel. 2106

GGTNTTVerkäufe

Sceciſoß-
vifferguf

mit 400 Morgen am Gute ge-
legenem beſtem Weizenboden iſt
durch mich preisw. zu verkaufen.
Offerten unter S. A. 7594 an
die Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

Wachſamer, ſchottiſcher

Kchäfer ung
Umſtände halber zu verkaufen.

Hechlau, Reilſtraße 2.

öllberluſten,

aſt neu,für 18 Perſonen (evtl. 12)
preiswert verkäuflich.

Anfragen unter R. W. 7590
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Neue Standuhr,
Eiche, Harfengong, maſſ. Werk,
mtt 5 Jahre Garant., für 95 M.,
evtl.

Wettiner Str. 33, H.

Natur-

so großartige
formen 2

ist dieses

Hierzu

Komik.

Fruchtpressen,
EisschränkUfa Theater Altepromenude Fliegensehränie,

ſtarker un eſirſicker Beifall Eismascehinen,
Ein neuer Lustspielerfolg Butterkühler.

F. Lindenhahn,
Khönuigestraße S.

Wegen Aufgabe der Wirtſchaft
verkaufe ich wie folgt:

2 4“ Miſtwagen,
1 4“ Höblenwagen,

Für die Lachmuskeln sorgt

La Somonder Komiker, über den 3 Kontinente
lachen, in seinem Sensationslustspiel:

g Nehkung 2Die Dame Im Auto

Ufa-Wochenschau
Beginn:

Werktags 4.30 Uhr, Einlaß 4 Uhr,
Sonntags 3.80 Unr, Einlaß 3 Uhr.

Parke u. Jalous ſie
4 Werkstös ten
Honemann Halle S

fernspr 8829

4 RABDIG
Leipziger Sender,.

Sonntag, den 4. Juli.
8,30-9 Uhr: Orgelkonzert aus der Leipziger Univerſitäts

kirche. (Prof. Ernſt Mülker.)
9 Uhr: Morgenfeier.
10,30--11 Uhr: Vortrag: Steuerinſpektor A. Hornauer:

Die Bedeutung des endgültigen Einkommenſteuerbeſcheids
1925

11--12 Uhr: Hans Bredow- Schule. 11--11,30 Uhr:
Vortrag: von Byern, Vorſitzender des Sächſ. LandesSaatbau Vereins: „Land wirtſchaftliche Maßnahmen in
ſchwerer Zeit.“ 11,80--12 Uhr: Vortragsreihe: „Die Wirt-

erhältniſſe im neuen Rußland.“ 6. Vortrag? Dr.
Giehm: Deutſchlands Wirtſchaftsbeziehungen zu Rußland.“

12--1 Uhr: Muſikaliſche Stunde. 3,15 Uhr: Uebertragung
der Eröffnungsreden der Deutſchen Kampfſpiele in Köln.
(Gehalten von Reichskanzler Marx, Staatsſekretär Lewald
und Oberbürgermeiſter Dr. Adenauer.)

Rezitationen und moderne Violinſonaten.
Schienenſtranges. 2 Geſchichten von Jack

London. Rezitiert von Alfred Beierle- Berlin. Mitwirkende
Max Krämer (Violine) und Fritz Weitzmann

avier).7--8 Uhr: Hans Bredow- Schule. 7--7,30 Uhr: Vortrag:
Major a. D. Juhtus Ernſt: „Flugtechniſche Entwicklungs
möglichketten in der Stratoſphäre. Lufthöhenpoſt Berlin
r in 14 Stunden.“ 7,30--8 Uhr: Vortrag (vonDres aus): Dr. Fritz Fichtner: „Die internationale Ge
mäldeansſtellung Dresden.

mit Marcell Salzer.8,15 Uhr: Heiterer Abend
Anſchließend (etwa 10 Uhr): Sportfunk.

Möhbelhaus H. Zierfuß, Weißenfels (Saale

In der Doppelrolle

Henny Torten
als praktische Frau Cäcilie und zu
gleicher Zeit als bayrischer Dort-

trampel Liesel.,

Uta-Wochenschau

Jugendliche haben Zutritt und zahlen
zur ersten Vorstellung kleine Preise

Vorzugs- und Freikarten ungültig.

Beginn:
Sonntags 3 Uhr. Werktags 4 Uhr.

1 Pferde-Schleppharken
3 Meter brett,

1 Dreiſcharpflng,
1 Satz eiſerne Eggen,
1 Satz Saateggen, öfeldrig,

1 Krümmer,
alles in beſtem Zuſtande.

Döllnitz,
Berliner Straße 4.

Eſparſette und
LuzerneHeu,

ca. 200 Zentner, auf Reitern zu
verkaufen.

Brömme, Maſchwitz
bei Niemberg.

Montag, den 5. Juli.
Wirtſchaftsrundfunk: 10 Uhr Wirtſchaſtsnachrichten:

Woll und Baumwollpreiſe 2.,45 Uhr: dto.: Baumwolle, Land
wirtſchaft. Berliner Del Notiz 3,25 Uhr: do.Berliner Deviſen amtlich, Berliner Produktenbörſe amtlich
6 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten: Wiederholung von 2,45 und
3,25 Uhr und die laufenden Produktenbörſen, Berliner
Butter, Berliner Metalle amtlich, Berliner Schrott6,20 Uhr: dto., Fortſetzung für Baumwolle, Londoner Metalle
amtlich und Landwirtſchaft.

Rundfunk für Unterhaltung und Belehrung: 10,05 Uhr:
Verkehrsſunk und Wetterdienſt 10,15 Uhr:; Was die
Zeitung bringt 11,.45 Uhr: Wetterdienſt und Wetter
Vorausſage Deutſch und Eſperanto) der Wetterwarten
Dresden, Magdeburg, Weimar. 12 Uhr: Mittagsmuſik
12,55 Uhr Nauener Zeitzeichen. 1,15 Uhr: Preſſe und
Börſenbericht. 3--4 Uhr: Drahtübertragung aus Berlin
(Deutſche Welle), Pädagogiſcher Rundfunk des Zentral
inſtituts. 3 Uhr: Lektor Mann und Studienrat Friebel:
Engliſch für Anfänger. 3,35 Uhr: Lektor Mann und
Studienrat Friebel: Engliſch für Fortgeſchrittene.

4,30--5,15 und 5.30--6 Uhr: Nachmittagskonzert des
Leipziger Rundfunkorcheſters. Dirigent: Hilmar Weber.
Dazwiſchen 5,15—5,30 Uhr: Hauswirtſchaftlicher Vortrag
Ueber Einmachen, gehalten von Otto Raudnitzky. 8,30 bis
7 Uhr: Funkſchach. Schachmeiſter R. Max Blümich: Der
Kongreß des Weltſchachbundes in Budapeſt.“ 7--7,30 Uhr
Vortrag: Frau Helene Skutſch vom Reichsverband Deutſcher
Hausfrauenvereine: „Die PraktiſchWiſſenſchaftliche Verſuchs
ſtelle für Hauswirtſchaft in Leipzig.“ 7,30--8 Uhr. Vor
tragsreihe: „Geologie für die Sommerreiſe.“ 1. Vortrag
Geheimrat Prof. Dr. Rinne, Direktor des Jnſtituts für
Mineralogie und Petrographie der Univerſität Leipzig: „All
gemeine Charakterzüge im Bau der Erde.“

8,15 Uhr: Schweizerliederabend. Mitwirkende Hermann
Ernſt (Konzertſänger), Zürich. Das Leipziger Rundfunk
orcheſter. Dirigent: Alfred Simon. Geſangsbegleitung:
Friedbert Sammler.

Anſchließend (etwa 9,30 Uhr)- Preſſebericht und Sport
un

10--12 Uhr: Tanzmuſik, ausgeführt vom Tanzorcheſter
Park Meusdorf. Leitung: Hans Joachim Klengel.
R cli Anlagen u. W. Käöähl er, MHalle-S.,a I0-ranatutetie Dachritastr. 2 Tel. 9120

Pundschreiben clIer ArIfür Geschäfte, Verbäncdde und Vereine
tertigen an

JoH. Bielefeld Co.Gräfestr. 20. erotetfältigongsbüäro. Fernr. 3364

e

Ein sensationelles Ereignistür die gesamte Tanzwelt!Ssonnabend, den 8. Juli, Sonntag, den 4. Juli
Großes 6Tentliches Ball-Fest

mit der vornehmen stimmungsvollen Ballsehau!
Es Kommt und tanztder weltberühmte Ballett meister und allbeliebte

Filmdarsteller aus Berlin, Herr
Hans Römer-Leonerdmit seiner entzückenden 1. solotanzerin Fräulein

Trady Weißt als Partnerin. Die allerneuestenMode Tanz Schlager der diesjährigen Ball Saison.
Außerdem die

großen berühmten Film-Balletts (auf dem Parkett)
„Fin Liebesspiel im Separee“ „Banditen im Frack

in 3 Bildern und in Original Kostümen).
hne Konkurrenzl Persönliches Auftreten!

Ergebenst ladet ein A. Streteher.

Sehr gut erhaltener

Hakbverdeek Wagen,mit blauem Tuch ausgeſchlagen, leicht
laufend (Fabrikat Kathe), ferner

2 Pfordegesehirrepreiswert zu verkaufen.
H. Schnee Nachfolger, Große Steinſtraße 84.

Zu verkaufen
1 Wurf deutſche kurzhaarige

Jagdhunde
6 277 alt,, prima StammbaumTreuAltenbach prima von der Stolzenau.

Rittergut Beesenbei Halle (Sagale), Poſt Ammendorf.

Wohnungslauseh!

Suche 6--7-Zimmer- Wohnung per
1. April oder früher.

Biete am: 3 Zim., 2 Kamm., Küche.
Näheres bei

Ebermann,Gr. Steinstraße 84.

Richtlinien
über die Bewertung zwangsbewirtſchafteter

Grundſtücke für die erſte Feſtſtellung der Einheits-
werte nach dem Reichsbewertungsgeſetz.

Auf Grund der 88 24 Abſ. 2, 236 Abſ. 2,27 Abſ. 2 der S e zum
Reichsbewertungsgeſetz vom 14. Mai 1925 (R. G.
Bl. 227) beſtimme ich für den Bezirk des Landes-
finanzamts Magdeburg im Benehmen mit den
Herren Regierungspräſidenten in Magdeburg,
Merſeburg und Erfurt und der anhaltiſchen
Landesregierung folgendes:

I. Einfamlienhäuſer, bei denen der Flächen
inhalt der nutzbaren Wohnfläche (Wohn-, Schlaf
räume und Küche) 90 qm nicht überſteigt und die
Nebenräume in ortsüblichen Grenzen bleiben, oder
Einfamilienhäuſer mit einem Wehrbeitragswert
bis zu 10 000 A können je nach Lage des Einzel-
falles ſtatt mit 65 v. H. mit einem Hundertſatz bis
zu 45 v. H. herab bewertet werden. Jm übrigen
gilt der Satz von 65 v. H. Auſ Antrag kann
jedoch in Fällen beſonderer Baufälligkeit, wenn der
beſonders ſchlechte bauliche Zuſtand von der Bau-
polizei beſcheinigt iſt, eine niedrigere Bewertung
bis zu 45 v. H. des Wehrbeitragswertes ſtattfinden.

II. Mietwohngrundſtücke ſind grundſätzlich mit
45 v. H. des Wehrbeitragswertes zu bewerten.
Mietwohngrundſtücke jedoch, die bei mindeſtens
8 Mietern überwiegend Kleinwohnungen auf-
weiſen, können niedriger bewertet werden. Als
Kleinwohnungen gelten Wohnungen, bei denen der
Flächeninhalt der nutzbaren Wohnfläche (Wohn-,Schlafräume, Küche) 90 qm nicht überſteigt und

die Nebenräume in ortsüblichen Grenzen bleiben.
Dieſe Mietwohngrunoſtücke konnen je nach Lage
des Einzelfalles ſtatt mit 45 v. H., ſoweit ſie mehr
als 100 Jahre alt ſind, bis zu 30 v. H., ſoweit ſie
in den letzten 100 Jahren, jedoch vor 1900 errichtet
ſind, bis zu 35 v. H., ſoweit ſie nach 1900 errihtet
ſind, bis zu 40 v. H. herab bewertet werden. Miet-
wohngrundſtücke, die aus einfach ausgeſtatteten,
kleineren Wohnungen beſtehen und an Mieter aus
Kreiſen der minderbemittelten Bevölkerung ver-
mietet zu werden pflegen, können je nach Lage des
Einzelfalles bis 80 v. H. herab bei einem Alter
von mehr als 50 Jahren, ſoweit ſie in den letzten
50 Jahren errichtet ſind, jedoch vor 1910, bis zu
35 v. H., ſoweit ſie nach 1910 errichtet ſind, bis zu
40 v. H. herab bewertet werden, wenn ſie lediglich
Wohnungen von höchſtens 2 r und einer
Küche enthalten und die Geſamtzahl der Woh
nungen unter 8 bleibt. Bei allen Mietwohngrund-
ſtücken kann auf Antrag in Fällen beſonderer Bau
fälligkeit, wenn der beſonders ſchlechte bauliche Zu
ſtand von der Baupolizei beſcheinigt iſt, eine Be
wertung bis zu 30 v. H. herab erfolgen.

III. Für Geſchäftsgrundſtücke gilt grundſätzlich
der Satz von 70 v. H. Jn Fällen beſonderer Bau
fälligkeit kann jedoch wuf Antrag, wenn der be-
ſonders ſchlechte bauliche Zuſtand von der Bau
polizei beſcheinigt iſt, eine Bewertung bis zu
45 v. H. herab erfolgen.
Jn den Bade- und Kurorten des Harzgebietes

können Geſchäftsgrundſtücke der auf Fremden
beherbergung oder verpflegung eingerichteten Ge
werbe je nach Lage des Einzelfalles ſtatt mit
70 v. H. mit Hundertſätzen bis zu 55 v. H. herab
bewertet werden.

Magdeburg, den 24. Juni 1926.
Der Präſident des Landesfinanzamts.

Veröffentlicht
Halle (Saale), den 2. Juli 19258.

Finanzamt Halle (Saale)Stadt und Finanzamt
Saalkreis.

Fubstapfen.

Eine Probe Lebensdeutung fre'
für Leser dieses Blattes.

Der wonhlbekannte Astrologe Prof. Roxroy hat sich
wieder entschlossen, für die bewohner dieses Landes
ganz kostenfreie rrobe Horoskope ihres Lebens auszu-
arbeiten.

Prof. Roxroys Ruhm ist so weit verbreitet, daß er
wonl kaum menr einer Einführung durch uns bedarti
seine Fähigkeit, das Leben anderer zu deuten, einerle
wie weit entfernt sie auch
von ihm wohnen mögen. soll
an das Wunderbare grenzen.

Selbst Astrologen Von
verschiedenen Nationalitäten
und Ansehen in der ganzen
Welt sehen in ihm ihren
Meister und ſolgen in seinen

Er zählt Ihre
Fähigkeiten auf, sagt Ihnen,
wie und wo Sie Erfolge haben
können, und erwähnt dieünstigen und ungünstigen

pochen Ihres Lebens.
Seine Beschreibung Ver-

gangener, gegenwärtiger und
zukünttiger Ereignisse wird
Sie in Staunen versetzen und ihnen helfen.

Herr Paul Stahmann, ein erfahrener Astrologe, Ober-
Niewiadom, sagt:

„Die Horoskope, die Herr Prof. Roxroy für
mich aufgestellt hat, sind ganz der Wahrheit ent-
sprechend. Sie sind ein sehr gründliches, wonl-
gelungenes Stück Arbeit. Da ieh selbst
Astrologe bin, habe ſioh seine pliame-
tariscehen Berechnungen und Angaben
genau untersuent und gefunden, daß seine
Arbeit in allen Einzelheiten perfekt, er selbst in
dieser Wissenschatft durchaus bewandert ist.“

Wenn Sie von dieser Sonderofferte Gebrauch machen
und eine Leseprobe erhalten wollen, senden Sie einfach
Ihren vollen Namen und genaue Adresse ein, nebst Tag,
Monat, Jahr und Ort Ihrer Geburt (alles deutlich ge-
schrieben) sowie ob Herr, Frau oder Fräulein,und nennen Sie den Namen dieser Zeitung. Geld ist nicht
notwendig, Sie können aber, wenn Sle wollen, 50 Pf. in
Brieftmarken oder Banknoten lhres Landes (keine Geld-
münzen einschlieben) mitsenden zur Bestreitung des
Portos und der Schreibgedühren. Adressieren Sie Ihren
Brief an Prof. ROXROYT, Dept. 804 B Emmastraat 42,
Den Haag (Holland). Briefporto 25 Pf.

Obſtverpachtung.
Am 12. Juli 1926, nachm. 2 Uhr wird das

Obſt meiſtbietend gegen Barzahlung verpachtet. Be
dingungen können im Kontor eingeſehen werden. Das
Obſt zeigt der Gärtner.

Domäne Bleeſern,
Station Bergwitz (Bezirk Halle).

Wir beabſichtigen, den Behang unſerer Hart-
obſtplantage (Pflaumen, Aepfel und Birnen) in
Nietleben zu verpachten.

Wegen Beſichtigung wollen ſich Intereſſenten
wenden an Herrn Grubeninſpektor Thomas, Niet-
leben, Fernruf 6597. Angebote bitten wir bis
ſpäteſtens 10. d. Mts. zu richten an:

Bruckdorf-Nietlebener Vergbau- Verein
Hauptverwaltung Halle (S.), Königſtr. 93.

Obſtverpachtung.
Die diesjährigen Pflaumen- und Hartobſt-

nutzungen der Rittergüter Kloſterrode mit Freigu'
Blankenheim und Bornſtedt-Neuglück mit Holden
ſtedt und Wolferode ſollen
Mittwoch, den 14. Juli d. J. nachm. 2 Ubr
in Kloſterrode unter den im Termin bekanntzu
gebenden Bedingungen verkauft werden.

Herrſchaft Kloſterrode,
Kreis Sangerhanſen. Fernruf Eisleben Nr. G.

Bekanntmachung.
Am Dienstag, den 6. ds. MtS., nachm.

6 Ubr ſoll an Ort und Stelle der Apfelanhang an
der Talſtraße öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden. Bedingungen im Termin.

Burgörner, den 2. Juli 1926.
Bergbolz.

Jagdverpachtung.
Die Jagdnutzung des Reideburger Eigenjagd-

bezirks, umfaſſend die Ländereien des Reſtritter-
gutes Reideburg, etwa 80 ha groß, wird
am Donnerstag, d. S. Jnli 1926, nachm. 4 Ubr,

im „Gaſtbof zum Löwen“ in Reideburg
öffentlich meiſtbtetend auf drei Jahre verpachtet.

Halle, den 2. Juli 1936.
Städtiſche Grundeigentumsverwaltung.

Slhatlenmorollen

l. Oscheimer Arsehen
kauft jeden Posten

Most G. m. b. H.
Halle (Saale).

I Weipenfeis
hausſllrsl-bats, (hernenſes

Familien-Tageskonditorel mit Restaurant.
Täglich 41 Uhr

dos Künstler-Trios Heling mit neuer
Besetzung.

Abends: Eintasen
des Improvisators und Blitzdichters Elchheim.

Zum Kaffeekonzert:
Kännchen Bohnenkaffee, 2 Tassen, 65 P.

Liter Ottler 35 Pf.
Täglich das gute Gebäck in groser, und das
eute Sahnen- Eis in 6 Sorten zur Auswahl.

Jüden-

9 Straße
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Heute Sonnabend

Halle
in Flammen!
Soriplatz des V. l. b amZoo

Die pyrotechnischen Wunderschau-
spiele mit dem

Kiesen Fronten
Kunst- Feuerwerk

der Gebrüder Pinto
Bei ungünstiger Witterung Sonntag,

W den 4. Juli

Auch Sle
werden erwartet!

Sonntag J. Jult:

3 0früh 7—9 Uhr, nachm. 3 --7 Uhr,
abends 7 10 Uhr.

Abends: T N.
Eintritt zu allem frei.

Kurhaus Wittekind
Sonntag, den 4. Juli, 12--2 Uhr

Diner
9 Uhr abends

Seseſſschaffsabenci m. Tanz

Solbad Wittekind
sonntag, S. Juli, früh 7 und nachm. 4 Uhr

Konzertedes Halleschen Sinfonie- Orchesters
Leitung: Benno Plätx.

Abends s Uhr
Konmngz!eo oPpt

der Kapelle Frauendort.

Stadt- Theater.
Sonntag, den 4. Jull,

abds. 7 Uhr in der neuen
Turit Bea rdeitung KaoltT DingII i an

Posse Gesang undTanz von Wilken und
justinus.

Gesangsiexte vonRebner.
Musik von tursgInszenierung P. Herlt.Musik. Ltg.: W. Schmitt.

Acuffee- u. Ballſious Juſſus KegeIWintergarten wer
Magdeburger Straße 66.

Im Kaffee allabendlich, Sonntag ab 4 Uhr
erstklassiges

Künstler- Konzert.
Morgen, Sonntag, ab 4 Uhr im groben Spiegelsaal

S9eseſſscſiufts- Bof
mit dem Wiga- Orchester.

Saalseſiloß Brauerei

Persil die volle

Wirkungein!

Kabeninsel

Steinweg 63, I. Etage,
Fernruf 46654.

Fachgeschäft für
Crammophone
Schall plattenGünst. Zanlungebeaing.

Reparaturen

Rennbahn- Restaurant
Täglich gesffnet.

Dienstags, Donnerstags, Sonntags IWaſdwirtiscſucaftff. on Sonntag naohm.Gartenkonzert
Morgen, Sonntag

12 bis 2 Vhr Diner.Gedeck 2,30 M.

4 11 Uhr
2 Gr. Konzerte

rgkapelle. Leitung Musikdir, Te ichmann.
en gültig. Eintritt 50 Pf.

7 Uhr im gr. Festeaal

Ball
Mittwooh, den 7. Juli

Gr. Feuerwerkder pyrotechnischen Abteilung des Stahlwerk
Mark, Berlin.

Eintritt frei. Im Sommerseaal.
Anschliebend großer Ball

Musik das Frauendorff-OrchesterS Haus Petrich
Sommerfrische Untermünie

Morgen. Sonntag, dent4, Jull, Weißenborn Thür.
abends 7 Uhr im ersten Stock bei Klosterlausnitz.KOoONZE R T. 2 Min. v. Meile Hutrolz. Eisenberger münii ls

8 Min. v. Waldbad. Neu eln-
ger. 5 Mahlz. Gute Verpfi

aller Art liefert Auberst pre s wert
Buch-u. Kunstdruckerel Otto Thiele

Halle a. S., Leipziger Str. 6162

Kein Weinzwang!famihen Wegen
Jn allen n allen Rurorren

verlange man die
Halleſche Zeitung“.

WITTEKINDDienstag, den 6. Jull, ab s Uhr abends
des HallischenK O e 9 r 8 Sinfonie Orchesters

unter Mitwirkuns Hjlde Voß-Andrée
Leitung: Benno Plätz.

Dauerkarten haben Gültlgkelt.

Zoologischer Garten
Sonntag, 4. Juli, naehmittags 4 Vhr:

KONTERTder Kapelle Frauendorkf.

Abends S Vhr

E.des Hall. Sinfonie-Orchesters. Leitung: Benno Plätz.

nachm 3 hr

d denII. Juli2 J nachm. 3 Uhr
dige ung 7 Hndermisrennen

35000 M. Geldpreise u. 20 Ehrenpreise.

labona-Puder
reinigt und entfettoet das Haar auf

trookenem Wege, macht schöne Frisur

e u.anz und Sport unentbehrlich. Zu haben
in Dosen von M. an in Friseurgeschäf-

9 ten, Parfümerien, Drogerien und Apotheken.
Nachahmung weise zurück

Fahrkarten T. 4. Klasse
Bett- und rRundreiseheftefür das es Amte Im- vnech Aue

Schiffskartenber al e Einsehittunge Hafen
Flugscheine
für alle Flu9- Linien
Beschaffung von Paßwisen

W
Ausgabe von Fahrkarten schon einige Tage vor Antritt der Reise

Lioydreisehüro
L. Schönlicht, Bankgeschäft,

Poststraße (Stadt hlamburgq), Fernr. 4422, 6058

s Uhr Fernruf 68365
Unwidoerruflich nur
noch bis Montag

Veber“nm
großen

Teich
Sonntag, 4. Juli

Letzte Sonntags
Aufführung

mit Rudolf Mälzer
und Anna Müller Linoke.

Prolseo bedeutend ermöbigit!

Tageskasse ab Il Uhr

Auswärtige Theater
Opernbaus Dresden:

onntag, den 4. Zuli,
7 Uhr Turandot.
Schguſielbaus

en en Juli,
71, Uhr Die tote Tante.
Stadttbeater Erfurt.
Sonntag, den 4. Julti,

3 U. Ein Walzertraum.
8 Uhr Figaros Hochzeit.
Deutſches National
theater in Weimar
Sonntag, den 4. Juli,

8 Uhr Volkskonzert der
Weimar. Staatskapelle.

den Korſetts
empfiehlt

H. Sehnee Nachtolger
Gr. Steinſtr. 84.
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Wir heben besonders hervor:

2Wollene, seidene und 2Bas-
Aleiderstofſe sowie Stoffreste
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Pössneck (Thür.)
Am Bachrand 31

4. Juli 1926

Ihre Verlobung beehren sich anzuzeigen

Dora Neumann
Erwin Rebling

Halle (Saale)
Dehtzscher Str. 16

J

h

S Sie glückliche Geburt eines gesundenJ

J MädelchensV zeigen hocherfreut an

Gera, den 26. Junj 1926.
III

Unser Sonnenschein, unsere

ist heute morgen im blühenden Alter von
entschlafen.

Wilhelm Krumhaar und Frau
Charlotte geb. Thielicke.

ELIIEIIET

I I

un

199. Jahren sanft

In tiefster Trauer:

Familie Paul Sonntag.
Halle a. S., den 1. Juli 1926.
Breitestrase 24/25.

findet Montag, den 5. Jull, nachmfttags 33 Vhr,Die rvon der Kapelle des Südfriedhofes aus statt.

DankKsagqung.
Für die mir erwiesene innige An-

teilnahme beim Heimgange meines
geliebten Mannes auf diesem Wege
herzlichsten Dank. Insbesondere
aufrichtigen Dank Herrn Major v.
Zimmermann für die wohltuenden
Besuche während seiner schweren
Krankheit und für das letzte Geleit.

Benkendorkf, den 2. Juli 1926.

frau Augusle Zinhe.

Ottilie Recke geb. Votigt, 59 Jahre, Halle a. S.Beerdig. Montag nachm. 27, u Giebi n
Friedhof. Luiſe Armbrecht, Halle a. S. Beerdig.
Montag nachm. 1, Uhr kl. Kapelle des Gertrauden

P e z nen Jerun ontaKapelle des Geriraudenfriedhoſes Abr eine

Sommerſproſſen
beseitige unt. Garantie innerh. 5 Tagen. Ferner
Piekel, Mitesser, Grießkörner, Leber-tleeke, Warzen, Gesiehtshaare usw.
Irmna Ehlers-Raba, wort n Kölnerstr. 13

onruiale, Ialle a. S,, Sternstr. I1, II. 5 n Ponneratas von
10--7 Uhr anwerzen d

D9 20 jährige Praxis r

Silberweiße

r

Dsshestoele

nur erstklassige, ein
ganzes Menseben-
leben vorhaltende

Fabrikate, empfiehlt
einzeln,

in Dutzenden
und in

ganzen Aus
stattungen
M

(30 versehiedene vVoll-
ständ. Ausstattungen
sind stets vorràätig)

zu biligsten Pretsen

als vorzügliche
Kapiftal- Anlage
Awblerſſttg,

Sohmeerstrasse 12,

grösstes
Besteckhaus

MMineldeutsehlands,

Goldene
Medaillen 1921 nud 1922

l. Sehnee Nach
Erſtes Speztalgeſchäft für
gute Strumpfwaren

Zeichnung gelangenden

2 u 98

der Gesellschaft zu 1257,.

H. F. Lehmann.

Anmeldungen auf die am 6. und 7. Juli d. Js. zur

RM. 90 Millionen 790 bypothekarisch sicher-

gestollte zu 1027/0 rückzahlbare Anleihe

Wer Vereinigten Stahlwerke A. G., Düsselcdorf

spesenfrei zuzüglich 7, Stückzinsen ab 1. Juli d. Js.
Stücke zu 1000, RM. und 500, RM. nehmen wir entgegen.
Der Besitz von je 3000, RM. Obligationen berechtigt bis
31. Dezember 1929 zum Bezuge von 1000, RM. Aktie

Hall. Bankverein von Kuſisch, Haemp“äCco., Komm.-Ges. auſ Autfen.

Reinhold Sleckner.

und Trikotagen.

Die innige Anteilnahme beim Heim-
gange unserer teuren Entsechlafenen
haben uns viele, viele Beweise der
Liebe und Verehrung für unsere liobe
Verstorbene gebracht, welche unseren
Herzen sehr wohl getan haben, und
sprechen wir allen hiermit unseren
aufrichtigsten Dank aus.

Insbesondere danken wir noeh Horrn
Pastor Heintke für die zu Herzen ge-
henden Worte, sowie der Schwester
Urzula- Anna aus Baden Baden für die
treue Pflege. t

Im Namen aller Hinterbiebenen:

Adolf Müller.
R all e, im Juli 1926.

«m-

bekömmlichste Bier (ärztlich empfohlen),
kommt in folgenden Gaststätten zum

Stadt R
Pilsner Urque
Hohenzollernhof und

A. Beckor
Heinrich

Kahlbaumstube

Rysseis Weinstuben

Mampes Gute Stube
Kaiserhof
Rotes koß
Goldne Kugel
Bad Wittekind

Sebald Co.Biergroßhandlung, Halle (Saale)
Fernruf 8718

inh.; Heinr. Langlotz, Karlstr. 21

0 seg hionstr.
Schmidt
Schulz

Rechtsanwalt

beim Amts- und Landgericht Halle

zug elass en.
Kanzlei: Leipziger Str. 100, I.
Fernruf: 9200, demnächst 9300.

San.-Rat Dr. Franz Fisckier,
Friedriohetraße 14.

Sprechzeit: 8-40, 25 Uhr.

keuf hen Korbstur wir
aus der Herrenstraße 4.

Schwerhörige
können ſelbſt in hartnäckigen und veralteten Fällen
mit den ärztl. begutachteten Exophon-Hörapparaten

d Oſofort gut hören.
Neu: Der kleine „Wunder-Elo-Hörer“ wenig auf-
fällig im Ohr zu tragen. Ueberraſchende Erfolge
in der Fernwirkung. Mäßige Preiſe. Proſpekte

gratis. Koſtenloſe Vorführung am
Dienstag, den 6. Juli im Hotel Weltkugel,

am Babnhof, von 10--4 Uhr.Hugo 10ösl büdersiadi in hännover.

Zaßnarzt Dr. Sperling

Buchführungstiehrgosnge
beginnen am l. Juli 1926.

Ausbildung in Steuerrecht, Handelskunde, Versicherungs-
wesen, Verwaltungslehre (Amts- und Gutsvorsteher-

geschäfte), Genossenschaftswesen usw.
Reohnungstführerprüfung der Landwirtsohaftskammer.

echnungstührerschule der Landwirtschaftskammer
für die Provinz Sachsen

Halle (Saale), ViKtoriaetraßse 4--7.

kremte Sprachen
durch Ausländer

Berlitz School
Mark 22. (Jm Hauſe d. Dresdn. Band

Privat und Zirkel-Unterricht.
De Eintritt jederzeit. r

Man rühre
mich kalt an
und lasse mich dann 20 Minuten kochen.
Alsdann verwandle ich mich in 6 Teller
hochfeine, schmackhafte Suppe. Meine
Famiſie besteht aus den Sorten:
Erbs fein, Erbs mit Speck Erbs mit Reis
Blumenkohl. Spargel, Tomaten, Grüönkern.,
Pilz, Ochsenschwanz, Krebs, Teigwaren.
Oabei bin ich so billig Jeder Kaufmann

hat mich.

X

Su ppen in Wurstform

De
M

l Il

Horel
Geschw. Sferdu

INMMMMMMMMMdn

Zum Ausschank gelfongen n unsern Päumen
die welfbekannten, beliebten

der Pschorrbräu A-G., MunchenErbiere

„Pores Roß
V

900000
/wwpolhehariscdstchergestelte

ſeüschulverschreidungen

der Vereinigten Stahlwerhe 4.66.

rückzahlbar zu 102
Zeichnungskurs 98

Wir nehmen Zeichnungen auf diese Anleihe der
Vereinigten Stahlwerke A. G., in denen bei einem
Aktienkapital von 800 Millionen Reichsmark unsere
bedeutendsten Kohlen-, Eisen- und Stahlwerke zusammen-
geschlossen sind, provisionsfrei entgegen.

Da die für den 6. und 7. d. Mts. in Aussicht
genommene Zeichnung vorzeitig geschlossen werden
dürfte, ist Anmeldung der Zeichnung am S. d. Mts.
empfehlenswert.

Bankhaus Paul Schauseil Co.

mmer sprossen
auch in hartnäckigen
Fällen, beseitigt man

unter Garantie mit „Maten-
tau“,. Wirkung unerreicht.
Preis 4 Gm. Versand gegenNachnahme durch güeinifen

Hersteller

Chröder-Schenke,

Berlin W 187
Potsdamer Str. 26 b.

PDamen-, Herren-Hüte,

bützen
kaufen Sie günstig

nur Kleiner Berlin 2
in der Hutfabrik

T ranz Zen K. Gegründet 1910.
Das seit 1882 bestehende

Plano-Fachgeschàätft

Muercker Co.
befindet sich jetzt wieder
Neue Promenade 1a
gegenüber den Francke-

schen Stiftungen.

uen Saison Verkauf
I.--15. Juli, bietet Ihnen auf alle Waren

10 90 Haar
Geiststr. 22. Max Berndorft.

Badehauben Von 0,50 an
Reiserollen Von 2,50 anReisekissen von 2.40 anSchöne Muster Reiche Auswahl Preise niedrig
Ferner: Reise Irrigatoren und Spülapparate Behälter fürSchwamm Seife Zahn-, Hand- und Nagelbürsten u. a. m.

C. Klappenbache Co.
Gr. VUlriechstras8e 4

l 3.
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Jahrgang 219 2. Beilage zur Halleſchen Seitung

Der Unfall bei Althoff
Die amtliche Darſtellung.

Leipzig, 2. Juli. Am 29. Juni, nachmittags 385 Uhr, war
in dem Kellergeſchoß des Geſchäftshauſes der Firma ein Teil
eines Apparates zur Kühlanlage geborſten. Durch das in feiner
Verteilung austretende Ammoniak wurden vier Angeſtellte
der Firma, die ſeit Jahren an der Kühlanlage tätig ſind, die
übrigens ſeit dem Jahre 1914 ohne nennenswerte Mängel im
Betrieb war, mit dem ätzenden Ammoniagak beſpritzt. Dreien der
Leute gelang es, das Freie zu erreichen, wo ſie ſofort zuſammen-
brachen, während einer der Beteiligten, der 54jährige Schmied
Richard Günther, bereits im Keller das Bewußtſein
verloren hatte und dort zuſammengebrochen war. Alle vier
wurden ſofort nach dem Krankenhaus St. Jakob gebracht, wo
der Schmied Günther 346 Uhr nachmittags an Ammoniakver-
giftung und verätzung geſtorben iſt.

ie feſtgeſtellt wurde, haben die Angeſtellten an dem
Apparat eine Reparatur vorgenommen. Als nach deren Be-
endigung die Kühlanlage probeweiſe in Betrieb geſetzt worden
war, ertönte ein dumpfer Knall, und das Unglück war
geſchehen. Die ſich ausbreitenden Ammoniakgaſe verbreiteten ſich
über den übrigen Kellerraum, zogen nach den im Erdgeſchoß
liegenden Verkaufsräumen und den unter den Schaufenſtern be
findlichen Dekorationsräumen. Jn den Dekorationsräumen waren
ein Dekorateur, ein Verkäufer und ein Packer beſchäftigt. Sie
wurden von den Ammoniakgaſen überraſcht und konnten ſich nur
durch Ein ſchlagen zweſer Schaufenſterſcheiben
ins Freie retten, da ihnen der Weg durch die Kelleräume durch
die Gaſe abgeſchnitten. war.

Den Feuerwehrmannſchaften gelang es mit vieler Mühe
mit Gasmasken unter Führung zweier Angeſtellter der Firma,
die mit den Räumlichkeiten vertraut waren, zu den Apparaten
vorzudringen, die Maſchinen abzuſtellen und den verunglückten
Günther zu bergen. Durch Unterwaſſerſetzung der
Kellerräume und Jnbetriebſetzung eines elektriſchen Ventilators
wurde für Unſchädlichmachung des ausgeſtrömten Ammoniaks
Sorge getragen, ſo daß am 30. Juni früh die Räume ohne
Gefährdung betreten werden konnten. Der im Krankenhaus
St. Jakob befindliche Werkmeiſter ſcheint am ſchwerſten betroffen
zu ſein, er hat ausgedehnte Verätzungen im Geſicht, am Rücken
und gleich den anderen, die geringere Verätzungen davontrugen,
unter Atembeſchwerden zu leiden, die durch die eingegatmeten
Gaſe verurſacht worden ſind. Eine Lebensgefahr beſteht augen-
blicklich für keinen der Betroffenen. Sie alle können be-
ſtimmte Angaben über die Urſache des Unfalles nicht machen.

Um die Kufbauſchule
Torgau, 2. Juli. Die Schaffung einer Aufbauſchule in

Torgau war Gegenſtand einer geheimen außerordentlichen
Sitzung der Stadtväter. Es handelte ſich um einen letzten Ver
ſuch, die Frage der Aufbauſchule in einem für Torgau günſtigen
Sinne zu vregeln. Von der Regierung war der Stadt Torgau ein
Muſtervertrag zugeſtellt worden, dem die Stadtväter zuſtimmen
ſollten. Der Entſchluß kam nicht zuſtande. Mit dieſem war das
Miniſterium nicht einverſtanden und beharrte auf ſeinen Muſter-
vertrag. Jn der Zwiſchenzeit ſind neue Verhandlungen mit dem
Miniſterium gepflogen worden. Das Miniſterium nahm Fühlung
mit anderen Städten, die mehr Entgegenkommen zeigten als
Corgau. Alle Mittel, die Aufbauſchule doch noch für Torgau zu
retten, konnten die Stellungnahme des Miniſteriums nicht
ändern. Es blieb alſo nichts übrig, als ſich auf den Boden des
Muſtervertrages zu ſtellen. Dazu kommt, daß der Staat für
eine weite Zukunft die Verſtaatlichung des Lyzeums ablehnte.
Jn einer öffentlichen Stadtverordnetenſitzung ſollte der Beſchluß
vom März dieſes Jahres über die Aufbauſchule revidiert werden.
Die Erwartungen über einen poſitiven Beſchluß wurden ge
täuſcht, die Stadtverordneten lehnten ab.

Jugend von heute
Bernburg, 2. Juli. Am Sonnabend abend wurde beim

Bahnhof ein zehnjähriger Junge aufgegriffen, der ſeinem
Vater, einem Arbeiter in Berlin, aus purem Uebermut die
Sparbüchſe entwendet und deren Jnhalt für eine Reiſe von

Aus Mütteldentſchland
Berlin nach Bernburg benutzt hatte. Gefragt, ob er ſich denn
gar nicht überlegt hätte, daß er ſeinem Vater dadurch neben der
Sorge auch große Koſten sufüge, antwortete er, daß ſein Vater
ja „reich“ ſei, er verdiene wöchentlich 35 Mark! Nach Bernburg
ſei er gefahren, weil dies auf dem Stationsverzeichnis in Berlin
mit an erſter Stelle geſtanden habe und dafür gerade das Geld
aus der Sparbüchſe gelangt hätte. Auf eine gehörige Ermahnung
ſah er ſein Unrecht anſcheinend ein. Am Sonntag morgen wurde
er von ſeinem Vater wieder abgeholt.

Jugendberatungsſtelle in Magdeburg

Magdeburg, 2. Juli. Die Stadt Magdeburg hat die
Schaffung einer Bevatungsſtelle in die Wege geleitet, in der
innerlich in Seelennot geratene Jugendliche menſchenfreund-
liches Verſtehen und helfenden Rat finden ſollen. Sie ſteht
allen Jugendlichen bis zum 21. Lebensjahre, Schülern,
Arbeitern, Lehrlingen und Angeſtellten offen. Es ſoll jeder
ſeinen Berater ſich ſelbſt wählen können. Ein Arbeitsausſchuß
wird die ganze Arbeit überwachen. Durch ein Plakat werden
Namen und Sprechſtunden der Berater bekannt gegeben. Sie
ſind reife Menſchen, die ſich aus allen Lebenskreiſen zu dieſem
verantwortungsvollen Werke zuſammengefunden haben. Am
5. Juli beginnt das Jnſtitut ſeine Tätigkeit.

Bitterfelder Kreiskrankenhaus
Bitterfeld, 2. Juli. Nachdem in langwierigen Verhandlun-

gen die zahlloſen Schwierigkeiten beſeitigt worden ſind, die dem
Bau eines Krankenhauſes für Stadt und Kreis Bitterfeld im
Wege ſtand, haben ſich nunmehr alle in Frage kommenden Be
teiligten, vor allem alſo die Stadt Bitterfeld und die Kreisved
waltung, ſowie die Krankenkaſſen des Kreiſes entſchloſſen, den
Vau auszuführen und die notwendigen Mittel zu bewilligen.
Der in Ausſicht genommene Bauplatz am Sportplatz des Vereins
für Leibesübungen und am Neuen Friedhof hat bereits die
Zuſtimmung der einzelnen Kommiſſionen der in Frage kommen-
den Jntereſſenkreiſe gefunden.

50 Jahre Elſtertal-Bahn
Vor fünfzig Jahren, am 1., Juli 1876, wurde die Elſtertal

Vahn, die das herrlich gelegene Elſtertal mit den Stationen
Rentſchmühle, Bartſchmühle, Greiz uſw. durchfährt, die heutige
Strecke Weiſchlitz-Geva vom ſächſiſchen Staat übernommen. Die
am 20. Oktober 1875 von einer Privatgeſellſchäft eröffnete
„Sächſiſch Thüringiſche Eiſenbahn“ war in einer Länge von
5495 Kilometern auf Grund des Staatsgutachtens am 19. De-
zember 1871 von der „Thüringiſch-Vogtländiſchen Eiſenbahn
geſellſchaft“, einem Aktienunternehmen, begonnen worden. Der
Sitz der Geſellſchaft war Greiz. Von den Bahnſtrecken lagen
25 118 Kilometer auf ſächſiſchem Boden, 16 857 auf weimariſchem
und 12 975 auf preußiſchem.

Bankgründung in Deſſau
Deſſau, 2. Juli. Mit Genehmigung der anhaltiſchen Regie

rung iſt hier eine Hypothekenbank unter der Firma „Deutſche Real
Kreditbank“ gegründet worden. Die Bank iſt eine Gründung der
Berliner Bank für Handel und Grundbeſitz A.G. Das Kapital
der Bank, deren Arbeitsgebiet zunächſt auf Anhalt beſchränkt iſt,
beträgt eine Million Mark und iſt zum vollen Betrage einge
zahlt worden. Das Jnſtitut ſoll in erſter Linie den Jntereſſen
des ſtädtiſchen und ländlichen Grundbeſitzes dienen.

Anleihen zur Behebung der Wohnungsnot
Arnſtadt, 2. Juli. Jn der letzten Stadtratsſitzung wurde

die Aufnahme einer weiteren Anleihe bei der Girozentrale
Magdeburg beſchloſſen, die in einer Höhe von 150 000 Mark ſamt
den vorherigen 300 000 Mark zur Bau von Wohnungen und
eines Arbeitsnachweisgebäudes verwendet werden ſoll. Unter
anderem wurde noch die Gewährung eines Zuſchuſſes zur Stadt
kapelle und der Beitritt der Stadt zum Waſſerwirtſchaftlichen
Verband für Thüringen beſchloſſen.

Abenteuer- Roman von A. Conan Doyle.

1] Ueberſetzt von Karl Soll.
Erſtes Kapitel.

Es gibt überall Gelegenheit zu Heldentaten.
Miſter Hungerton, ihr Vater, war der taktloſeſte Menſch auf

der Welt ein flaumiger, fedriger, ſchmuddeliger Kakadu von
einem Menſchen, durchaus gutmütig, aber reſtlos eingeſtellt auf
ſein eigenes lächerliches Selbſt. enn irgend etwas mich von
Gladys hätte wegtreiben können, ſo wäre es der Gedanke an
ſolch einen Schwiegervater geweſen. Jch bin überzeugt, daß er
in der Tiefe ſeines Herzens glaubte, ich käme dreimal in der
Woche zu den alten Kaſtanienbäumen herum, um das Ver-
gnügen ſeiner Geſellſchaft zu genießen, insbeſondere gber um
ſeine Anſichten über Bimetallismus eine Materie, in der er
eine Art von Autorität war zu hören.

Länger als eine Stunde ſchon ließ ich an dieſem Abend
ſein eintöniges Geſchwätz über Verſchlechterung des Geldes, über
den angenommenen Wert des Silbers, die Entwertung der
Rupie und die wahren Normen der Wechſelkurſe über mich
ergehen.Wellen Sie vor,“ rief er in einem Anfall von Heftig
keit aus, „daß alle lden in der Welt zu gleicher Zeit und
ſofort bezahlt werden müßten! Was würde unter den gegen
wärtigen Verhältniſſen geſchehen

Jch gab die ſelbſtverſtändliche Antwort, daß ich dann ein
ruinierter Mann ſein würde, worauf er von ſeinem Stuhl auf
fuhr, mir meinen gewohnten Leichtſinn, der es ihm unmöglich
mache, irgendeinen ernſ en Gegenſtand in meiner Gegenwart
zu diskutieren, vorwarf, wütend aus dem Zimmer ſtampfte und
die Tür heftig ins Schloß warf, um ſich für die Loge um-
uzieJ war alſo endlich allein mit Gladhs, und der Augenblick,

der mein Schickſal entſcheiden ſollte, war gekommen! Den ganzen
Abend hatte ich das Gefühl eines Soldaten, der das Signal
erwartet, das ihn auf einen verlorenen Poſten ſchickt, ein Gefühl,
in dem die Hoffnung auf den Sieg mit der Furcht vor der
Niederlage abwechſelt.

gegen den roten Vorhang ab. Wie ſchön ſie warl Und doch wie
fern Wir waren bisher gute Freunde geweſen
Freunde, niemals aber war es z gelungen, D i e
von Kameradſchaftlichkeit hinauszukommen, wie er vi
mir und einem Kollegen von der Zeitung hätte beſtehen können,

gang aufrichtig, ſehr liebenswürdig und völlig platoniſch.

Die verlorene Welk
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Fünftes Kyffhäuſer-Bundesſchießen
Der Ausklang. Preisverteilung.

z. Heiligenſtadt, 2. Juli. Am letzten Tage wurde von 9 bis
6 Uhr noch einmal eifrig geſchoſſen. Als die Schießſtände ge
ſchloſſen wurden, ſtieg die Erwartung aufs höchſte. Jeder Schütze
wollte möglichſt ſchnell erfahren, ob und wie hold ihm das Glück
geweſen und welche Preiſe er mitnehmen könne. Die Preiſe
waren von der Kommiſſion nach Klaſſen und Scheiben geordnet,
um die Verteilung zu erleichtern. Zur Verfügung ſtanden allein
123 geſtiftete Ehrenpreiſe im Geſamtwerte von 6000 Mark.

Zunächſt wurden die vier geſtifteten Fahnenbänder ausge
geben. Das erſte errang Sangerhauſen, das zweite
Nordhauſen (Bund), das dritte Nordhauſen Kom
pagnie und das vierte Ellrich. Die vom Kreiſe Heiligenſtadt
geſtiftete Standuhr erhielt TeichmannNordhauſen, ein 836teiliges
Beſteck R. ZwingmannWorbis. Wertvolle Preiſe bekamen u. a.
LampeWorbis, Tepper-Ellrich, Laue-Greußen, Fick und
Quedenau-Nordhauſen, WeißhauptKelbra, MührDingelftädt,
BuſchkiNordhauſen, Binder-Nordhauſen, GroßmeierLangen
ſalza, CredoSalza, Fritzſche-Greußen, Drechſler-Bleicherode,
KornſtedtFrankenhauſen, Gebhardt, Buſch, Lippold und Hollen-
bachWorbis, Jffland und Dette, Dingelſtädt (Feſtſcheibe „Kyff
häuſer“). Schließlich ſeien noch genannt: Groſſe, Geige,
und Herz, Nordhauſen, Heinze-Löbau, Friedri Greußen,
HenningWorbis, HorlebeckEbeleben, GräbſchGreußen, Schröder
Ellrich, Kropf-Heringen (Feſtſcheibe „Heiligenſtadt“).

Rätſelhafter Mord
Großbreitenbach, 2. Juli. Die 18jährige Tochter des hieſigen

Verſicherungsagenten Max Rieth befand ſich am Sonnabend
nachmittag noch hier in gemütlicher Geſellſchaft, die ſie abends
verließ. Jn der Nacht zum Sonntag iſt das junge, blühende
Mädchen einem Morde zum Opfer gefallen, da es früh zwiſchen
drei und vier Uhr an dem Verbindungswege Großbreitenbach
Oelze im Walde auf einer Bank liegend und mit verdecktem Ge
ſicht als Leichnam aufgefunden worden iſt. Die polizeilichen
und ſtaatsanwaltſchaftlichen Ermittlungen zur Aufdeckung der
grauſigen Dat ſind in vollem Gange. Hierüber werden noch
folgende Einzelheiten bekannt, die ergeben, daß die 18 jährige
Kontoriſten Erna Rieth in anderen Umſtänden war. Man nahm
zunächſt allgemein als Todesurſache Selbſtmord durch Ver
giftung an. Die Oeffnung der Leiche ergab aber, daß der
Tod beim Abtreibungsverſuch eingetreten iſt. Bis jetzt konnte
leider noch nicht ermittelt werden, von wem der furchtbare Ein
griff vorgenommen wurde. Die Unterſuchungen haben aber er
geben, daß die E. R. am Fundorte unmöglich geſtorben ſein
kann, ſondern nach Eintritt des Todes ſofort außerhalb des
Ortes auf die Bank am Waldrande geſchafft worden ſein muß.
Die erſten Todeszeichen zwangen wohl die ſehr rohen, katt
blütigen Täter, die Leiche an einen Platz zu ſchleppen, wo ſie
ſofort bei Anbruch des Tages gefunden werden mußte.

Gemeines Verbrechen

Deſſau, 2. Juli. Ein Schandbube iſt der 30 Jahre alte
Arbeiter Albert Geiſt in Deſſau. Vor einigen Tagen lockte
der Menſch die beiden Töchterchen des ſeit Langem ſtellungsloſen
Arbeiters Franz Völker in der Heideſtraße außerhalb Deſſaus
an ſich. Während er das ältere Kind durch Falſchgeld zu be
wegen wußte, aufzupaſſen, pegging er We a i r
alten Töchterchen in gemeiner Weiſe. s Erbärmli gn dere r ek daß Per viehiſche Menſch auch noch Wcheche
krank iſt und das arme Kind angeſteckt hat, ſo daß es jetzt im
Krankenhauſe ſchwer krank darniederliegt.

Drei Mark für eine Biſamratte
Laucha, 2. Juli. Die hieſige Polizeiverwaltung bittet in

einem Erlaß die Bevölkerung, die Behörden in dem Kampf gegen
die Biſamratte zu unterſtützen. Für jede erlegte Biſamratte

werden 3 Mark gezahlt. un
rmZ-—

Merſeburg, 3. Juli. (Ein unglaublicher Roheits-
akt) wurde am Donnerstag mittag von dem 17jährigen Knecht
eines hieſigen Landwirts verübt. Er riß einem Pferde 15 em
Zunge aus. Der Vorfall iſt der Polizei gemeldet und wird dem
rohen Uebeltäter eine exemplariſche Strafe bringen.

Meine innerſten Gefühle ſind immer gegen ein weibliches Weſen
eingenommen, das mir gegenüber frei und unbefangen iſt. Dieſe
Haltung iſt kein Kompliment für einen Mann. Sobald der
Gegenſatz der Geſchlechter erwacht, regen ſich Furcht und Miß
trauen, dieſe Erbſchaft aus roheren Zeiten, als Liebe und Gewalt
noch Hand in Hand gingen. Das wie Haupt, die abgewen-
deten Augen, die ſtockende Stimme, die bebende Geſtalt all
dies und nicht der freie Blick und die ungezwungene Antwort
ſind der wahre Ausdruck der Leidenſchaft. Soviel hatte ich ſogar
ſchon während meines kurzen Lebens erfahren oder lebte doch
als Jnſtinkt, wie wir das Raſſengedächtnis nennen, in mir.

Gladys beſaß alle echt weiblichen Eigenſchaften. Einige
hielten ſie für kalt und gefühllos, aber dies Urteil war nicht
zutreffend. Der zarte Brongzeton ihrer Haut, faſt orientaliſch
in der Färbung, das rabenſchwarze Haar, die großen ſanften
Augen, die vollen, aber entzückend geformten Lippen, alle
dieſe Zeichen der Leidenſchaft waren vorhanden. Aber ich war
mir ſchmerzlich bewußt, daß ich bis jetzt das Geheimnis, dieſe
Leidenſchaft zu entflammen, nicht entdeckt hatte. Jndeſſen, mochte
kommen, was da wollte, ich mußte der Ungewißheit ein Ende
machen und meine Sache heute abend noch zur Entſcheidung
bringen. Mochte ſie mich abweiſen; beſſer ein zurückgeſtoßener
Liebhaber als ein geduldeter Bruder.

Soweit war ich in meinen Gedanken gekommen und im
Begriff, das lange und peinliche Schweigen zu brechen, als zwei
kritiſche, dunkle Augen ſich auf mich richteten und Gladys, vor
wurfsvoll lächelnd, das ſtolze Haupt ſchüttelte.

„Jch habe das Gefühl, daß Sie im Begriff ſind, mir einen
Heiratsantrag zu machen, Ned. Jch möchte nicht, daß Sie es
tun, es iſt viel hübſcher ſo, wie es jetzt iſt.“

Jch zog meinen Stuhl etwas näher heran.
„So, woher wiſſen Sie denn, daß ich die Abſicht habe, Jhnen

einen Heiratsantrag zu machen?“ fragte ich ehrlich erſtaunt.
„Wiſſen Frauen nicht immer alles? Glauben Sie, daß es

irgend ein Weib auf der Welt gibt, das es nicht merkt, wenn
ſich jemand für ſie intereſſiert? Nein, Ned, unſere Freund-
ſchaft war ſo ſchön und ſo reizvolll Wie ſchade wäre es, ſie zu
zerſtören. Fühlen Sie nicht, wie herrlich es iſt, wenn ein junger
Mann und ein junges Mädchen ſo freimütig miteinander
ſprechen, wie wir es getan haben

„Jch weiß nicht, Gladys. Freimütig ſprechen kann ich auch
mit dem Stationsvorſteher.“ Jch habe keine Ahnung, wie
dieſer Beamte in unſere Unterhaltung hineingeriet, aber er
geriet hinein, und wir mußten beide lachen.

„Das genügt mir auf die Dauer nicht. Jch möchte meinen
Arm um Sie legen und Jhren Kopf an meine Bruſt drücken,
und, ach Gladys, ich möchte

Sie ſprang vom Stuhle auf, da ihr klar wurde, daß ich die
Abſicht hatte, meine weiteren Wünſche in die Tat umzuſetzen.

„Sie haben alles zerſtört, Ned,“ ſagte ſie, „es iſt alles ſo
ſchön und natürlich, bis eine gewiſſe Grenze überſchritten wird.
Es iſt ſo ſchade. Warum können Sie ſich nicht beſſer
beherrſchen

„Das iſt keine Erfindung von mir,“ verteidigte ich mich,
„das iſt Natur, das iſt Liebe.“

Jch habe„Es mag wohl anders ſein, wenn beide lieben.
noch niemals geliebt.“

„Aber Sie müſſen Sie mit Jhrer Schönheit, mit
Jhrer Seele! O Gladys, Sie ſind ja geſchaffen für die Liebe.
Sie müſſen lieben!“

„Man muß warten, bis die Liebe kommt.“
„Aber warum können Sie mich nicht lieben, Gladys? Iſt

es mein Aeußeres oder was ſonſt?“ d
Jhr Geſicht hellte ſich auf. Sie ſtreckte eine Hand aus

ihre ganze Haltung war ſo gütig und ſo herablaſſend und
bog meinen Kopf zurück. Dann ſah ſie mir mit einem ge
dankenvollen Lächeln in das aufwärts gerichtete Geſicht.

„Nein, das iſt es nicht,“ ſagte ſie ſchließlich, „Sie ſind nicht
gerade ein häßlicher Mann, und darum kann ich wohl ſagen,
daß es das nicht iſt. Es liegt tiefer.“

„Mein Charakter
Sie nickte ernſt.
„Was kann ich tun, um ihn zu verbeſſern? Setzen Sie ſich

doch und ſagen Sie mir etwas darüber. Nein, bitte, ich mö
daß Sie ſich ſetzen.“

Sie ſah mich mit einem erſtaunten Mißtrauen an, das
mir viel beſſer gefiel als ihr Vertrauen bei unbewegtem Herzen.

Wie primitiv und dumm das alles ausſieht, wenn man es
ſchwarz auf weiß niederſchreibt! Aber ſchließlich iſt es vielleicht
eine Empfindung, die nur mir ſelbſt verſtändlich iſt. Genug,
ſie ſetzte ſich.

„Nun ſagen Sie mir, woran es mir fehlt.“
„Jch liebe jemand anders,“ ſagte ſie.
Jetzt war die Reihe an mir, vom Stuhle aufzuſpringen.
„Es iſt niemand im beſonderen,“ fuhr ſie, über meinen Ge

ſichtsausdruck lachend, fort, „es iſt nur ein Jdeal. Jch bin
einem ſolchen Mann, wie er mir vorſchwebt, niemals begegnet.

„Erzählen Sie mir etwas über ihn. Wie ſieht er aus
„Oh, er könnte Jhnen ſehr ähnlich ſein.“
„Wie entzückend von Jhnen, das zu ſagen! Gut, und was

tut er, was ich nicht täte? Sagen Sie es mir gerade heraus!
Abſtinenzler, Vegetarier, Luftſchiffer, Theoſoph, Uebermenſch
ich werde alles verſuchen, Gladys, wenn Sie mir nur eine
ſtellung davon geben wollen, was Jhnen gefallen könnte.

Sie lachte über die Elaſtizität meines Weſens.
(Fortſetzung folgt.)
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Kommiſſionslager aus Diebesgut
Nordhauſen, 2. Juli. Die Unterſuchungen in der Güter

diebſtahlsaffäre durch die Kaſſeler Ueberwachungsſtelle ſind nun
zu einem gewiſſen Abſchluß gekommen und haben folgendes
intereſſantes Bild eines verzweigten Diebesnetzes gegeben:

Eine ganze Reihe von Güterboden arbeitern hatte
ſich zu einer Bande zuſammengeſchloſſen, die gemeinſam die
Diebſtähle an Gütern vornahm, die zur Umladung beſtimmt
waren. Das Diebesgut wurde durch den Rollkutſcher Kunze ver
ſchiedenen Nordhäuſer Geſchäftsleuten zugerollt. Textil-
waren in großem Umfange erhielt der Schneidermeiſter
Krückemeher.

Er richtete von den Waren HKommiſſionslager nicht
nur hier, ſondern auch in Jlfeld, Wulften und in
Magdeburg ein.

Ueber die Herkunft der Waren ließ er die Jnhaber dieſer
Geſchäfte im Unklaren.
mann A. Dippmann Lebensmittel, der Kaufmann
K. Querfurt Spirituoſen, Tabakwaren und Tegxtilſachen,
und der Schuhmacher O. Weißgerber 34 Paar Schuhe billig
„gekauft“. Ebenſo verſchaffte ſich der frühere Ortsſchulze
Herting in Hain bei Kleinfurra moderne landwirtſchaftliche
Maſchinen; ſeiner Frau „ſchenkte“ er eine Nähmaſchine.

Die Feſtgenommenen haben z. T. Geſtändniſſe abge
legt. Die gerichtliche Vorunterſuchung iſt eröffnet. Die be-
ſchuldigten Güterbodenarbeiter werden ſich auch weiterhin da
durch ſtrafbar gemacht haben, daß ſie die zu den Ladungen
gehörigen Frachtbriefe verſchwinden ließen.

Die Textilwaren, die bei dem Schneidermeiſter und in ſeinen
„Filialen“ noch vorgefunden wurden, ſind in der Ueberwachungs-
ſtelle ſichergeſtellt. Man ſieht da ein reiches Lager der
verſchiedenſten Arten von Textilien. Das Magdeburger „Lager“
iſt noch nicht eingetroffen.

Es wird noch feſtzuſtellen ſein, inwieweit durch ſchuldhafte
Verſäumniſſe von Aufſichtsbeamten die Ausdehnung der Dieb-
ſtähle und ihre auffällig lange Geheimhaltung möglich war.

Feuerwehr gegen Zigeuner

Düben, 2. Juli. Daß Zigeuner manchmal mehr als dreiſt
benehmen, kommt ja wohl ab und zu vor. pure Ort wurde
aber Zeuge eines ganz beſonderen Schauſpiels, das in ſeiner
Art wohl einzig daſtehen dürfte. Die Bande benahm ſich, wie
wenn die ganze Gegend ihr Königreich wäre, in dem ſie unum-
ſchränkt herrſchen könnte. Sie beläſtigten die Bewohner, er
bettelten und erſtahlen ſich ihren Lebensunterhalt und befanden
die Wieſen der Bauern gerade für gut genug, ihre Pferde
darauf graſen zu laſſen. Als nun unſere Ortspolizei gegen
ſolches Treiben einſchreiten wollte, da bedrohte man ſie in rück
ſichtsloſer Weiſe, ſo daß ſie der Uebermacht weichen mußte.

Aber die Dübener rüſteten zum Krieg. Die ganze Ortſchaft
wurde aufgeboten, die Männer mit Aexten, Knüppeln und Peit-
ſchen und allen voran die erſt neu angeſchaffte Motorſpritze der
Feuerwehr, die ſich als ſchweres Geſchütz vor dem Zigeunerlager
aufſtellte und gerade das feuchte Feuer eröffnen wollte, als die
Zigeuner es mit det Angſt bekamen und ſchleunigſt das Weite

Und das alles im Zeichen der Völkerverſöhnung.

Rietzmeck, 2. Juli. Der Spatz im Uhrwerk.) Am
Mittwoch nachmittag ſtreikte ganz plötzlich die Uhr unſeres Kirch
turmes. Der Sohn unſeres Kirchendieners hatte es beobachtet
und ſtieg hinauf bis zum Räderwerk. Und ſiehe, bald hatte er
den Störenfried entdeckt. Ein junger Sperling, der eben flügge
war, iſt auf ſeinem erſten größeren Erkundungsflug mit den
Flügeln ins Uhrwerk geraten, wodurch ſeiner Reiſe ein jähes
Ziel geſetzt wurde. Die Uhr hatte daraufhin, um den kleinen
Kerl nicht zu zermalmen, ihren Betrieb ſtillgelegt. Kleine

3wirrungen
Wittenberg, 2. Juli. Wom Spiel in den Tod. Auf

dem Hofe des Melanchthon-Gymnaſiums ereignete ſich ein
ſchwerer Unfall. Auswärtige Schüler unterhielten ſich mit Stein
ſtoßen. Dabei wurde der Quintaner Joachim Naumann aus
Zahna, der ſich an dem Spiel nicht beteiligte, ſo ſchwer an die
Schläfe getroffen, daß er an innerer Verblutung ſtarb.

Siersleben, 2. Juli. (Tödlich verunglückt.) Bei der
Nachtſchicht im VitzthumSchacht löſte ſich bei Maurerarbeiten ein
Bergſtück und fiel auf den Arbeiter Karl Kratzi.
Der Bedauerliche ſtarb wenige Stun nach Einlieferung in das
Hettſtedter Knappſchaftskrankenhaus an ſeinen ſchweren Ver-
letzungen. Er hinterläßt Frau und drei Kinder.

Aus aller Welt
Der Ueberfall auf den Kaſſenboten

Geſtändnis des Täters.
Nachdem geſtern der Kaufmann Otto Ulbrich dem im

Krankenhaus liegenden Kaſſenboten Peſchel gegenübergeſtellt
worden war und dieſer in ihm beſtimmt den Räuber wieder-
erkannt hatte, wurde der Verhaftete auf dem Polizeipräſidium
noch einmal von Kriminalkommiſſar Werneburg eingehend ver
hört. Unter der Laſt der Beweiſe brach der Feſtgenommene
endlich zuſammen und legte ein umfaſſendes Ge-
ſtändnis ab.

Wie erſagt, ward er in ſeiner Bankſtellung abgebaut worden
und habe keine neue Beſchäftigung finden können. Seiner Frau,
die ihm um Wirtſchaftsgeld anging, redete er vor, daß er einen
Poſten als Börſenmakler erhalten habe, und bald viel Geld nach
Hauſe bringen werde. Tatſächlich beſaß er nichts mehr. Da er
aber zum Monatsanfang größere Zahlungen zu leiſten hatte,
ſo faßte er den Plan, auf der Reichsbank eine Gelegenheit aus-
zukundſchaften, bei der er einem Kaſſenboten Geld
entreißen könnte. Mehrere Tage lang beobachtete er die
Boten und merkte ſich auch die Kaſſe, an der ſie abgefertigt
wurden. Am Mittwoch erſchien Peſchel in der Reichsbank, und
der Beobachter hörte, daß er 10000 Mark für die Landbank
einforderte. Er ließ ihn nun nicht mehr aus den Augen, folgte
ihm und wartete auf einen günſtigen Augenblick, um dem
älteren Manne die Taſche unter dem Arm wegzureißen. Dieſer
Augenblick fand ſich nicht. Nun eilte Ulbrich voraus und verbarg
ſich in dem etwas dunklen Vorraum des Hauſes. Er will
urſprünglich nicht die Abſicht gehabt haben, auf den Boten zu
ſchießen, habe vielmehr die Waffe geſichert in der Hoſentaſche
getragen. Als Peſchel Widerſtand leiſtete und mit einer Hand
in die Taſche griff, will Ulbrich geglaubt haben, er wolle einen
Revolver ziehen. Da habe er ſeine Waffe herausgeriſſen und

efeuert.s erſt dieſem Geſtändnis wird Ulbrich dem Unterſuchungs-

richter vorgeführt werden. Seine Frau' die von ſeinem räube
riſchen Plane nichts wußte, erlitt, als man ihr die Nachricht
brachte, einen Anfall nervöſer Erblindung. Jhr Zu
ſtand hat ſich ſchon wieder etwas gebeſſert. Auch für Peſchel be-
ſteht keine Lebensgefahr mehr.

Auf gleiche Weiſe haben der Kauf

Die Fahrt nach dem Sarge
Rendsburg, 2. Juli. Ein tragiſches Unglück hat ſich auf dem

Landwege zwiſchen Randers und Hobro in Jütland zugetragen.
Ein 60 jähriger Hofbeſitzer, Chriſtian Jenſen, von Baekke bei
Kolding, holte auf einem Laſtauto den Sarg für ſeinen 23-
jährigen Sohn, der beim Baden ertrunken war. Das Auto-
mobil wurde von dem Fuhrunternehmer Oksholm aus Fredericia
geſteuert. Ein Hund lief dem Auto in den Weg ud wurde über
fahren. Hierbei verlor Oksholm die Herrſchaft über das Fahr
zeug, das eine 5--6 Meter hohe Böſchung hinunter-
ſtürzte. As Leute hinzukamen, fand man den Hofbeſitzer
Jenſen ſchwer verletzt. Wenige Minuten darauf ſtarb er. Oks-
holm kam mit leichteren Quetſchungen davon.

Der Umfang der Erdbebenkata-
ſtrophe auf Sumatra

Semarang auf Java, 1. Juli. Die erſten jetzt einge
laufenen Mitteilungen über das Erdbeben an der Weſtküſte
Sumatras laſſen den Umfang der Kataſtrophe erkennen. Dem
nach ſind Pandang, Padwang und mehrere andere
Städte in dem durch ſeine landſchaftliche Schönheit berühmten
Diſtrikt Aneſch vollkommen zerſtört. Bisher konnten 117 Tote
und eine große Anzahl Verletzte, meiſt Eingeborene, feſtgeſtellt
werden. Der ganze Diſtrikt iſt durch die Kataſtrophe vollſtändig
von der Außenwelt abgeſchnitten worden. Die Eiſenbahn-, ſowie
alle Telephon und Telegraphenverbindungen ſind unterbrochen
und ſogar die Landſtraßen ſind unpaſſierbar geworden. Es iſt
äußerſt ſchwierig, an die Unglücksſtelle zu gelangen. Nichts-
deſtoweniger ſind Truppen mit Ambulanzen und Aerzten an
S und Stelle angelangt und da Hilfswerk iſt in vollem

ange.

43 Tote bei dem polniſchen Exploſions-
unglück

Warſchau, 2. Juli. Die Kataſtrophe, die ſich am Dienstag
in der Umgebung von Kowel ereignet hat, iſt noch nicht voll
ſtändig aufgeklärt. Der Schauplatz befindet ſich im Gebiete des
Fluſſes Stochow, wo in den Jahren 1915,16 die polniſchen
Sektionen unter dem Kommando des Marſchalls Pilſudski
heftige Kämpfe mit den Ruſſen hatten. Nach der neuen Lesart
ſoll die verunglückte Kompagnie von dem 45. Jnfanterieregiment
während einer Uebung auf ein in der Erde vergrabenes
18-Zentimeter-Geſchoß geſtoßen ſein. Soldaten wollten den alten
Blindgänger auseinanderſchrauben, als die Exploſion erfolgte,
ehe noch die Offiziere eingreifen konnten. Nach den letzten
Meldungen gab es 43 Tote, darunter 4 Offiziere und 30 Ver
wundete.

Jntereſſant iſt, daß die polniſche Boulevardpreſſe auch dieſes
Unglück zum Anlaß nimmt, neue hetzeriſche Nachrichten
gegen Deutſchland zu verbreiten. Sie erklärt mämlich,
daß Deutſchland indirekt an dieſer Exploſion die Schuld habe;
die polniſche Unteruchung habe nämlich ergeben, daß die Ex-
ploſion durch eine Granate erfolgt ſei, die in den ehemaligen
deutſchen Schützengräben aus dem Jahre 1916 liegen geblieben
war

Eine Rinderherde auf den Schienen
Der Berlin-Heringsdorfer Zug, der Berlin am Mittwoch

nachmittag verließ, hatte hinter Prenzlau eine längere Ver-
kehrsſtörung. Eine Schranke, die über einen Weg führte,
wurde von der Leitkuh einer Rinderherde mit den Hörnern
emporgehoben und die Tiere liefen auf die Schienen. Der her-
anbrauſende D-Zug fuhr in die Herde hinein und zermalmte
vier Kühe. Nach einem längeren Aufenthalt, der dazu benutzt
wurde, die zerſtückelten Tiere unter großen Schwierigkeiten aus
den Rädern zu befreien, konnte der Zug ſeine Fahrt fortſetzen.

Großfeuer in Hamburg
Altona, 2. Juli. Geſtern abend kurz nach ſieben Uhr entſtand

in dem großen Sägewerk und der Möbelfabrik Holſatia,
Neumann u. Co., in Ottenſen ein Großfeuer, welches ſich in
kurzer Zeit ſtark ausdehnte. Mehrere Züge der Ottenſer und
Altonager Feuerwehr bekämpfen das Feuer und verſuchen, den
Brand auf ſeinen Herd zu beſchränken. Die umliegenden
Fabriken ſind ſtark gefährdet. Der Schaden ſoll ſehr bedeutend
ſein. Die Urſache des Brandes iſt noch unbekannt.

Großer Dorfbrand
Pettau a. D., 2. Juli. Jn dem Dorfe Amtmannsdorf bei

MariaNeuſtift brach ein Brand aus, der ſich infolge des herr-
ſchenden Windes raſch ausbreitete und in wenigen Stunden
ungefähr 70 mit Stroh gedeckte Wohnhäuſer und Wirtſchafts
gebäude einäſcherte.

Die Folgen des Erdbebens in Kegnypten
Kairo, 2. Juli. Nach den jetzt bekanntgegebenen amtlichen

Feſtſtellungen wurden bei dem Erdbeben in Aegypten am ver-
gangenen Sonnabend '110 Perſonen getötet und 33 verwundet.
4236 Häuſer wurden entweder ganz oder teilweiſe zerſtört ſowie
74 Moſcheen beſchädigt. v

Frecher Kaſſenraub in Vew- York
New-York, 2. Juli. Jm Rooſevelt-Hoſpital, das eines der

größten der Stadt iſt und im dichteſten Verkehr des Weſtviertels
liegt, gelang es ſieben bewaffneten Räubern, ohne daß die auf
den Gängen befindlichen Aerzte und Beſucher aufmerkſam wur-
den, in den Kaſſenraum einzudringen. Sie hielten die dort be
findlichen Angeſtellten mit dem Revolver in Schach und raubten
10 000 Dollar, die zu Gehaltszahlungen beſtimmt waren, worauf
ſie im Automobil flüchteten. Der ganze Vorgang ſpielte ſich ſo
raſch und geräuſchlos ab, daß keiner der Patienten in den
benachbarten Räumen etwas davon merkte.

Ein Filmoperateur vom Kampfſtier aufgeſpießt
Bei einem Stierkampf in Madrid wurde der Berliner

Filmoperateur Kutzleb, der für die National-Filmgeſellſchaft
eine Aufnahme drehen wollte, von einem Stier ſchwer verletzt.
Als der Stier das Geräuſch des Kurbelkaſtens hörte, kehrte er
den Stierkämpfern den Rücken und ſtürzte ſich auf den Film
operateur, den er auf die Hörner nahm und durch die Luft
ſchleuderte. Nur mit größter Mühe gelang es, Kutzleb vor dem
Zerfleiſchtwerden durch den Stier zu retten.

Der Breslauer Mordhilfeprozeß
Jm Verlauf der Zeugenvernehmungen im Prozeß

gegen Joſephſen bekundete die Nebenklägerin Heſſe, Joſephſen
habe ſie oft bedroht und ſchwer miß handelt. Da in der
Wohnung des Amtsgerichtsrats ein geladener Revolver war,
habe ſie ſich ſehr gefürchtet. Er habe auch Drohungen bezüglich
des Juſtizrates Markuſh fallen laſſen. Der Angeklagte habe
einmal an die Heſſe die Frage gerichtet, ob ſie Gift beſitze, er
wolle die Rodeſtock vergiften.

Bei Gelegenheit eines Streites, den ſie mit Joſephſen hatte,
hat nach ihrer Angabe der Angeklagte zu ihr geſagt: „Jch

brauche der Rodeſtock nur einen Wink zu geben, dann bringt
ſie dich um, ſie tut alles für mich.“ Ich werde die Rodeſtock
erſchießen und ihr dann den Revolver in die Hand drücken. Auf
mich wird kein Verdacht fallen, denn ſie ſtammt aus einer
Selbſtmörderfamilie und ſie hat auch ſchon ſelbſt einmal einen
Selbſtmordverſuch unternommen.“ Die Verhandlung ſvitzt ſich
ſehr zu. Der Angeklagte und die Nebenklägerin wurden aus
fällig und beſchimpften ſich gegenſeitig dermaßen,
daß der Vorſitzende ſchließlich an den Staatsanwalt die Anfrage
richtete, ob er nicht gegen den Angeklagten eine Strafe wegen
Ungebühr vor Gericht beantragen wolle. Der Staatsanwalt
verzichtete zwar davauf, das Gericht war aber der Anſicht, daß
ſich der Angeklagte einer Ungebühr ſchuldig gemacht habe,
namentlich durch die Worte: „Niederträchtige Lüge“. Er habe
die Grenze ſeiner Verteidigung überſchritten. Joſephſen wurde
zu einer Geldſtrafe von 30 Rm. oder zu drei Tagen Haft
verurteilt. Die Heſſe hatte einige Zeit vor dem Attentat an thre
Geſchwiſter geſchrieben, „wenn ich einmal ermordert aufgefun
den werde, dann iſt dieſer Mord von Joſephſen oder von der
Rodeſtock begangen worden. Er hat mich in der letzten Zeit
wiederholt bedroht.“ Dieſen Brief habe ſie nicht abgeſandt, er
iſt nach dem Attentat auf ihrem Schreibtiſch gefunden worden.
Die Zeugin kam nun zu der bereits durch die Anklageſchrift be-
kannten Schilderung der Tat. Die Heſſe hat nach dem Attentat
fünf Wochen im Krankenhaus gelegen und wurde ſpäter als
gebeſſert entlaſſen. Völlig geheilt iſt ſie heute noch nicht inſo
fern, als die rechte Hand nur zu Zweidrittel gebrauchsfähig iſt.

Unter Tränen erklärte die Zeugin auf Befragen durch den
Vorſitzenden, ſie könne es nicht mit ihrem Gewiſſen vereinbaren,
wenn ſie ſagen wollte, ſie habe die volle Ueberzeugung, daß
Joſephſen die Rodeſtock zur Tat veranlaßt habe. Sie ſei nicht
cillwiſſend, ſicher ſei aber, daß die Rodeſtock ſie habe
töten wollen.

Die Verhandlung wurde dann mit der Vernehmung der
Olga Rodeſtock fortgeführt. Dieſe beantragte, während ihrer
Vernehmung die Oeffentlichkeit auszuſchließen. Jhrem Wunſche
wurde zunächſt nicht entſprochen. Jhre Erzählung über die
erſte Bekanntſchaft mit Joſephſen begann ſie mit der Erklärung,
daß ſie ſelbſt den Angeklagten Joſephſen jetzt nicht mehr liebe,
aber früher habe ſie ihn ſehr geliebt. Sein geiſtiger Hochſtand,
ſeine ſchöne Figur und ſeine muſikaliſche Begabung hätten einen
beſonderen Eindruck auf ſie gemacht. Sie hätte ſich entſchloſſen,
an den Mann, der ihr ſo impomierte, einen anonymen Brief zu
ſchreiben. Joſephſen antwortete und ſo ſeien ſie zuſammenge-
kommen. Die Rodeſtock kommt dann auf die Folgen ihres Liebes
verhältniſſes zu ſprechen. Sie habe nicht danach geſtrebt, die
Folgen ihres Verhältniſſes zu beſeitigen, aber der Angeklagte
habe darauf beſtanden. So ſei es gekommen, daß ſie ſich endlich
entſchloß dem Drängen des Angeklagten nachzugeben. Die
Zeugin kam dann auf ihren Selbſtmordverſuch zu
ſprechen, nach den verſchiedenen Vorkommniſſen habe ſie nicht
mehr länger leben wollen. Jhre Liebe zu Joſephſen ſei
plötzlich in glühen den Haß umgeſchbagen.

Dann kam es zum Ausſchluß der Oeffentlichkeit. Es waren
überaus ſchlimme Dinge, die hierbei erörtert wurden. Zum
Schluß meinte die Zeugin in Bezug auf ihre Liebe zu Joſephſen,
er war ein Stück meiner Seele. Der Angekhagte beſtritt alle
de den der Rodeſtock, die ſie während des Ausſchluſſes gemacht
atte.

Am Freitag fallen die Verhandlungen aus, weil der Ver-
teidiger, Juſtizrat Mammroth, anderweitig beſchäftigt iſt.

Ein grauenhafter Mord in Wien
„Jn Wien iſt am Mittwoch ein grauenhafter Mord

verübt worden. Auf einem Geſimsſtück unterhalb des Geländers
der Brücke, die über die Donau führt, fand man ein nacktes
Frauenbein. Es ergab ſich, daß das Bein erſt kurze Zeit
vorher vom Körper abgetrennt worden ſein mußte. Der Kapitän
eines Dampfers bemerkte beim Durchfahren der Brücke am
Nachmittag das Bein. Er benachrichtigte die Polizei. Nur mit
ſchwerſter Mühe konnte das Bein von der faſt unzugänglichen
Fundſtelle durch die Feuerwehr geborgen werden. Es handelt
ſich um das linke Bein einer Frau, das am zweiten Drittel des
Oberſchenkels abgeſchnitten worden war. Der Oberkörper iſt an
ſcheinend glatt durgeſägt worden. Die Schnittfläche war noch
ganz friſch und blutete.

Es konnte keine Leichenſtarre
und die Aerzte glauben, daß der Mord ſechs Stunden vor der
Auffindung des Beines begangen worden ſein muß. Ein Wacht-
beamter fand in der Nähe Teile eines altmodiſchen Frauenrockes
und ein Matroſenkinderjäckchen ähnlich denen, mit dem die
Schnittſtelle verklebt war. Aus der Auffindung des Kinderkleid-
chens glaubt man ſchließen zu müſſen, daß es ſich um die
Tragödie einer Mutter handelt. Der Mörder, der nach
den Kleidungsſtücken, mit denen der Leichenteil teilweiſe umhüllt
war, den niedrigſten Schichten der Bevölkerung angehört, hat
anſcheinend die Leiche zerſtückelt und war bemüht, die
einzelnen Teile in die Donau zu werfen. Hätte er mehrere bei
ſich gehabt, ſo wäre dies bei dem lebhaften Verkehr auf der
Brücke aufgefallen. Nach den Erhebungen der Polizei ſteht feſt,
daß das Bein in der Zeit von 2811 Uhr bis 12 Uhr mittags
weggeworfen worden ſein muß.

Das Sicherheitsbureau hat alle Ufergemeinden der Donau
verſtändigt, um etwa antreibende Leichenteile zu bergen. Die
Recherchen der Polizei bewegen ſich nach verſchiedenen Richtungen,
aber bisher ohne Reſultat. Am Donnerstag wurden ein Paar
ſtark abgenützte ſchwarze Damenſchuhe gefunden. Alle näheren
Details über den Mord ſind bisher nicht bekannt.

Felsſturz in Karlsbad
Karlsbad, 2. Juli. Jn der vergangenen Nacht wurden die

Bewohner von Karlsbad durch eine ſtarke Detonation aus dem
Schlafe geriſſen. Eine große Steinwand in der Nähe des Hotels
„Jmperial“ wor herabgeſtürzt und hat hier gewaltige Felsblöcke
mitgeriſſen, wodurch einige Bäume entwurzelt wurden; größerer
Schaden wurde nicht angerichtet. Einige Sekunden vor dem
Felsſturz waren zwei Automobile des Hotels an der Unfallſtelle
durch einen Felsblock an der Weiterfahrt verhindert worden.
Kaum hatten die Chauffeure das Hindernis weggeräumt und
ihre Fahrt fortgeſetzt, als die rieſigen Steinmaſſen ſich in Be
wegung ſetzten und abſtürzten.

Wieder ein Eiſenbahnattentat
Chemnitz, 2. Juli. Nach einer Mitteilung des Chemnitzer

Kriminalamtes wurde kürzlich auf deie Schienen der Strecke
Jöhſtadt Woltenſtein am Südende der Eiſenbahn-
brücke über den Preßnitzfluß eine Blechſchachtel mit Kugel- und
Schrotpatronen gelegt, die durch die Lokomotive eines Güter-
zuges unter ſtarker Rauchentwicklung zur Exploſion ge-
bracht wurde. Jm Falle der Entgleiſung wäre der Zug in
die hochgehende Preßnitz geſtürzt. Die Täter konnten bisher
noch nicht ermittelt werden.
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DER ZEITODN G
Mit dem von Hallenach dem Holzland

Geplant iſt dieſer Sonderzug, und wir denken uns ſeine
Durchführung ſo: Zunächſt ſetzt ſich die Halleſche Eiſenbahn
direktion mit dem Wettergott in Verbindung und erklärt feſt
und beſtimmt, daß wir uns den grün angeſtrichenen Winter
nicht länger bieten laſſen. Dann wird für die früheſten Morgen-
ſtunden eines Sonntags ein Zug ab Halle eingelegt, natürlich
vierter Güte für ſämtliche Wagen; vorher iſt bereits in Merſe
burg, Weißenfels, Naumburg, Köſen und Jena in den Zeitungen
bekannt gegeben, daß dieſer Sonderzug um die und die Zeit an
kommt und weitere Gäſte nach dem Holzland aufnimmt. Der
verbilligte Fahrpreis und das vereinbarte gute Wetter werden
ihre Wirkung nicht verfehlen, denn auf billige und bequeme
Weiſe nach dem Holzland und des Abends wieder zurück in die
gewohnte Umgebung der Häuslichkeit zu kommen, iſt eine Sache,
die man ſich nicht entgehen laſſen möchte.

Die Schön heiten des Holzlandes zu genießen,
unter wegekundiger Führung natürlich und bei Abgabe ver-
billigter Beköſtigung, ſind Genüſſe ſo mannigfacher Art, daß die
Teilnehmer noch lange an ihnen zehren werden: erſtens die ab-
wechſlungreiche Bahnfahrt die Saale aufwärts, vorbei an den
hiſtoriſchen Städten Merſeburg, Naumburg, Rudelsburg, den
Dornburger Schlöſſern, dann die Fahrt durch das alte, liebe
närriſche Neſt Jena. Bei Göſchwitz überqueren wir die Saale
und nach einer kurzen Fahrt kommen wir nach dem altersgrauen
Stadtroda, dem viel beſuchten Kurort des Holzlandes. Wir
fahren durch einen wildromantiſchen Talgrund, dem Zeitzgrund.
Höher und höher klettert puſtend und ſchnaubend unſer Zug;
tief unten im Tal ſehen wir geſchäftig den Zeitzbach, wie er ſich
Mühe gibt, die Natur zu zermürben. Groteske Felspartien aus
rotem Sandſtein heben ſich aus dem dunklen Grün der Nadel-
bäume, der gelb blühende Steinklee ſäumt das Geſtein, kurz und
gut, der Zeitzgrund gibt uns bereits einen Vorgeſchmack, welche
Wunder auf uns im Holzland warten. Wir ſehen auf dieſer
Fahrt die Mühlen im Talgrund mit ihren leuchtenden Dächern
und freundlichen Gruß zuwinken, ſehen glitzernde, blinkende
Teiche, und ehe wir es denken, hält der Zug an unſerem Ziel:
in Hermsdorf-Kloſterlausnitz. Hier ſind wir im
Mittelpunkt des Holzlandes, haben etwa 66 Quadratkilometer
Wald um uns herum und können nun nach Norden, Oſten,
Süden, Weſten wandern, überall Wald, ſacht anſteigende Höhen,
überall Gottes Meiſterwerke in ſo vollendeter Geſtalt, daß das
Herz jubelt. Am Bahnhof empfängt uns der ſachkundige Führer

und geleitet uns zunächſt nach dem 30 Minuten entfernten Kur-
ort Kloſterlausnitz, damit wir dort preiswert und kräftig
ein Frühſtück zu uns nehmen können. Für die Reiſenden mit
Thermosflaſche und Frühſtück im Ruckſack iſt ein Lagerplatz bei
Mutter Grün vorgeſehen, dicht an den erſten Häuſern von
Kloſterlausnitz, und hier treffen die geſamten Reiſeteilnehmer
wieder zuſammen, um nun gemeinſam die Wanderung nach
dem Mühltal anzutreten. Das Mühltal iſt die Perle des
Holzlandes. Was die gütige Schöpferhand nur ſchaffen konnte,
um das Menſchenherz zu erfreuen, hier iſt es gebreitet. Dieſe
Wanderung wird bis in die Mitte des Mühltals ausgedehnt, je
nach Wunſch kann in einer der Mühlen Raſt gehalten werden,
dann erfolgt der Aufſtieg nach dem reizenden Walddorf
Tautenhain und zum Mittageſſen ſind wir in dem ge
väumigen, freundlichen Dorfgaſthaus Thüringer Hof“ in
Weißenborn. Dem Wirt liegt darn, daß ſeine Gäſte wieder
kommen, er wird alles daran ſetzen, um für billiges Geld ein
gutes Mittageſſen zu geben. Wer Luſt hat, kann im Saal das
Tanzbein ſchwingen, denn für eine Hauskapelle zur Unterhaltung
der Gäſte iſt geſorgt. Wer Kegeln ſchieben will, dem ſteht die
Bahn zur Verfügung, wer ein Bad nehmen will, hat das Wald-
bad Meuſchkensmühle nicht weit. Jn der dritten Nachmittags
ſtunde wird dann der Marſch nach dem ſchon erwähnten Zeitz-
grund angetreten, und in Stadtroda ſteht dann der Zug bereit,
um die Reiſenden wieder in ihre Heimat zu führen.

Wer ein Jntereſſe an dieſer Sonderfahrt in das ſchöne
Holzland hat, der wende ſich in Halle an das Reichsbahn- Ver
kehrsamt, Delitzſcher Straße 92 I, dort wird ihm näherer Auf-
h Der Tag dieſer Sonderfahrt wird noch ver
öffentlicht.

Jntereſſantes aus den Bädern
Mitteldeutſches Oſtſeebäder-Reiſebüro in Leipzig. Unter

obiger Firmierung und unter der Leitung eines Herrn
F. Krüger iſt für das Reiſe publikum nach den Oſt
ſeebädern eine Stelle geſchaffen, wo über alle Fragen, welche
den Badeverkehr der hier angeſchloſſenen Bäder betreffen, völlig
koſtenloſe Auskunft erteilt wird. Es erfolgt Abgabe von Bäder-
proſpekten, Auskunft über Eiſenbahn und Schiffahrtswege. Ein
Wohnungsnachweis gibt genaueſte koſtenloſe Aufklärung über
Preiſe, Lage und Einrichtung der einzelnen Häuſer. Die Leitung
teilt uns mit, daß ſchriftliche Anfragen nur gegen Rückporto be
antwortet werden können. Das Reiſebüro liegt in der Winter-
gartenſtraße 11.

Der Wanderer, der Rucksack und ich
gehören immer zusammen, wenn es unterwegs ein war-
mes Essen geben soll. ſch bin praktisch verpackt,
hochfein im Seschmack und schnell zuzubereiten,

Knorr Erbswurst
und andere Suppen in Wurstform.

——2
„Tangermünde, das nordiſche Rothenburg“ betitelt ſich ein

vom Verkehrsverein Tangermünde in dritter Auflage herausge-
gebener Führer. Das von dem bekannten Hiſtoriker der Alt
mark, Oberpfarrer W. Zahn, verfaßte und reich illuſtrierte
Werkchen will dem die alte Stadt Tangermünde beſuchenden
Fremden ein Wegweiſer ſein und ihn mit den herrlichen Denk-
mälern nordiſcher Backſteingotik, den Zeichen einer ruhmreichen
Vergangenheit, bekanntmachen.

Bad Salzungen in Thüringen. Der naßkalte Sommer hat
vielfach Erkältungen veranlaßt und als deren s Erkrankungen
der Atmungsorgane, zu deren Heilung Jnhalationskuren beſt-
geeignet ſind. Von den zu dieſem Zweck in Frage kommenden
Kurorten iſt das wegen ſeiner heilkräftigen Sole (27 Proz.,
ſättigt) von den Aerzten bevorzugte Bad Salzungen in erſter
Reihe zu empfehlen, weil deſſen zu Kurzwecken einzigartig ein
gerichtete Gradierhäuſer in Verbindung mit den 5 Jnhalations-
hallen, der Anſtalt für Einzelinhalationen und den großen pneu-
matiſchen Kammern ſo vortrefflich angelegt ſind, die dort
vorgenommenen Jnhalationskuren ganz überraſchende Heilerfolge
bei Katarrhen aller Art, Aſthma, Emphyſem uſw. erzielen.

Oſtſee und Solbad Oſtdievenow i. Pom. Dieſes reizend ge
legene, vom gebildeten Mittelſtand beſonders gern aufgeſuchte Bad
hat noch einige Familienwohnungen mit Küche und Zimmer mit
voller Verpflegung für die Hauptkurzeit (ab I. Juli bis
10. Auguſt) frei. Die Preiſe ſind mäßig. Jn der Nachkurzeit
(ab 1. Auguſt) ſind Zimmer mit voller Verpflegung, die aner-
kannt gut iſt, für 4,50 M. bis 5, M. täglich zu haben. Aus
kunft und Führer koſtenlos durch die Badeverwaltung.

Europa-Fahrplan und Wagen-vBeiſtellungskonferenz in
München. Jn dieſer Woche tagt in München ein von den Eiſen
bahnverwaltungen aller Staaten Europas beſchickter Ausſchuß der
EuropaFahrplan- und Wagen-Beiſtellungskonferenz, der ſich mit
Angelegenheiten des Ausbaues und der Vereinheitlichung des
internationalen Perſonenverkehrs zu befaſſen hat. Die deutſche
Reichsbahngeſellſchaft iſt dabei durch die Gruppenverwaltung
Bayherns vertreten.

e

O ostseehacder Haus Barbarossa zwischen See u. Wald gelegen,
gut einger., ger. Zimmer u. beste Verpfl. Fernr. 362.

Fgrwimemmündle- Ostseeßbad Peine See- und Waldluft. BesteKHommerſriseße Erholung. Pens. pro reg 4—6 M.

Vor u. Na son e. euProsp. kostenl. d. d. Verk.V. Born f. Darss Vorpom. O ver Harz
Ostseebad AhlbeeK
Hotel, Pension u. Weinhdlg. Alfred Junkeoer bestens
empfohlen. Vorzügl. Verpfleg. Bis Ende Sept. geötftfnet.

vSapinemünclsſe. -HAUS MELANIE-,
Priedrichstrate 20, 1 Min. v. Strand. Volle
Pension V. 6 M. an, ab 16. Ausust v. 5 M an.

Ostseebad Trerow/ Darss Tension Villa Daßeim
Erstes Haus a. Platze. Sehr gute z Juni M. 4,50,
Juli M. 6,50, Aug. M. 5, Nächste Nähe Strand u. Wald.
Autn. v. Haushsitschöler mon., 60, Prospekt.

Hotef Waldſtater u h. Seht
Lage im Tannenwald. Sonnige Liegewiesen, Z. m. fl. W.
Pensionspr. einschl. Zimmer 6 M. Fernruf 19 Lautenthal.

Ostseebad Arendsee Haus Hismarck
Kleines, feines Haus, angen. Aufenth. bei bester Verptl.
Preis f. Juni 5--6 M. tägl., f. Juli- August 6.50--8 M.

Ostseebad Nellenſiusen, Haus Dorotſieg,
hübsche, modern Villa, nahe an See und
Woald. Gute Küche. Mäßige Preise. Bes.: A. BONNING.

Ostseebad Zingst
PENSION BAUMGARTH. Bett pro Tag bis 1,50 M.
Auf Wunsch Verpflegsung. Prospekt.

frischl. f. tr. Aufn. m. Sommerw.
Gute Käche, Wosserl., el. Licht, Fichten- u. Buchenw., N. d.

Wi ecl g S di arz. Schlacht. u. Pensionsh. Sommer-

Osiseebad Zingst WVIECHMANNS HOTEI,
Bes. OTTO LENZ. FPernr. I. Das ganze

—Iahi geöftnet. Grötzt. Pensionshaus, bekannt durch erstkl.
Kuche. Mai, Iuni Preisermäßigung. Garoesge, el. Licht, W.-CI.

r Ostseebad Zempin bei Zinnowitz ars
ension HUBERTUS, 1. Haus a. Platze, nächste Nähe des

Strandes. Tagesereis Vor- und Nachsais. M. 5.50 inkl.
aller Nebenkosten. Anerkannt v[ute Küche.

O Nordseebsder
t. Stöberhal, I. geötfn. Penstonp. 5 M. Gottfr. Buchholz.

Fernr., 230 direk im Walde, ruh.SsUcdharz Lage für Erholungsbedürttige

Volle Pension pro Tag 5 Mark.

rer 1WALDHAUS BELLEVUE Ellrich.

Ostseebad Zingset
Erholungsuch. erhalt. erstkl. Verpfl. Vors. 5.50 o. Nebenk.
hohe Zimmer. W.-C. RKiedol, früh. BPittergutspächter.

Kinderneim Küpershol, Ostseebad Mönkeberg b. Kiel

Aufn. v. Kind. jed. Alt. Somm. u. Wint. Landh., eig. Gemüse-
u. Obstsgärt. Tägl. 2,50 M. Gute Verpfl. Beste Schulen a. PI.

In einem Keinen, ruh. Dorfe der angen Umerkunn
Insel Föhr find. Erholungsbedürtt.
re wéöiehtks Th. Thomsen, Borgsum (föhr).

Osfseebaci Warnemüncke
Hotel Janzen

ſ. Haus mit ließ. warmen und kalten Wasser. Fernruf 27.

Ostseebad Jriedrieſisort bei Niel. Badestr.
Keine Kurtaxe. Haus Erholung. Fernr. Holtenau 94. Pens.
m. Zim. 4.50--5 M. Anerk. gute Verpfl. Ausk. kostenlos.

ANDHAUS

77 Hotel Holsteinisches Haus.Büsum, c100 Jahre im Besits derselb. Familie. Anerk. beste Küche.
Eig. Milchwirtsch., Zimmer m. V. Pens. t. Juni 5.50 pro Tag.

Bennechensfein (Har2)
Hotel und Penzion Fürgtenhof, Fernruf 36. Gut
bürgerl. Gute Verpflegung. Mäßige Preise. A. HERFUPRTH.,

1]Benneckenstein Kurhaus Tannenwole
vornehmes christl. Hospiz). Unvergleichl. schöne Lage

poark. Garagen. Prospekte frei. Fermrut 101.

Ostseebad Srömitz, Tension Viffa Strancdfee
neu elngerlcht., n ruh. Lage, dicht a. Strand, guteHamb. Küche, Zim. m. fließsend. Wasser, sol. Prelse,
Bad im Hause. H. Schröder.

Ostseebacl Nienſiagen b. Bad Doberan
Villa Herta- dicht a. Strand u. Wald, vorzügl. Pens.
Vorsaison v. 4.50 Mark an, Hauptsaison 6,50 Mark.

Gueſiacoven. Dension Räselaus
Inh.: Frau Käselau Ww. (vorm. Lindrob) Cuxhaven, Marien-
straße 43 in nächster Nähe d. Badeanst. Gute Hamburger
Kuüche. Helle, freundl. Zimmer. Zivile Preise. Padio-Anlage.

E Der Kuransfcul=It
Benneckensfein Hochßcora3.
Pastor felke Kuren. Lufthütten, Felke-Vertreter,

irekt am Hochwald. Eigene Meſereſ, Konditorel.

Ostseebod Grörmita
VIIId Straondburg gegenüber der Bade-arisfalt. T. CIsmor 109. Bes. A. Michdls Kl.

Ostseebad Nienſiagen i. M., Pension „ARANKE“, Inh.
P. Worncke, herrl. a. Wald u. off. Meer gel., Zimm. m. u. ohn.
Balk. Anerk. gute Mecklb. Küche. Preis einschl. Verpfleg.
Mai u. Juni 4.50, Juli b. 15. Aug, 6--7, 15. Aug. b. 1. Okt. 5-—5. 50.

unmittelb. a. d. Münd. d. Elbe i. d. NordseeCuxſiaven eleg., am Engpat d. Weltschittahrt. Nord-

Ostseekanol, Hamburg, Uebersee. Das bilderreichste
Nordseebad. Ausk. u. Führer durch d. Badeverwoltung.

Bach Sacſisa (Süclſiarz). an Se s
schönen Aufenthalt bei anerk. guter Verptl. v. 5 M. an.
Frau M. SCHULTZ, Parkvilla, Waldsaumweg 6.

OSsISeehud Grömi
Pensfton goldene RußH an d. neuen Badedcnsgolt.
Bexkconnt durch gute Verpflegunq. W. JENSSEMN.

Binz auf Rügen
Wikinger KHof, direkte
erstkl. Zimmer u. Verptflegung. Fernr. 65.

Nordsee-Kinder-Sanatorium „AM MEER“
SDSTRAND AUPFOHR. Bes. u. leit. Arzt: Dr. med. Pause.
Pür Kind. v. 4b. 14 Jahr. Unterrichtsgel. b. Obertert. i. Hause
Kind. m. übertragb. Krankh. w. n. aufgen. Prosp. kostenfr.

(Südharz). Haus „Giück auf“. Permrut 146.BZacdk Saefisa Direkt am Wolde, entzück. ruh. Lage für

Erholungsbedürtt. z Gorfi., eig. Liegehalle, Bad,
0

OoOsseebad Gröm i
S

BDinz a. ügen
Pension S s0UCI. Vorzügliche Küche.
Vor u. Na 4.75 M., Haupisais. V. 6.50 M. an.

l Nordäseeinsel Pellworm.
elektr. Licht. W.-C. e Pens. 6 M. pro Tag einschl. Bed

„HAVSs HUBERTUSS.Stolberg (Har7) Freie Lage in schöner
Landschaft mif großem Goerten an der Tura. BehaglicheNeues Privathaus, dicht am Strend.

Preis M. 4,50. Bes. A. Thermann.
Aurſiaus Reuendorf. Jnsef Woln
Neuer Besitser: HANS SALZSIEDER. Erötfn. 1. Mai, bill.
Preise, gute Küche. Herrlichste Lage a. d. Ostsee. Für
ganze Saison noch Zimmer frei.

Strandhotel Ostseebad Koiberger Oeep
erstes Haus a. Platze, beste Referenz., Küche v. Fachm. a.
erst. Hause. Gr. Zimm Gut. Betien. Pens. Vor u. Nachsais.
m. Zimmer 4.50 M. Fernr. Amt Deep. Bes.: A. ERDDMANN.

Hinr. Groth jr. Privathaus. Pensionspr. 5 M. geanz-
jähr. geötfnet. Keine Nebenagusgab. Prospekte frei.

Nordseebad Horumersiel-Sefiffig
das nördl. oldbg. Küstenbad. Puhige Lage. Mäößige
Preise. Auskunft bereitwilliſsst STRANDHOTEI, TIARKS

Zimmer m. ſenzer od. teilw. Verpfleg. b. bill. Preisstell.

am Stadtpark,Bad Harzburg
Logis von 2 M., volle Pension von 7 M. an. Fernrut 110.

norel. zVn REBSTOGK,

Heringsdorf Seebad
Trautes Heim“, Kirchsteis. Gute Pens., reichl. Verpfl.
Juni 5.50, Juli 6.50, Aug. Sept. 5.50 u. Wohn., 2 Zim., Küche.

eig. Badestrand, allerbeste Verpfleſpung,8rſiolung ene, saubere Zimmer, Wald bietet
Trivatpension Albrecſit, Ribnitz i. Meckl., Zalnkofste.

Eig. Bootsverm. Pefer. u. Prosp. zu Dienst.

Nordseebad Wifſiemsßaven. Hot. u. Rest. „Beamten-
heim“, Wallstr. 21, 2. Min. v. Bahnh. FPremdenz. m. 1 u. 2Bett.
Vorz. Verptl. Sol. Pr. Vereinsl. v. Vereine. Sitz d. Beamtenv.
Treffp. a. nat. Vereine. Inh. K. Dammevwer. Fernr. 1575.

Bad Harzburg Hoteleinheitspreise

Pensfon McausIiebchen
Ostseebad Koserow. Am Walde 1

Ostseebad Jnsel Toel bei Wismar in Meckklbg.
Pensfon Maohncke, herrl. d. d. See e Gule KräfI.Verpfl., volle Pens. einschl. Zimmer u. Bed. Dis 15. 6.
M. 4. ab 15. 6. I. 7. M. 4.50, hoch 5. 50

Rorckseebaci Duſinen.
Pension Zur schönen Aussicht“. 25 große Fremdenz.
mit Seeblicck. Beasitzer: FPANZ HEVY. Fernsprecher 1045. (Juliushall). Zimmer mit und ohne VerpflBestempfohlene Pension von M. bis 7, Fernr.Juni u. August noch Zimmer frei. Mätzige Preise.

Ostseebad Swinemünde
Pension Neptun. Erauleſßgige Verpflegung

Mecklenburg Strelitz, Bacl Jetdberg
Viel Wold, große Seen, günstige Bahnverbindung.

Auskunft in.Verschönerungsvere
Hotel-Pension „„VIIId Irene““ dicht am Strande.
Vorsaison 6 M. Hotel-Prosp. i. Auskunfisbüro d. Ztg.

l àSS è frlrr

h Nordseebhuad Borcum Bad Hhar burgore7 Rohe o Fernr. 305.
Jegl. Kom., Iliebend. Wasser. Pens. 7 Garog-

Logis 2,25 M. Volle Pension inkl. Zimmer 6,75. 100 Betten

Fremdenheim Villa MedietSack Harzburg hinter Badehauns Wandelhalle



HMägdesprung (Ostharz), Kurhaus NMeves
i. herrl. Selketal, bekannt. Haus m. all. Bequem-

tralheiz- fließ. Wasser usw. Logis v. 2 M.
an. Pens. Tel. Harzg. 7. Prosp. Bes.: H. MEVES.

Friedrichsbrunn e Z.
t e r a nech die Kurverw

SANATOPIUMFriodricßsbrunn Harz. vor re
kär u. Erwachsene. Herrl. Lage am Walde. Alle

Wiesbaden 5cHwARZER BOCK. 260 Beiten.
m Hotel und Kochbrunnenhaus.

Fließendes Wasser. Pension ab 10 M. Besucht. Haus.

NevoberghotelWiesbacken direkt am Walde. Pension ab.
9 Maerk. Braseibehn verbindet Waldesruhe.
mit allen Darbietungen der Weltkurstadt.

7 4WIESBADEMV Se Als

Restaur. u. Cafe SANSSOUCI. NeuerOberfof. Inh.: A. Meissner. In der Mitte des
Ortes. Guthürgerl. Küche. Mähige Preise. r
Biere vom Fots. Touristen u. Vereinen best. empfohlen.

J b HOHMANNParkhotel Sanssouci, 5806 rär
Herrliche Südlege am Hochwald, Penstfons-
preis 8- 10 M. Fermr. 1. Garagen. Tankstelle.

nor rer ort vorFriedricohroda

annenklee (Oberharz), Bahnstation Goslar
otel Kurhaus u. Hotel Monopol. Vorzögl. Pens.Gut. Lag. P. Hahnenkl. 5 u. 40. Prosp. d. Bes. Hugo Nadermann

Cuſtkurort Zorge (Harz) 1888 in on
hnhot. Direkt am Wolde gelegen. Gut bürgerl. Haus.Pension M. 4,75. e Inh.: Ioh. Schott.

Bad Conau Ha post- u. Bahnstat. Herzberg.
Klimet. Luftkurort, idvll. am

Hochwoeld geleg. Gute Unterk. u. reichhalt. Verpflegung. Häuser ersten Ranges, empfehlen sich für den Sommer. Gezündeste Lage am Kurkaus, Kurpark und Staats- und einKurmittel. Mäßige Preise. Leit. Arzt: Dr. HAFFNEP. jſofel Lonauer Hof u Kurhaus Lonau, Bes. H. G. Evers. Preis von 7,50 e Kongreh See eater. Pensfon von 7 M. an w daß wi

Soßo ſang und Fevienagufenthalt Ballensſedt (Hor reif une 3,50. Mobl. Zimmer m. u. o. in 2 Lage preisw. bei Zension Haus Käte, Friecl rieſiroda i ßß. 5 den z de x eine ne
a. es, Sernrode. I Bütricb, Aee 42 d. aus September neun Pröspeid mit Bd. in schönsier Lage. Mähtige Preise. m

herrl. Sommer- KURBRHAVSs fene.Sernvrode (Har2) Aen be reren Gegen Tr. rn Bad Rissingen See Zapſ am Baßnßo eLage. 5 Min. v. Veld u. Bad. Volle Pons. 455 M. Antreg. an ſdviligch a. Hochwold u. Hemmeriteſch gel. Pens. v. 7 M. en, Neuztl. eingercht. Familſenhot. T. Reng. m. gr-Gart. Lnächet. t
Frau Ida Wall. Gerntode Harz), Außerbolb 11. je n. Zimmeriege, gonzj. geöttn. Fernt. 7. inn. G. Schubert. Nähe d. Kurgert. u. d. Bäd. Aulogor. Bes- Gebr. Suckfäll. of t

ie wir

j j Leit. Arzt: i j 3 pBaknkoſswirtselaſt sernvocle (Harz). Sanatorium Kaiserbad, Scehmiedeberg h [Benshausen (Thür, Wald, bei Oberhof)j Gössweinstein (Fränk. Schweiz) jett m
Staats- und Herzbahn. Angenehmer Aufenthall, vor- Dr. Albrecht. Speztalanst. f. Rheum. (Gelenkversteit. Lahm. Gaethaus Deutescher Hof. Emptehle mein Lokel als Gasthor Dietler. I. Haus a. Pl. Altren. in Küche und wir au
zügliche Speisen und Getränke. G. KoRLHARD T. Jischias, Verletzungstolg. Gicht u. Prauenl. Eisenmoorb. i. H. Sommerfrische. Mat Pr. Gut. Verpüi. Inh. Fritz Keiner Fernr. 71 Keller, Neubau m. gemülfl. Lokallt. u. Zim., Ermäß. Preise Mochte

im AbParkviii s 53 ſind. ano. ſ. rSernvoco Har) Zu Bad Seſmiecleberg. J e Jena, Shürv., Forſtfiousee n a e Was Boe V vaſterutnahme v. Sommergästen. Pension. Gute Verpflegung. J Fernr. 28. Einzigést. Haus unmittelbar neb. d. Bade. Auto- fl ſokal, Somrnoerfr., Pens. 4.50 M., beste pfleo. r Post Weismain, wiederFRAU ELISABETH OPEI, Garage. Erstkl. Küche. Mod. schöne Zimmer. Mäß. Preise. See tien in Laub- u. Nacdehwalcd geleo. Fe bns. Slaelſſler, Mesten, Fränkisoh. Schweiz. heimfit

„BDeutsehes Haus Efsenmoor- Bacd sehmiedebers Hotel u. Pens. Paplermuhle bavr. Gust. Alte Post wiſſen,Sroſeburg (Harz) fotel und Pension. ma PENSIONSHAUS LEOPOLD FRICKE eng lena i. Th. n. S. her Solback Siegsdorf deptree Gute Verpflegunsg. auferſt
Schöner Gart. m. Bodeterrasse. Bek. gute Küche. Mäßt. mif schönem, abgeschlossenem Garten. Freundl. saubere alibekeanntes, bestemptfohl. Haus, ruhige Lage im Mähl- Sol u. Fichtennadelbäderkuren, eig. Trink-Mineralquelle hellere:
Preise. Fernr. Altenbrak 6. Bes.: LOUIS WERNERP. Zimmer. Anerkannte Küche, aufmerksamste Bedlenung. taie. Endsietion d. Stretenb., vorzügl. Pens. Fernr 2306] gegen Nieren- und Blasenleiden, Gicht und Pheuma. aber u

e e An ä e r WVW—W—W„J„ 7T-7——J=UJ Jj Dack Blankenburg Thüringer Walch)j Bad Retenenhatt on JüngeKloster Frankenberg, Sostar Garz) Pisenmoorvbad Lindau (Anhalt) HOTEL GOLDENED LOVE, em Markt gel., gfutbürgl. Haus. Hotel Marienburg Bristol wußten
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Zimmer mit ein, zwel u. dret Beiren.
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Herrl. Lage, dir. im Walde. Gute Zimmer. Beste Verpfl.
3,50 M. es. Alfred Sevfarth. Fernruf Mellenbach 64. O Schweiz brne
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Blankenhburg a. Harz eEndinhaber a. loitender Arzt: Horrenerrt Dr. Brandt. Fach kil- Sen

S Lei wer
Rad
brac

RRGBLMASSIGR abPERSONE KRaodebeul. m TenDoutsohiandse gröstos Jod- Bad befördern zuverlässigstErf F SF RA CHTAETäD RI G S o gegen Arterienverkalkang. SNA G ALBN T B. DER W. T o Bach Blankondurg hemwweecaoeoaooonoeoeweoeooononae die W5 alleNach New York und Boetoo gemeiagam mit en v n Thur Bahnspediteure bildh An e nur Wan jümann ors72777 Telephon 44. z I LGegend 20 r o belt. Irzt: Dr. Wittk 1 Soi- und Moordad mit grobem inheiaterium. Solquetten l m nz

v äää h henen Halle (Saale)v Homö o ath.- Biochemisoh Spagyr. Arankon- Kurzwecken einzigartig eingerichtet. Preuma-E. P behanci. gegen anſe Ueiden, aueb tohe Kammern Triokiur. Ausgezelchnete Hel- Fernruf -Sammelnummer 752 Rht Damen der Dienete in veralteten Fällen, für Männer, Frauen, in er. Augendiagnose eriolge bei Katarrhen der Atmungsorgane, Asthma, but
röa P Urinuntersuehung. Emphiysem, Skrotulose, Rachitis Gient, Rheuma. Hauptbüro: Delitzscher Straße 5a d

Auskaafte vad Drucheschen durch ödtmann, Friedrichstr. 55, Fernruf 2337. tismus, Herz- und Frauenleiden usw. Wald in WI ERIXA III Spreocdstun e r Fopnarona nachmittag unmittelbarer Nahe. Kurkomzerte, Kurtheater, Für rderung:
du Kinderfeste usw. kte d. d. Badedirektion.rn t Prospe Geschäftsstelle Haupfbhahnhofe heumutismus, volmen ar eiss er. Cicht, Ischias, e l Sommerfrische

Halle a. d. Saale, Georg Schultze, feiße Suncdhäder v 2 Ellrich (Sädnarz), Hotel „Schwanenteich“. vo
Bernburger Strase 82, undhredäro, Roter Prosp. d. Kurverwaltung 0 7 e ehe e n dee Fernruf 8 (T hür.) Gute Küche, reichliche Verptlegung.m Pensionspreis 4,50 M. ohne sonstige Nebenkosten.h Metallbetten ert J (VStahlmatratzen, Kinderbetten (Vr t an Frivate, Kat. 770 freisenmöbeltabrik Suhl (Thür). Internationale

Kunst-Ausstellung
818 oOKTOBER. 1226

Jubiſäums-
LungenkrankKe]

Sanatorium Glückauf, Sülzhayn (Südh.)
bietet bei mäsigen Preisen ejnen angen. Aufenthalt.
Das Jahr geötffnet. 2 Arzte. Fernr. Ellrich 29.Besitrer: Raelenderg. Prospekt d. d. Verwaltung.

In allen Kurorten
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Die Seele der Kampfſpiele
Als wir heimkamen, wir Jungen aus der Not von Flandern,

und ein Land fanden voll Tränen und Haß, da wurden wir inne,
daß wir noch lange nicht ausgelernt hatten. Wir dünkten uns
reif und verdienſtvoll zu ſein und ſahen mit fremden Augen in
eine neue, unbekannte Welt: Das Chaos der Zertrümmerten und
Unterlegenen! Wir waren aber nicht hilflos und ruhten nicht
aus, wir rieben den Sand aus erloſchenen Augen und lernten
jenes neue Soldatentum, deſſen Eid das Leben, deſſen Stoßkraft
die volkliche Zukunft iſt, wir bekannten uns zu jenem weſen-
haften Daſeinsgefühl, deſſen erſter Befehl die Arbeit war. Wir,
die wir Kameradſchaft lernten, die wir Verantwortung trugen
jetzt mehr denn je, wir wollten ein neues Beiſpiel leben, wenn
wir auch noch den Brand der Wunden innen und außen trugen.
Mochte vor Zeiten irgendwo die Seele der Beſiegten ihren Zorn
im Abſynth erſticken, mochte irgendwo ein geſchlagenes Volk im
Laſter ſein Vergeſſen ſuchen: Wir wählten das Sein und ſuchten
wieder das große Beiſpiel, an dem eine Welt geneſen und ſich
heimfinden ſoll. Man nennt Deutſchland beſiegt, wir aber
wiſſen, daß es für die Moral der Welt ſich kreuzigen ließ, daß es
auferſtehen wird, durch unſer Werktum den neuen Tag einer
helleren Welt zu verkünden. Wir haben weder Wehr noch Geld,
aber unſere Seele läuterte ſich in den Flammen des Untergangs,
Jüngerſchaften wuchſen auf zu Heeren kraftvoller Bejahung, ſie
wußten es: Wir retten unſern Leib und mit ihm unſere Seele,
wir meſſen einander im Sinne olympiſcher Erneuerung, wir ſehen
den wahren Erbfeind in der ſittlichen Finſternis, deren Schatten
wir zerreißen, wir gehen aus, die Freude zu ſuchen und das neue
Licht. Stark ſein tut not, das gelte für Seele und Leib, ſtark
ſein iſt die letzte Erfüllung der Erhabenen und Friedlichen, iſt der
große Sieg der Beſiegten, der wahre Triumph über Hunger und
Haß und Niederlage. Stark ſein gibt die Antwort auf die ewige
Frage des Fauſt und Pilatus: Was iſt Wahrheit? Leben:
Hier liegt die Philoſophie der Leibestüchtigen! Einheit: Das iſt
unſere lautere Politikl Frieden: So offenbart ſich unſere Welt
anſchauung, die wir bis zum letzten Mann zu verfechten wiſſen!
Deutſchland: O letztes Bekenntnis unſeres Willensl So ſinge
man im Segen dieſes Sommers das Lied der Weſtmark zu Ende:
Von der Nibelungen Not!

„Das iſt der Weisheit letzter Schluß,
Nur der verdient ſich Freiheit wie das Leben,
Der täglich ſie erobern muß;
So wird die Spur von unſern Erdentagen
Nicht im Aeonen untergeh'n!“ (Fauſt.)

Heinz Steguweit.
Der Zeitplan der Sport und

Feſtveranſtaltungen
enthält eine ſolche Fülle von ſportlichen Prüfungen und Feſten,
daß die Woche vom 4.-11. Juli reichlich ausgefüllt iſt. Schon
am Tage vor der feierlichen Eröffnung, am Sonnabend, wird
eine Jugendwanderung veranſtaltet, am Nachmittag werden die
Vorrennen für die Regatta ausgerudert.

Am Abend wird ein großer Fackelzug über die Rhein
brücken einen feſtlichen Auftakt für die Veranſtaltung bilden.

Der Sonntag vormittag bringt auf dem Rhein Rudern,
Hanufahren, Segel-Wettfahrten, im Stadion Reiten, dann
Golfſpiele und eine Ballonverfolgungsjagd im Auto. Am Nach
mittag folgt die feierliche Eröffnung der Kampfſpiele im Stadion
mit dem feſtlichen

Einzug der Verbände,
weiterhin Turnübungen und das FußballEntſcheidungsſpiel um
den Kampfſpiel-Pokal, das zwiſchen den Siegern der
am Sonnabend in Rheydt und Eſſen zwiſchen Südoſt und
Weſtdeutſchland bezw. Nord und Süddeutſchland ſtattfindenden
Zwiſchenrunde ausgetragen wird, während auf dem Rhein die
Ruderregatta ihr Ende erreicht. Am Abend finden dann
außer dem

Begrüßungsabend der Stadt Köln
im Gürzen ich noch Empfänge der Deutſchen Turner
ſchaft, des D. F. B., der Waſſerſportler und der
Fechter in anderen großen Sälen ſtatt. t

Der Montag und Dienstag gehören den Turnern (Geräte
turnen, Hand, Fauſt und Schlagball), den Schwerathleten
Gewichtheben, Ringen, Taugziehen), den Golfſpielern, den Fech
tern und den Anhängern des Jiu-Jitſuſports.

Der Dienstag abend bringt eine Hauptverſammlung des
Vereins Deutſche Sportpreſſe.
Der Mittwoch iſt in gewiſſem Sinne ein Ruhetag, denn für
ihn ſind außer dem Schluß der Fechtkonkurrenzen nur vorge
ſehen: Hau ptverſammlung des Deutſchen Reichsaus
ſchuſſes für Leibesübungen am Vormittag, Vorführungen der
Kölner Schuljugend am Nachmittag und eine Begrüßung der
beteiligten Auslandsdeutſchen am Abend in der Meſſehalle.

Donnerstag und Freitag ſind für Tennis, Boxen, Hand
ball und JiuJitſu reſerviert, am Donnerstag wird auch die
Endrunde im Hockeh ausgetragen; den Freitag beſchließt die
Hauptverſammlung der D. S. B.

Der Sonnabend und Sonntag gehören in erſter Linie den
Leichtathleten, Schwimmern und Radfahrern, außerdem
werden Tennis und Handball zu Ende, am Sonntag auch die
Rad und Motorradrennen auf der Straße zum Austrag ge
bracht. Auch am Sonntag ſteigen drei Begrüßungs-
abende, und zwar die der D. S. B., der Schwimmer und des
Tennis-Bundes. Mit Preisverteilung und Siegerehrung im
Stadion ſowie anſchließender Feier im Gürzenich werden die
Kampfſpiele, deren Ausgang am Montag eine Dampferfahrt
Art i r verbleibenden Teilnehmer nach Königswinter
bildet, beendet.

Halles Beteiligung an den Kampf-
ſpielenAus allen Gauen Deutſ rollen Züge zum deu

Rhein, nach Köln, um die gktiven Tei uns Sch r

kann, und ſo wollen wir umſ
paſſieren laſſen, die in Köln um den Sieg

Bereits 1922 hatten auch eine Hallenſer Anteil an dem
vollen Gelingen der erſten deutſchen Olympiade in Berlin.

Vorrunde 3:0 unterlag, wirkt
derer (V. f. L. 96) und Gaebelein (S. V. 98).

Die Jugend ſchlug hier diejenige der Südoſtdeutſchen
Greslau); der Gegner unterlag 4: 0. Der Erfolg war um ſo
erfreulicher, als dieſe Mannſchaft in der Beſ Rummel
(V. f. L. 96); Graßhoff (S. V. 98), Streicher (V. f. L. 96); Kühne
(V. f. L. 96), Rohſé (Eisleben), Schröter (V. f. L. 96); Schmidt
(V. f. L. 96), Brödel (S. V. 98), Krüger r), Jakubeck, Hoske
(beide S. V. 98) mit einer Ausnahme (Bohſe) aus Halleſchen
Spielern beſtand.

Da auch die Knaben ft des V. f. L. 96 erfolgreich
war und im d n e e die Jugend

Meter-Lauf: Bauer (V. f. L. 96), 100-Meter-Lauf:

gen nun auch Spiele

e

Von den Turnern wurde K. Eulenſtein (G. T.-V.) 10.
beim Geräteturnen (Pferd).

Weiter vermochte ſpreſnhcan e Dwnn für den
Leipgiger S. C. im Hocke Kampfſpie zu gewinnen.n nun g wir uns: Wie ſind diesmal die Ausſichten
der Halleſchen Teilnehmer in Köln? 4

Vom Halleſchen Ausſchuß für Leibesübungen
werden entſandt:Lurger: Zwö f: Anders G. T. u. S. V.); 100-Meter-
Lauf: Heimer (K. T.-V.). Beide Teilnehmer en hier recht
gute Ausſichten, einen ehrenvollen Platz zu belegen.

Leichtathletik: 400-Meter-Lauf: Storzz (V. f. L. r

V. f. L. 96), f: Wegener (V. f. L. 96), BürgerEngel Die 96er Bürger beſitzen das vollſte Ver
trauen der geſamten hieſigen Sportgemeinde; wir erhoffen daher
nicht nur ehrenvolle Plätze, ſondern auch einen erſten Sieger.

Jm Schwimmen hat Friedrich (K. T.-V.) bisher recht Gutes
e Herz (V. f. L. 96) zählt über 1000 zur deutſchen

xtraklaſſe.
Die KanuSportler haben wir geſtern bereits gewürdigt.
Radfahren Kilometer): P. Meißner K.V. Deutſch

d der Jugendfahrt des B. D. R Gebr. Rolle
n der Jugen D. R. nen(Normanmia), hre Stecher und Schmidt Preußen) teil.

Da alle ausgewählten Teilnehmer in ihren Diſgziplinen ganz
Hervorragendes leiſten, iſt zu hoffen, daß Halle recht würdig
vertreben ſein wird. Allen Teilnehmern und dem H. A. f. L.
dürfte ſchon heute der Dank der geſamten Bevölkerung und der
Sportgemeinde ſicher ſein.

Das Juli- Programm der Leichtathleten
4. Juli Gau-Jugendwettkämpfe Stadion Halle. 10. und
11. Juli Halle bei den Deutſchen Kampfſpielen in Köln. 17. und

18. Juli Mitteldeutſche Meiſterſchaften in Leipzig.
Eingeleitet wird der Juli, der Monat ohne Fußball, mit dener en er und Knaben, 77 nach

vierwöchiger ſe am kommenden Sonntag,
in unſerem Stadion zum erſten Male
An dieſen Wettkämpfen, welche bei der Ausgeglichenheit der
kurrenten intereſſanten Sport verſprechen, nehmen

14 Vereine mit 225 Mann
teil, und zwar: V. f. L. Halle 96 (88), Sportverein 98 (42), Wacker
11), Boruſſia (10), P. S. V. (33), eäßß (1), 99 MerſeGeg en 2 Berfehare h Wlrren (5), Böllberg

Ammendorf (5), Unterröblingen (3), Gr. Kayna (14), Reideburg (1
Die Teilnehmer ſind in verſchiedene Altersklaſſen ein

meſſen ihre rin in allen Uebungen der Leicht
letikk. Es ſind v ſ. für:n Wog. 9 Meter (25), 800 Meter (18), Weitſprung

(27), Stabhochſprung (6), Speerwerfen (12), Diskuswerfen (17),
60Meter-Hürden (11);

Jugend r y Wer en Der W n (10),Stabhochſpr Speerwer Diskuswerfen (6);Darr 1510: ger (26), 1500 Meter (23), Kugel

t 22), prungg. un 160 Meter (33), 1000 Meter (24), Weitſprung

35), lr 50 Meter (24), 800 Meter (18), Weit
ſprung (24). WerZur Vervollſtändigung des Programms find außerdem
mehrere Staffetten vorgeſehen, und zwar:1908/09: Olympiſche Staffel (800, 400, 209, 100 Meter)6 nen ten; 4)100 MeterStaffel 4 Mannſchaften.

1910/11: 35100 MeterSbaffel 4 und (400,
300, 200, 100 Meter) 4 Mannſchaften.

1912/13: 4 Schwedenſtaffel (200, 150, 100, 50 Meter) 5 Mann
ften.haft er ſpäter: 450 MeterStaffel 6 Mannſchaften
Die einzelnen Konkurrengen weiſen alſo durchweg große Mel

dungen auf und es iſt Wer daß n neue Talente auf
tauchen, weshalb wir aus un en.

Am 10. und 11. Juli ſind die Deutſchen Kampf
iele in Köln.ſe Der 17. n alt ſicht vie Boten des Gaalogever in

Leipzies en on Mitteldeutſchen Meiſterſchaften.

Der AthletikAusſ hat die Halleſche r x och michtbeſtimmt, e zur nähere Angaben mi n ſind.

handball Tagung
Der Handball- Ausſchuß des Saalegaues wählte

auf ſeiner geſtrigen Jahreshauptverſammlung folgende Herren
in den Gau-Handball-Spielausſchuß: Obmann Ho z auſen

f. L. Schriftfü Oswald (V. f. L. 96), Boh r-S u gg e gpſtſadrer (R. V. s et und Kohl
(Boruſſia).

Der Schiedsrichterausſchuß beſteht für 1926/27 aus
den Herren Grahmann (099 Merſeburg), Gottſchalk
(V. f. D. 96) und Eitner (P. S. V.).

Körner

Sommerſpiele der D. T.
i Sonntag i r ſtatbgefundenengau baren re r M er e brachten ſämtlich

die erwarteten Reſultate. Während ſich H. T. S. V. behaupten
konnte, mußte Jahnſcher Tv. wieder zwei Niederlagen hinnehmen.
Die in früheren Jahren als recht ſpielſtark geltende Mannſchaft
hat in dieſem re eine arge Kriſe durchz verurſachte der chiedener guter Spieler. Es beſteht in
dieſem Jahre a i ſie wenig Ausſicht, vom Ende der Tabelle wegzu

kommen, was in Anbetracht des der Mannſchaft ſonſt innewohnen-
den großen Eifers egzws iſt. Folgende Reſultate werden uns
aus Merſeburge v M. V. Merſeburg 39:30. M. T. V. Merſe
burg--Jahnſcher To. Halle 50 20. H. T. S. V. -DTurne-
riſche Vereinigung Merſeburg 42 22. Jahnſcher Th.
Turneriſche Vereinigung r 36. H. T. S. V.Allgem. Turnverein Merſeburg 38 36.

T. V. Merſeburg mußte ſich ferner vom Spitzenreiter Tv.
Ammendorf eine Niederlage von 47: 27 gefallen laſſen.

Am Mittwoch abend ſtanden ſich die Meiſtermannſchaftendes H. T. S. V. und Jahnſcher To. im Pflichtſpiel J. über;

im Vor W h W 23 t v v ſeinesanerkennen. e: 34 24.Gegner iſt in der Tabelle der
punktgleich an derd rI. Klaſſe eing K. Tw., mit der

Spitze ſtehend, wagte im Spiel gegen H. T. S. V. eine Neuauf-
ſtellung und trat gegen G. To. mit 2 Mann Erſatz an. Beide
Spiele gingen verloren G. Tv. gewann mit 43 36 und H. T. S. V.
mit 37: 31. Da die Feuerwehr Jahn-Schkeu und
H. T. S. V. mühelos mit 35: 24 bzw. 34: 18 abfertigte, ſo ſteht
ſie jetzt allein an der Spitze und dürfte nicht mehr einzuholen ſein.
H. T. S. V. triumphierte über Schkeuditz mit 31 24 und hat ſich
dadurch an die zweite Stelle vor K. Tv. geſchoben.

Am nächſten Sonntag nehmen die Gauſpiele ihren
Fortgang. Neben den Spielen der Meiſterklaſſe, J. ngd II. Klaſſen

der Aelteren, der Turnerinnen, der
ugend und TurnerinnenTrommelball ſtatt. Nicht recht verſtänd

lich und bedauerlich iſt es, J x die größten unſerer hieſigen
Turnvereine, ſo H. T. S. V. K. Tv., zu keiner dieſer Klaſſen
gemeldet haben. Hoffentlich nehmen recht viele Aeltere, Jugend-
turner und i die Gelegenheit wahr, ſich dieſe Spiele

anzuſehen, um ſich für dieſes ſchönſte Turnſpiel zu begeiſtern undim nächſten Jahre en unter den Kämpfenden zu ſein.

Während man bei der Jugend flotte Kämpfe zu ſehen bekommen
wird, werden die Alten ihr ruhiges, zweckmäßiges Fauſtballſpiel
zeigen, ohne große Fineſſen, bei dem jeder zu ſeinem Rechte kommt
und der Zweck der Uebung, Betätigung in freier Luft, fern der
Turnhalle, und Ausarbeitung des Körpers voll und ganz erreicht

wird.
Der reichhaltigle Spielphan des morgigen Sonntags ſieht vor:

Fauſtball der Aelteren. Platz: Sandanger.
9 Jahnſcher Tv.--Turneriſche Vereinigung Merſeburg.x Sicher T. Giebichenſteiner Tv.
10.20 Uhr: Turneriſche Vereinigung Merſeburg Giebichen

teiner Tv.i Die Fauſtballſpiele der Turnerinnen finden auf dem Platze

des M. T. V. Mer J burg ſtatt. To. 04 Halle ſtellt ſich hier dem
M. T. V. und der Turneriſchen Vereinigung Merſeburg.

Die eingzi Vertretekinne unſeres Begirkes im Trom mel
ball, To. Ammendorf, fahren nach Rothſtein bei Merſeburg. um
gegen Turneriſche Vereinigung Merſeburg und To. Rothſtein a
und b anzutreten.

Fauſtball der Jugend. Platz: Ammendorfer Tyv.
9 Uhr: Tv. Ammendorf--TeutoniaOsmünde.
9.40 Uhr: Jahn-Schkeuditz-Teutonia Osmünde.
10.20 Uhr: Jahn Schkeuditz T. Ammendorf.
Meiſterklaſſe. To. Ammendorf fährt nach Merſeburg, urk

gegen M. T. V. und Turneriſche Vereinigung anzutreten und
ſollte in beiden Spielen den Sieger ſtellen.

I. Klaſſe. Platz: K. T. V., Huttenſtraße, Ecke Röpzigerſtraße.
9 Uhr: K. T. V.--H. T. S. V.

Platz: G. T. V., Felſenſtraße.

II. Klaſſe. Platz: Giebichenſteiner Turnverein, Felſenſtraße.
3 Uhr: G. T. V. IIa--Tv. Ammendorf II.
83.40 Uhr: G. T. V. IIb---Tv. Ammendorf.
4.20 Uhr: G. T. V. IIa--G. T. V. IIb.

Erfolge der deutſchen Leichtathleten
in England

Storz-Halle disqualifiziert.
Peltzer qualifiziert ſich im r 880 HardsVorlauf für den

ndlauf.
Das erſte Auftreten der deutſchen Leichtathleten in London

ſeit 1913 war ein guter Erfolg. Peltzer war der Held des
Tages. Die zahlreichen Zuſchauer in dem großen Stamford-
Stadion brachen in einen Beifall aus, wie ihn kein anderer
der 400 Leichtathleten aus 22 Nationen für ſich buchen konnte.

Die Ausſichten Peltzers ſind nach allem, was man heute ſehen
konnte, außerordentlich günſtig. Leider wurde Storz Halle
im 440 Yards-Vorlauf, der beim Ueberholen einen Mitkonkurren
ten leicht berührte, disqualifiziert.

Die Einzelergebniſſe:
Dr. Peltzer gewinnt ſeinen Vorlauf über 880 Yards über

legen. Ferner gewinnt er Vor und Zwiſchenlauf über 440 Yards,
den Vorlauf über eine Meile gewinnt Böcher, der Ausſichten
im Endlauf hat.

Büchner- Magdeburg gewinnt den 2290 Yards-Vorlauf
und Zwiſchenlauf, Schüller und Wege ſind ausgeſchieden.

Ueber 440 Yards gewinnt Storz Halle überlegen ſeinen
Vorlauf, wird aber disqualifiziert.

Troßbach trat im 440 Yards-Hürdenlauf nicht an und

e 77 w 120offmeiſter iſt im Diskusmwerfen in Tee igekommen. Krauſe-Breslau konnte ſich für den Endlauf e

eine Meile (1609 Meter) nicht qualifizieren. Morgen laufen
Corts, Schüller, Körnig und Wege über 120 Hards.
Peltzer wird den 440 und 800 Hards-Lauf vorausſichtlich
gewinnen.

Ueber 440 Yards find Paulen olland) und über
880 Yards Lowe (Holland), der Weltmeiſter 1924 auf dem
Olhmpia zu Paris, die ſchärfſten Gegner Peltzers.

VBereinsnachrichten

Sportverein 98. Aus Anlaß der 28. Wiederkehr unſeres
Gründungstages und aus Anlaß des V. M. B. V.-Jubiläums
finden in unſerem Vereinshaus folgende Veranſtaltungen ſtatt:
Am Sonnabend, den 3. Juli, abends 8 Uhr Herrenkommers,
Sonnabend, den 10. Juli, abends 8 Uhr Sommerfeſt und am
Sonntag, den 25. Juli, Kinderfeſt.

Sportverein 98 e. V. Unſer Kaſſenbote hat mit dem Einzug
der fälligen Monats und Sparbeiträge begonnen. Wir bitten
die Mitglieder, das Geld bereitzuhalten und erwarten vor allem
zahlreiche Abnahme von Darlehnsſcheinen. Wir verweiſen
nochmals auf den am Sonnabend, den 8. Juli, im Klub-
haus abends 834 Uhr aus Anlaß unſeres Stiftungsfeſtes ſtatt
r Herren kommers verbunden mit Ehrungen). Be
eiligung unſerer älteren Mitglieder iſt Ehrenſache. ifft:

Vereins- Zeitung. Für die Juli- Ausgabe ſind dem
Schriftführer die Manuſkripte bis ſpäteſtens Dienstag, den
6. Juli, zuzuſtellen. Später eingehende Berichte können nicht
mehr berückſichtigt werden. Betrifft: Aſchenlaufbahn.
Vorſtand un Bauausſchuß erwarten im Monat Juli reiche
Beteiligung aller Mitglieder an den bisher gut fortgeſchrittenen
Herſtellungsarbeiten. Die Ausſchachtungsarbeiten müſſen unbe
dingt am 20. d. M. beendet ſein.

Wacker-Halle, Jugend Abteilung. Sonntag, 4. Jnli, treffen
ſich alle Knaben, Jugendlichen und Junioren auf dem Platze
zur Platzarbeit, Reſtloſes Erſcheinen wird erwartet.

unter den Luftreifen, aus
bewaährtem Cordgewebe
gefertigt, hervorragendge-
5572 für Autobus und
S ellastwagen, ist der

inental
Riesen-ILuftreiten

„Wer Conti fährt,
weiß was er hat.“
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Bezugsquellen- Nachweis Für Industrie, Handel, Gewerbe, VerKehr, Lamdwirtschaft

Emil Banse, Kellnerstr. 1.
Tel. 5297.

Die nachstehencen Firmen halten sich der n v von Aale und VUmgeohung bestens empfeonhlten-

Robert Wolf AuesrorrGlaser

Rich. Renner, Händelstr. 29

Bruch-
bandagen

F. Hellwig, Barfüberstr. 10.

ElS ENVWVAREN
WVERK-
z7E G E

Bariels Beok, inh. K.Schmidt,

Rudolf Bann s eTel. 6727. Reilstrabe 103.

Automohil-
Bereifungen

Otto Keller, Halle (Saale)
Schillerstr. 45. Tel. 3169.
(EigeneReparaturanstalt.)

Autoreifen-
Reparatur

Wwerkstätte

z
EVISIONEMN

Ed. e 30.B. D. B. D. Tel. 2659.

giſcrisen-

MA
W. Unlig, leipziger Str. 2.

Burobodart

Otto Keller, Halle (Saale)
Schillerstr. 45. Tel. 3169.
Aelteste Reparaturwerk-

stätte am Platze.

Krondorfer Str. 3 Tel. 3794
repariert gewissenhaft,

sachgemàs und sehr gut.

Saumateriaſon

Adolt Gersmann
J H.Kleinve an

Gemont, Kalk, GipS ev.
ab Lager Canenaer Weg
im Spediiſonshaus Conrad Co.

Fr. Hüller,

RoS

EiNRIiCHHTUNGEN
Osterwald-Werke, Poststr. 8.

s

c AREN
M. Jacull, Schmeerstr. I.

Alb. Kunzemann, lLelprigerttr. 25,

Carbid und
jephon 2007 Autogas

C zum IS aASTA LTENPjofät, Kl. Stein DEKORATIONS
y strabe 4. Tel. 6398. MALER

Adolt Brauer, Gr. Märkerstr,25, Breite Str. 16, Tel. 2151. mil Wanlee, Hochstr.5.

n. j i„Friecen“ Diehtungsmittel
ſtr. 11, Tel. 2557. gegen Wasser und

Flussigkeiten
BELEMCHTUNGS,KoRPERVipl.-ing. O. Karl, Marienstr. 27a

74 oRAMT-WVESEREIEN
Kurt Litzenberg Co,, G. m. b. H.Gr. Steine 11. Fei. 4025.

C. H. Heiland8ENZ Ir

Kohle Aktiengesellschaft.
Deſſtrecher Str. 88 3. Tel. 4849, 4949.

Benzol
egtscher Benzol Vortrieb“,m. b. H., en
Charrret). Tol. 29

en
Bilder und Einrahmungen
Franz Adam, Glasermstr.,
Gr. Klausstraße 2 am M

len. Sehnrider, ſtr. 8/9.

Magdeburger Str. 61. Tel.2476.,

I

STA L.I

E. E. Achilles

Leipziger Str. 32. Tel. 5977.

Franckestr. 7. Tel. 580001.

C Essi6

Wilhelm Krahnert Co.
Fischerplan 6. Tel. 1058.

moroR-

nd kn
ſteparatur Werkstätten

Paul Krause, Kl. Ulrichstr. 182a.

Farben, Lacke
Oele

eereereeee
R KEN

H. Hoftmann, Dessauer Str. 24a.

II Fl. IESEN
un

liefern und verlegen

Halle (Saale)
Landsberger Straße 64,

Tel. Halle 8113.

Halieschel ack-u. Farb. G. m. d. H.

Gebr. Stelzer à Telehmann

Dölau 63.

fſrmerschigec

Joh. Dwald, Steinweg 2.

FSSER
ALLER 3 AR

A. Springstein, Diemitz.

ErAuract Glas8. ſeen r Sehleifereien
O. Welckardt, Harz30. Tel. 3003 Brunner Brandt, Schmerrztr. 13,

.EMTROMOTOREM 3REFARATUR Glas-, Tafel u.
wenxsrAure Spiogel-

p. auorsfold t [EGrosshandlung
W. Krause, Halle 8.,
Brüderstrabe 13. el. 6425.

Gr EREIEN EGlasreinigungs-
ſagdedurg Werner institut
Paul Riebeckstrabe 209--25.
Fernsprecher Nr. 6163--6162 Mann harddt. Tel. 4402.

Tel. 4006. (Doppelfenster).

Gummi und
Asbest

Ferd. Dehne Neoht., Steinstr. 15.

6GUMMISChL Aue
FOR INDUSTRiS-

e

Sohmidt Bröse!, Königstr. 70.

Zopf-Siobort, e

Herren u. Damen-
Schneiderei

K. Holler, Stephanstr. 11.

Holzfaser-Wand-
und

Deckenplatten

Dipl.-Ing. O. Karl, Marienstr. 272a

Holzdrahtrollo,
Verdunklungs-

ſsinrichtung

diplom- Ingenieur O. Kari
Marienstr. 27a. Tel. 8849.

inhalatoren

F. Hellwig, Barfüßerstr. 10.

Isolierungen geg,
Geräusche und

Erschütterungen
Emil Zorn A. G., Berlin 814.

Vertreter: Ing. Walther
Forsterstr. 32. Tel. 8188.

KLEMPNERE!
V Aer

H. Berner, Gr. Klausstr. 13.

A. ne 3. Tel. 8828.

Klischee-
Fabriken

a m m har ad t

ageit J oer, Königstr. 17.

Ja
Fernr. n

onlew-
lungen

brennstoſt. Veririebs-

Leiprigdt Lic 3 an. 4625.

Glüekauf-Kohlenkontor G. m. d. H.
verl. Königstr. (Ein Ecke
Raffineriestr.) T. ö. 3981.

Gehrmann Co Georgstr. 18.
Fil. Thomasiusstr. 2. T. 4842.
Pau Heydenreich, Nietleben,Lieferung frei Gelas Halle.

H. Proepper Co., G. m. b. H.,Haupikontor Ma debu arzt s
Lagerplatz Hordortfe

ort
Konditorei Dohenzollern

Inh.: Ad. Bövin
Geiststr. 40. Tel. 1011.

Inh. Mulius Wolt, B. Biermann.
Henriettenstr. 12.

Gegr. 1881. Ruf 6877.
F. V. Wolt, ne en

Rosenstr. 12. Tel. 3209.

Wilhelm Zander
Niemeyerstr. 23. Tel. 1055.

s

Lessingstr. 40.J. Rau, Tel. a
4 Mikroscone

Optische Anzialt Karl Schneidere 45 Gegr. 1881

Mostrich r

2z1U mann Lorenz,
Tel. 5285.

SCHAUF 55 EH

6ESTEL. L.Fritz raten Doro-
theenstr. 15. Tel. 5397.

Hallische Schreibstube,
Karlstraße 16. Tel. 5532.

m
Fr. Müller. ar

Kunst- und
Bau-Schlosserei

Gebr. Thiel oKeo
Turmstrabe 3. Tel. 1781.

Wilhelm Krahnert Co.
Fischerplan 6. Tel. 1058.

riorwaſd Worne, Poststr. S.

W
Ein c

Sehneider
W. Hünerbein, Biüecherstr, 8.

Kunst- auſ M hell Sehneide-
Sohnoid rinnenFeuerwerke nur Righaro Wagnerstr. 54.

Ernst Pfeitter 8 Co., Cröllwitzerztr. I. E. Seifert, Charlottenstr. 18, p.
el. 4077. Salon- u. Gartenfeuerwerte.

u o Schneider fürScene Reflemming, ein Damen
essingeitr. 40 R.Kſeemann, Moritzzwinger

Bau e e e etpArEn- Sternstraße 14, II.
Kupferschmiede S e

Adolf Jietz, rer

Künstliche
v

Otto Bucher,
Forsterstr. 24. Tel. 4690.
Bandagist der chir. Klinik.

I. Fritze, viere m.
Papier- und Schreibwaren,

ſPlapen u. Zoito

Verleihung v. wasserdichten
e und Zeltdecken.

ſllmann LorenzHalle. Tel. 5282

und Möbeltransport
Theodor DomannWuchererstr. 30., tei. 6266

Otto Kaestner rBrunoswarte 86. Tel. 6624.

Möobeſtransport. Lagerung,

Ziſmann C Loren,amtl. Spediteure, Lager-
haus mit Gleisanschlus.

Leime und

Pinsel
Haſſesohel ack-u. Farb.-G. m. b. H.

MASCNEM-MOTOR
2YLINDEROELE

H. Grosse, e Ter

Max en
A. Hebner, Albert Schmiditr. 8.

W. sSchaaf, Friesenstr. 10.
Sohiſdermalerei., Dessauer Str. 5 a

P. Sommerlatte
Schillerstr. 14. Tel. 5688.

Königsberg Ib.franz Tag, et 2078
Ausf. sämtl Malerarbeiten.
Tapezieren Fassadenanstr.
ch Weſierau, r. Dramen-

ztr. 18. Tel. 5082. Bau- u. Dimmer-
mslerei, Farsaden- und Nöbelan-

80. gtriche, Taperiererarbeiten.

0oro

H. Menzel, Barfüberstr. 4.
Entwickeln Kopieren.

Anstalt Karl Schneider,
r. Ulrichstr. 45. Gegr. 1881.

Rechen-
maschinen

Fr. Muller,

RVHREN

Karl Bormann Co., De-litzscher Str. 90. T. 2034. 2510.
jjj

o
ANLAGE

Karl Haochtomam m
Leipziger Str. 48/49. Tel. 5046.

Speiseöle

Wiineim Krahnert Co.
Fischerplan 6. Tel. 1058.

Smegeifähnien

z a
Brunner Brandt, Schmerstr. 13.

SrAus-sAuGER
Alb. Kunzemann, lelpzlgerstr. 25.

Gr. Steinstr. 18D. Brel e t
zi rE. Bunge,

Alfred Pfaustoh, Nicolaistr. 6.

Steinholz-
Fußboden

Spezialität: Verlegung von
Steinholz auf alte Dielen.

Estrich en h
Fabrikfußboden.

Erste Hallesche
Steinholzfabrik
Halle (S.), Büro Schulstr. 10,

Tel. 3878. Gegr. 1909.

Tapezierer u.
Dekorateure

Kurt Fuchs, Brüderstr. 14.

Fr. Niemann, Velkmamnstr. 15,

T R
Schmidt Brösel, Königstr. 70.

Töpfer-
meister

R. Zleboll, Röpzigerstr. 189.

Versioherungen

Städte-
Feuersozietät

der Provinz Sachsen
Ortsdirektion

für die Stadt Halle (Saale)
Alte Promenade 28. Tel. 6470.

Was
INSTITUTE

Hallesche Wach- u.
Schließgesellschaft

m. b. K. Tel. 66563.,

Martinstr. 9, 7 Tei.

H. Wiegand, Rellnerstr. v. Tel. 3908

Wasserstoff

ZzUl mann K Loren-,
Tel. 6285

Zentra!
eHeizungen

G. Günter,

ſudoll Weingäriner
zentralheizungen aller Systeme.

Warmwasserbereitungen.
Neuanlagen und Reparaturen.
Landwehrstr. 7. el. 4857.

Senbing-

Vertretung und

Kochherde Cür Kohle,
Kochherde für Gas,Kochherde für ERlektrizkttt,
Kochherde Sür Kohle und Gas,

kombinlert,
Koehherde Sür Ritt

i Hocrels, Anstalten.
Max Herrmann

vorm. Wilh. Heckert.
Halle a.Musterlager:

S., Gr. Ulrichstr. 57.

alle (S.), Landwehrstr. 7
Fernruf 4357

Schriftstell

Paul Schöler's moderne Leihbücherei
Dreyhauptstrabe 12, gegenüber dem Postamt

enthält nur neue saubere Romane
bester er und wirdNeu n eiten laufend ergänzt.

Leihgebühr ſeder Band die Woche 20 Pfennig.

durch

kudon Welngörtner

Heizungsanlagon allor Systome

Warmwasserboreltungen

Neuanlagen und Reparaturen

fllel, Ptanos
in srohg n und

lagen,auch rahehie geſtattet.

W. Goldmann,
Böllbergerweg Z.

Kiemonsehelden
Iransmisslonslelte

Grobes Vorratslager

Male Se See
Rudolf Haymstrabe 84,

Fernrut 8094.

h

Freibriemen

Volksbadewannen
von 20 Mk. an
G. Brose,Gr. Sandberg S,Delitzſcher Str. 76.

Xraffoerſeſiriſi RlugeTrothaer Straße 22
Permietungen v r vom

rn an bis zum
alle

seſiwersten
Lieſerwagen auf

Massengüter-Transpork.

Fernruf 3140.

&ntſernungen.

Korn D Zöllner,
Brüderstrabe 13.

Figenwaren, Werkzeuge für Wolz-
bearbeitung, DekorationsarttkKol,

Beschläge in vielfacher Angftührung.
Reparaturen

an Züändapparaten,48 o Lichtmasohinen u. Anlggeör

9 o E kührt prompt aus

Max Schachtschabel,Latzener Straße 1, Eingang Ratineriestrate

Fernruf 3763

Badeeinrichtungen
für Gas- oder Kohlenfeuerung, in versch. Preislagen

G. Brose, Gr. Sandberg S.
Kostenanschläge bereitwilligst.

Fuhrwerkswaagen

ein Stück 10000 Kilo, Brückengr. 4,62 m,
ein Stück 7500 Kilo, Brückengr. 4,62 m,
ſo gut wie neu, vollſtändig überholt,

preiswert zu verkaufen.

Friedrich Berger
Leſſingſtr. 15.

orro erWERBEDRUCKE rINDUS TRIEuHANDEL

marieſresre

r

FERNR-7601

Fernruf 2222.
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De ein Wanderzirkusdirektor ſchlechter, ſehr
ſchlechter, ſchlechteſter Laune iſt, nun das

kommt zuweilen vor. Daß ein Direktor vor Wut wie
ein Wilder in ſeinem Salonwagen herumtkobt, ſoll auch
ſchon dageweſen ſein. Es iſt ſo
gar wie ich aus eigener Er-
fahrung weiß bei dem Direk-
tor ſchon vorgekommen, von dem
dies Kapitel handeln ſoll: bei
Sarraſani, einem der inker-
eſſankeſten aller deutſchen Direk-
toren, der ſeeliſch immer unker
Hochſpannung liegk, immer nach
Veuem grübelt, Ritter im Aben-
teuer, Revolutionär, Kämpfer iſt,
heuke eiſenharker Tyrann, morgen
ſanftes Kind, der eben vom
Dämon Wanderzirkus beſeſſen
iſt. Bei einem ſolchen romanti-
ſchen Charakker gibt es für die,
die ihn kennen, keine Ueber-
raſchungen mehr. Das aber war
denn doch noch nicht dageweſen:
plötzlicher Befehl aus dem
Direktionswagen, den Vorver-
kauf plötzlich einzuſtellen. Alles
abzurüſten, da das Geſchäft inner-
halb dreier Tage ſtillgelegt
werde!

Man muß ſich einmal vor
ſtellen, was eine ſolche Ordre aus
heiterem Himmel heraus in einer
ſolchen Rieſen-Zeltſtadt bedeutet.
Da ſtehen die 120 mächtigen
Automobile, die 30 Stallzelte mit
Hunderken wertvoller Tiere, das
größte Spielzelt Europas mit
ſeinen weitausſchwingenden Bän
ken für 10000 Zuſchauer; da
wimmeln 500 Menſchen herum,
Arkiſten aller Farben und
Zungen, Chineſen, Araber, Veger,
Braſilianer, argenkiniſche Gau-
chos, amerikaniſche Cowboys, Ja-
paner, Sioux in ihren Zelten; da
probieren Reiter, Akrobaken,
Seiltänzer, Jongleure, Balletts;
hundert Muſiker flöten, poſau-
nen, pauken herum; ein Heer von
Arbeitern, Technikern und Be-
amken wirkt und werkelt; Re
klamekolonnen jagen durch die
Stadtk; von allen Planken und
Plakatſäulen leuchtet die An
kündigung „Sarraſani“, grüßt
von Jnſeratenſeiten, und das
Geſchäft geht gut, glänzend;
„Ausverkauft' iſt die Parole; an
neun Kaſſenſchalkern drängen
ſich ſchon am Vormittag wieder
viele Menſchen nach wenigen
übrig gebliebenen Karken und
da plötzlich: Aufhören! Vein,
das war noch nicht dageweſen.
Der Betriebsdirekkor, wirklich an manches gewöhnk,
wäre am Telephon faſt lang hingeſchlagen, als der Alte
ihm dieſe Mitteilung zuſprach. Dann war der Avis an
der ſchwarzen Tafel im Aufſitzraum erſchienen, und
immer wieder drängten ſich davor dichte Scharen von
Zirkusleuten; denn niemand wollte es glauben, ehe er
es nicht ſelber ſchwarz auf weiß geleſen hatte. Und dann
legte es ſich wie ein Rätkſel, wie ein lähmender Zauber-
ſpruch über das ganze eben noch von Leben kribbelnde
Unternehmen: Was iſt da paſſiert?

In dieſem Moment kam ich in der ſächſiſchen
Stadt Ch., dem Schauplatz der Geſchichte, an. Der
erſte Menſch, den ich auf dem Zirkusplatz traf, war der
alte Dreſſeur, der wohl ſeine vierzig Zirkus-Dienſtjahre
auf dem Buckel hat und mit dem ich in Südamerika das
letzte Mal zuſammengeſeſſen habe. „Mein Herr,' ſagte
er, „ich bin nie abergläubiſch geweſen. Jetzt aber paſſie-
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Halleſcher

Aus den Memoiren eines Zirkusdirektors
Von A. H. Kob er.

ren hier Dinge! Vielleicht gibt es doch, wie mir mal ein
Japaner weis machen wolltke, böſe Geiſter, die den Men-
ha ihre Schabernacks ſpielen. Denken Sie: dieſer

irkus, ausgerechnet dieſe Tournee, die ſo gut ange
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Nach dem Regen
Heideweg bei Dölau

fangen hat wie ſelten eine, ſoll plötzlich abgebrochen
werden! Das iſt doch hier unſere Welt, unſer Leben,

und das wird wie in einem Märchen mit einem
Schlag in einen Dornröschenſchlaf verzaubert!“ Jch
ließ mich beim Direktor melden. Die Siktuation, in der
ich ihn ankraf, war nun durchaus nicht märchenhaft: er
raſierke ſich Mit heiterer Stimme bewillkommnete er
mich: „Va, beſuchen Sie uns auch mal wieder?“ Das
Geſpräch nahm den in ſolchen Fällen gewöhnlichen Ver-
lauf: gegenſeitige Erkundigung nach dem Befinden,
Aphorismen über die h ren Hoffnung auf
beſſere Zeiten. Da hakte ich ein: „Geht denn das Ge
ſchäft nich? gut?“, bekam die Ankwort: Doch, recht gut
r Aber: übermorgen muß ich aufhören.“ Ueber
ie Veranlaſſung zu dieſem Abbruch der Tournse aber

war nichts herauszuholen als ein Achſelzucken und ein
Gebrummel: „Ja, das iſt nun mol ſo.“ Ich ſchüttelte

Das Geheimnis der Toge Nr. 5
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den Kopf und ſchwieg, der Maharadſchah im Pyjama
kratzte ſich die Bartſtoppeln herunter: nichts Phantaſti-
ſches außer dem Elefantengebrüll draußen. Mein
Blick blieb an den Ponchos hängen, die der Direktor

aus Südamerika mitgebracht hat:
wundervoll bunte Webereien, um
die wir beide heiß gerungen
hatten, bis er mit ſeinem Höchſt
gebot ſie ſchließlich doch dem
alten Jndio abgeknöpft hatte. Jch
ſtreichelte über die weiche Lama-
wolle. Und da plötzlich ereigneke
ſich doch etwas Ueberraſchendes:
Sarraſani legte das Raſiermeſſer
weg, krat neben mich, packke mich
beim Arm und flüſterke mir er-
regt zu: „Südamerika! Sie den-
ken auch noch daran. Süd-
amerika! Was meinen Sie:
wollen wir wieder hinübergehen?“
Ich bejahte, wollte eine Begrün-

gern ſich mit bockenden Muſtangs
herum: leuchtende Phankas-

magorie, Apotheoſe des Wanderzirkus. Jetzk: der
Direktor führt ſeine Elefantengruppe vor, jene Herde
indiſcher Rieſen, die in der Welt des geharkten Sandes
wohl nicht ihresgleichen hat. Sie gehorchke auch an
dieſem Abend dem Kommando ihres Herrn und Ge-
bieters, der während der Arbeit an meine Loge heran
trat und mir zurief: „Um zwölf Uhr alſo!“

Um Mitternacht klopfte ich an ſeinen Wagen, er
trat ſofort heraus, wir beſtiegen ſein in der Vähe
haltendes Auto und fuhren zur Stadt, in ein kleines
Reſtaurant. Der Zirkusdirektor war heiter wie ſtets
nach getaner Arbeit; aber er mußte ſich doch einen Ruck
geben, als er endlich ſeine Erzählung begann. Dies iſt
ihr Jnhalt:

Der General Macuecho, deſſen Freundſchaft Sar-
raſani während ſeines Aufenthaltes in Argenktinien

dung hinzufügen; aber das Work
blieb mir im Halſe ſtecken, als

viele Erleichterungen für ſein reiſendes Rieſengeſchäft

ich in das glühende Auge des
andern ſah. „Laſſen Sie,' wehrke
er ab, „laſſen Sie; heute abend
vielleicht ſchon werde ich Jhnen
erzählen, weshalb ich hier ab-
breche.

Am Abend, als ich das dichk-
gefüllte Spielzelt betrat, erlebte
ich eine neue Ueberraſchung. Jch
ſteuerte meiner vertrauten Loge
Br. 5 zu; da nahm mich einer der
Platzanweiſer am Arm: Vr. 5
gibt's nicht mehr, Herr Doktor.
Vehmen Sie bitte in Nr. 7 Platz,
das iſt jetzt die Loge für die Di-
rektionsgäſte. Jch rief einen der
Regiſſeure heran; er erklärte mir:
der Direktor hat heute morgen
die Loge Dr. 5 ſtreichen laſſen.

Die Vorſtellung verlief wie
immer: glänzend. Die Zuſchauer,
in zwanzig mächtigen Ringen
hintereinander bis unker die
Zeltdecke abgeſtuft, in der
Wanege exotiſch bunte Gruppen
aſiatiſcher Gaukler, marokka-
niſcher Springer, dann ſchim-
mernde Balletts, Scharen ſelt-
ſamer Tiere, edler Pferde,
argentiniſche Milikärmuſik, ab-
wechſelnd mit ungariſchen Gei-
gern, als orangène Punkte
aufleuchtend die Uniformen der
Stallmeiſter, in der Kuppel
zwiſchen zahlloſen bunten Wim-
peln geſchmeidige Luftakrobaken,

dann tänzeln chineſiſche
Meſſerwerfer in den Ring, in
dianiſche Krieger, Cowboys är-



verdankte und der auch der Führer aller ſener Süd
amerikaner war, die Sarraſanis Rüchkehr mit allen
Mitteln bekrieben, war auf der Ueberfahrt nach Europa
und hatte dem Zirkusdirektor ſeine bevorſtehende An
kunft gemeldet. Wenige Tage nach dem Empfang
dieſer Vachricht erblickk Sarräfani, als er ſeine Ele-
fanken vorführt, plötzlich in der Loge Vr. 5 den ſehn-
lichſt erwarteten Freund. Er findet in ſeiner Ueber
raſchung gerade noch Zeit, grüßend hinüberzunicken.
Der Gruß wird von dem General erwidert. Der
Direktor beauftragt ſeinen Sohn, den General gleich
nach Ab rn der Elefantennummer in den Wagen zu
bitten. Der findet den auch ihm gut bekannten General
nicht mehr und kann nur noch aus einem Platzanweiſer
herausbekommen, daß ein Herr, auf den die Beſchrei
bung paſſen könnte, ſoeben den Zirkus verlaſſen hat.
Den ganzen Abend ſitzt Sarraſani und wartet auf den

Vergeblich. Man ſieht die Karten durch, die
äſte der Loge Nr. 5 bei ihrem Eintritt abzugeben

pflegen, und darunker iſt eine für „Herrn X'. Der
Direktionsſtempel iſt richtig daruntergeſetzt, zur Aus
ſtellung der Karte aber will ſich niemand bekennen. Am
nächſten Abend richtet ſich der Direktor bei der Vor-
führung der Elefanten ſo ein, daß er nahe an die Loge
Vr. 5 kommt. Wieder ſitzt der General da. Sarraſani
grüßt ihn: „Buenas noches, Senor', und der Ange
redeke antwortekt: „Buenas noches, Senor.“ Als der
Direktor zwei Minuten ſpäter von einer anderen

S Schleuſenwärter entleerte mit gierigem Griff
ſein Vetz die eiſig erſtarrten Granitplatten.

Graue, ſchleimige Fiſche, ausgeboren aus dem Schlamm-waſſer der Einſahet verdrehken die Augen im Todes

krampf, unbeachtet, tränenlos, ausgeſtoßen von beiden
Weltken.

Der Worgen ſtand kalt und mit gelben Wolken,
Vebelſeim legte ſich widerlich auf die Gerätſchaften des
Fiſchers, auf das Hafenhaus mit der verroſteten Uhr
und auf den Taucherprahm, der zwiſchen den Doppel-
türen der Schleuſe warkete und die Manilatroſſen
ſpannke.

Von der kangverquollenen Leiter ſprangen drei
Männer in den Prahm, ballerten die Türen zu der
Holzhütte und ſpieen ins Waſſer. Um ſie vorzuſtellen:
ein Taucher, ſein Inſpektor und ein Hilfstaucher,
ſweaterbewaffnet und mit blauroten Zipfelmützen, die
von Tabaksqualm gries geworden waren.

Zwei Helfer probterkten ſurrend und ſpielend die
Luftpumpe mit den Meſſingbehältern und einer langen
grauen Schlange, dem Luftſchlauch des Tauchers. Auf
einem geordneten Haufen lagen mehrere Schnüre,
ebenfalls für die Unterwaſſerarbeit beſtimmt. Ein
dritter Helfer entfaltete das ausgefranſte rote Tuch der
Taucherflagge und befeſtigte dieſe an dem dicken
Baum, der als Maſt dienen mußte.

Ein Vebelhorn klagte nicht unmelodiſch und die
Hafenvögel (gräßliches Gemiſch von Seemöven) kreiſch
ten ſehr kief, nippten am Waſſer und ſtießen weiter, den
Speichern zu: Kragaga--kragaga üüütitz.

Oben ließen zwei Zimmerleute den Hobel über
friſchgelegte Planken jagen, freſſen und kratzen. Ein
ordentlicher Baas fegte die Späne zuſammen und füt-
terte einen Kanonenofen damit, der ſtinkend ſeinen
Lebensweg dahinträumte.

Der Taucher krat heraus. Sog an der' Pfeife.
Winkte und ließ ſich achtlos den offenen Helm auf
ſetzen. Die Zange arbeitete mit dem Schraubenſchlüſſel.
Das blanke W ngenſter wurde feſtgedreht und
langſam ſurrte die Luftpumpe, von dem Inſpektor
ſcharf beobachtet. Ein unheimliches Gefühl der Ein
ſamkeit lag über allen. Die Hände des Tauchers waren
brandrot vor Kälte, als er die Treppe faßte und Stufe
für Stufe herabtrampkte, bis der Gummileib im Waſſer
ſtand. Undeutliche Dampfpfeifen warnten vom Fluß her.

Silbenrätſel.

Aus den Silben: am an an äs auf bach champchen. chrys cul di dieb do dog du dwi en fangal e gras grill im in ke la lei len li linluſt mas me men mer mük mum na ne ne ni
o par Pe reüth rie rok ſa ſar ſe ſeeſpiel ta te the thet tor trieb turn us ze zerſind 23 Wörter zu bilden, deren Anfangs und Endbuchſtaben ein Schiller
Zitat ergeben. ch iſt ein Buchſtabe.
3. Verbrecher Spezialiſt, 4. griechiſcher König, 5. Schönheitsſchwärmer,
6.. Blumie, 7. Seewaffe, 8. Stadt im Fichtelgebirge, 9. öſterreichiſcher Dichter,
10.Sruppengattung, 11. Jnſel im Mittelmeer, 12. Kartenſpiel, 13. ruſſiſcher
Flnß, 14. Weltmeer, 15. amerikaniſcher Filmdarſtellr, 16. franzöſiſcher Schrift

1. See in Bayern, 2. Bühnenwerk,

ſteller, 17. phyſikaliſcher Begriff, 18. afrikaniſcher Strom, 19. Vogel, 20, Sonn
tag 21. Maler, 22. Hundeart, 28. Planet.
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Die Silben der Figur ſind durch eine zuſammenhängende, ſchräge, aber
nie ſich kreuzende Linie miteinander zu vereinigen.

Magiſches Quadrat.
Statt der Punkte ſetze man die Buchſtaben a a e eeeg I lIn
pp r un derart ein, daß die wäge- und ſenkrechten Reihen gleich
Aautend Wörter von ſolgender Bedeutung ergeben: 1. optiſches
Jnſtrument, 2. ruſſiſchen Fluß, 3. Höfling, 4. Hirſchart.
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Stelle der Manege aus, nach der Loge hinüberſieht iſt
der General verſchwunden. An dieſem Abend fand ſich
eine Karke für „Senor Hortez', die ein Geſchäftsführer
für einen Herrn Hortez, der ihm drüben bei der Joll-
abwicklung 7 tte, ausgeſtellt hatte. Es fand
ſich aber aüch ein Stallmeiſter, der haben wollte,
wie General Macuecho die Loge Nr. 5 betreten habe.

In gar Vacht,“ fuhr Sarraſani fort, war ich,wie Sie ch denken können, n i ſtand auf und
über den Platz, durch die Ställe, kontrollierte die
en. Dann ſchlich ich in das Spielzelt, und ich ſah

ſchelten Sie mich nicht abergläubiſch! in der Loge
Vr. 5 den General Macuecho ſitzen. Ich habe keine

aber das Blut gerann mir in den Adern, ich
onnte keinen Schritt vorwärts machen. Der General

winkte mir, näherzutreten, dann wies er mit einer weit
ausholenden Gebärde in die Ferne, erhob die Hände,
ſpreizte die Finger und machte eine Bewegung, als
warne er mich vor einer Gefahr. Da ſprang ich zu. Die
Geſtalt entfloh bis zur Galerie hinauf, ſchlüpfte durch
die Zeltwand, doch bekam ich den Mann am Zipfel
ſeines Mankels zu faſſen. Es war ein kſchechiſcher
Vachtwächter, der ſeinen Poſten verlaſſen und in der
Loge, wie er geſtand, ein kleines Vickerchen gemacht
hatte. Eine Komödie, meinen Sie? Ein Streich, den
mir meine Einbildungskraft, die Erwartung des lang-
erſehnten Freundes geſpielt hat? Gut, aber hören
Sie, was folgte: Am nächſten Morgen in aller Frühe

Der Taucher
Skizze von Eitel Kaper, Wilhelmshaven.
„Alles klar! Los!“
Hellauf ſprudelte der Luftſtrom im Waſſér, und

Meter für Meter verſanken Schlauch und Tau mit dem
Taucher. Ein Ruck.

„Grund!“

ererrereeeBallade
Von Fritz Johnske, Emden.

Von fernher hallend letzter
da überm Marſchengrün, gewitterſchw der

Sommertag vergeht,
wie ſammetdunkler Harfenton, nachhallend, bang
und ſcheue Frage kündend dumpf verweht.

Ein Flüſtern iſt, ein Fragen in der Flur
vor offnem Tore, zögernd, harrt die Nacht.
Es ſäumt der Deich, ein erdgewordner Bann,

des Stromes Spur,
ſteil ſteht und ſtumm der Binſen ſtarre Wacht.

Da ſchreckt ein Windſtoß jäh die Blätterlaſt,
ein Raſcheln rührt der Weiden Silbergrau.
Ein r Wimpel taucht auf fernem Maſt

ein ſchwarzer Finger weiſend in das Blau.

Und rauſchend pflügt im leiſen Windesſingen
ein Tjalkſchiff ſeine Bahn durch abendſtillen Raum F
und ſgannt ein dunkler rpogen ſeine Schwingen S
ſich bäumend, drohend, zwiſchen Tag und Tra um.

Und traumgebannt, verwirrt, ſtarr ich hinüber E
und ſeh' ein ſteingemeißelt Antlitz überm Ruderbaum
Ein ſchwarzer Schatten, ſchäumt das Schiff vorüber,
die Welle werfend an des Deiches Saum.

Und gleitet ſtumm, verdämmernd, in die Nacht
und folgt zu fernem Flug des Stromes Spur.
Ein Raunen regt der Binſen ſtarre Wacht
m

III

mee
Ein Flüſtern geht, ein Schauern durch die Flur.

IxclBeidBucBulBsdlucdllull
Jetzt wanderten die Blaſen auf der Oberfläche

raſtlos mit dem Taucher. Der Inſpektor ſchrak zu
ſammen.

„Schließt den Schieber! Er bekommt zu viel
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Liederrätſel.
Bildchen ſind 3 Volkslieder illuſtriert. Wie heißen dieſelben

Verwandlung
Das Ganze braucht der Maler ſehr,
ohn' Kopf jedoch liegt es im Meer;
hiervon den Fuß nach vorn gerückt,
am Fernrohr man es nun erblickt.

Auf dem

werde ich von meinem Berliner Verkrauensmann an-
erufen: General Macuecho habe für heuke ſeine An-
r in Berlin angemeldet und werde am Abend noch

in Ch. eintreffen; er bitte, mich darauf vorzubereiten,
daß er nur mit endgültigen Abmachungen über einneues Sarraſani. Gaſtſpiel in Südamerika nach Hauſe

zurückreiſen wolle. Dies Telephongeſpräch wurde um
acht Uhr zwanzig Minuten früh geführt. Genau dreiStunden hater um elf Uhr zwanzig Minuten, erhielt

ich ein Telegramm des Reiſebegleiters des Generals
aus Paris: „Macuecho geſtern nacht plötzlich ge-
ſtorben'.

„Halluzinationen und Zufall,“ kommentierte ich.
„Wag ſein, aber laſſen wir das jetzt erwiderte Sarra-
ſani. Und daraufhin wollen Sie nun Jhr glänzendes
Geſchäft abbauen?“ „Ich wollte es. Aber es kommt
anders: pergr?bern, vergrößern, unerhört Veues
ſchaffen, und dann damit über den Aklankik! Wieder
nach Südamerika! Der kote Freund hat mich gerufen.

Dieſe Geſchichte iſt die Erklärung für die ſeltſame
Takſache, daß Sarraſani 1926, gerade nachdem er mit
einem von Grund auf neuen Rieſenunternehmen her-
ausgekommen war und ſich auch in Halle ankündigte,
mit einem geradezu fanatiſchen Eifer ſofort wiederum
zu vergrößern begann. Und das iſt auch die Erklärung
für die Tatſache, daß es im Zirkus Sarraſani keine
Loge Dr. 5 gibt.

Maſchinen liefen bellend an und hallken aus dem
tiefen Seitenſchacht in der Schleuſenmauer wider. Ein

eiferner Riegel ſollte die Waſſerzufuhr in die Schleuſe
und gerade in dieſem engen Spalt ſuchte der

aucher nach dem verlorenen Gerät, zwängte ſich in die
Winkel hinein und hakte ringsum bis auf einen kleinen
Spalt Eiſen um ſich.

Die Töne erklangen wie in einem Dom.
Ein ſchwarzer Schakten umkreiſte ein unſichtbares

Etwas, der Taucher fröſtelte, hämmerte wild darauf los,
ſüchte, ſuchte

Was war das, was wollte der ſchwarze Fiſch?
Suchte er ihn? Wieder klopfte der Taucher im Schacht,
n ſich gegen die Strömung, gab ein Signal mit
der Leine.

Was hatte er gekan? War er nicht bei Sinnen?
Ein Brummen im Kopf verwirrtke ihn, jagke ihm den
Schweiß auf die Stirne. Jetzt ſchloſſen die oben ſicher
den Schieber, und dann?

Jetzt mußte er heraus aus dem Tor. Voch waren
Sekunden, bis ſich von oben das ſchwarze, rieſige
Meſſer, der Schieber, nach unten verſchob. Dann u.
er abgeſchnitten, rekttungslos, wie die ſchnappéagft

iſche, die er vor wenigen Minuten gedankenlos ve-
chaut hatte. Alſo ſchnell!

Er wandte ſich um, ſo ſchwerfällig und langſam,
wankte. Strauchelte über ein unſichtbares Hindernis
Das Gerät, nach dem er getaucht. Er klammerte ſich
daran, wollte es aufraffen

Der Jnſpektor wandte ſich erregt um. An
der Leine wurde geriſſen. „Schließt ſchneller, er hat
mit der Strömung zu kun. Es iſt nicht in Ordnung da
unten!“

Es nicht in Ordnung, wiederholten die Grau-
kittel, und lauter bellten die Maſchinen, ſchneller
knarrke die Luftpumpe und höher kletterte die Skala.

Der Taucher ſtand wieder. Nun hinaus!
Da ſland das Meſſer ſchon über ihm, unheildrohend,

nach unten ſtoßend. Der Taucher krat zurück. Wieder
der ſchwarze Fiſch!

Vor ihm drang eine ſchwarze Wand zum Grund.
Der Weg abgeſchnitten. Der Schlauch, der Schlauch,
der Taucher bückte ſich, fiel hin. Sein Denken war
ausgeſchaltet. Er kräumke von ſeiner kleinen Fiſcher-
hütte, als ihn der unerbittliche Schieber zerbrach

Beſuchskartenrätſel.

F. Kibbitau
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Von einem alten ſteinernen Recrken
frieſiſchen Jnſeln, als da ſind: Wangerooge, Spie-

zeroog, Langeoog, Baltrum, VNorderney, Borkum. Jn
dieſem Verslein wird von jeder Inſel eine Eigen-
rt geſchildert. Dieſe Aufzählung beginnt mit der
eite:

„Wangerooge hett 'n hoge Toren,“
zu Hochdeutſch: „Wangerooge hat einen hohen
Turm.

Alſo! Dieſer hohe Turm muß dem Verfaſſer,
ind der Verfaſſer iſt hier wohl der Volksmund,
der meiſt das Richtige ſagt, als das Wichtigſte an
der ganzen Jnſel angerooge erſchienen ſein.
Und das iſt verſtändlich, jedem verſtändlich, der
ihn, den ſteinernen Recken, gekannt hat. Gekannt,
al Denn heute kann ihn keiner mehr kennen
ſernen, er hat einer großen Macht weichen müſſen,
jſcht den gewaltigen Wogen des Weeres, die bei

der Flut oft mit unheimlicher Stärke an ſeinen
auern zerbarſten und denen er jahraus jahrein

andgeha?ten, keine Vakturkraft war es, die ſeinen
üntergang beſiegelt hat, ſondern eine andere

achk: der Weltkrieg, der überall Leid im Ge-
folge gehabt hat, er hat auch das Schickſal des
einſamen Recken da droben am Vordſeeſtrande
heſiegelt. Was Menſchenhand erbauke, wird von

enſchenhand zerſtörk! Am 23. und 24. De-
zember 1914 iſt de alte Turm durch ein mili-
färiſches Sprengkommando vernichtet worden,
denn Wangerooge galt für eine wichtige See-
feſtung, hakke ſtarke Beſatzung und man befürch-
tete, der Turm könne dem Feinde als Zielmeſſer
und Landzeichen dienen und damit zum eigenen
Landesverräter werden.

Als ich ſeinerzeit von dem Schickſal des
urmes hörke, ward es mir weh ums Herz, ekwa

o, als wenn du weit, weit draußen in der Fremde
ebſt und dann eines Tages ganz unvermittelt
pörſt, der oder jener daheim, der dir einſt ein
uter Kamerad geweſen iſt, weilt nicht mehr
nker den Lebenden. Dann holſt du wohl ein

Bild eines ſolch lieben Menſchen hervor, und
rinnerungen an frohe und ernſte Stunden, die
an gemeinfam durchlebt hat, kommen und gehen.

ſuchte auch ich damals ein Bild meines
teinernen Freundes hervor, und als ich's lange
hetrachtet, da gab ich ihm einen Rahmen und
einen Ehrenplatz in meinem Zimmer. Mehr als ein
Jahrzehnt iſt ſeit jenem Tage vergangen und oft kam
ir der Gedanke, die alte, liebe Jnſel Wangerooge

wieder einmal aufzuſuchen, aber ſo ekwas wie Scheu
ſpielt mich immer wieder davor zurück. Und dann fügte
s ein Zufall, daß ich doch wieder die Fahrt gen Wan-
gerooge unkernommen habe. Wann? Jn den Sep-
embertagen des vorigen Jahres, da ſich der große
Badebetrieb ſchon ein wenig verflüchtigt hatte und man
ngeſtört ſeinen Erinnerungen nachgehen konnke. Und
ch habe vieles Alte, Liebgewonnene wiedergefunden,
habe auch bei meinem Aufenthalt nichts vermißt, was
einem Großſtädter in Erholungstagen vonnötken iſt, nur
hn, den ſteinernen Recken, fand ich nicht mehr. Aber
dorthin, wo er einſt geſtanden, bin ich gepilgerk, ganz
illein, am leuchtend weißen Strande entlang, zur einen
Seite das Meer, zur anderen die Dünen. So ſchritt
ich dahin, feſt ankämpfend gegen den ſtarken Weſt-
wind. Es iſt ein weiter Weg vom Oſten der Jnſel, wo
Dorf und Bad heute liegen, bis zum Weſten, wo ſich
der Turm, darum auch Weſttkurm genannt, im Meere
dicht am Strande erhoben hat. Und wenn man ſeine
Wanderung am Strande früher begann, war zunächſt
nichts vom Turme zu ſehen, erſt nachdem man den Weg
etwa zur Hälfte zurückgelegt hatte, kam er durch eine
biegung des Strandes in Sicht. Vergeblich ſchaute ich

E gibt einen alten Volksreim über die ſieben oſt

Piesmal gen Weſten aus. Jch wußke es zwar ganz ge-
wiß, er war nicht mehr, und doch konnte ich's nicht
laſſen, immer wieder nach ihm zu ſpähen, bis ich dann
ſchließlich ſelbſt an der Stelle ſtand, auf der er ſich
einſt erhoben. Es war zur Ebbezeit, drum konnke ich
weit hinausgehen auf den roten Steinſockel, der den
Weſtkurm einmal gekragen, und dort habe ich mich
niedergelaſſen und lange Zeit angeſichts des weiken
Meeres an den Alten gedacht.

Ich war ja noch ein Kind, als ich ſeine Bekannk-
ſchaft machte. Ein Kind, das mit Eltern und Schweſter
die ſommerlichen Ferien an der Vordſee verlebke, aber
wenn ich beim Spiel am Strande, beim Tummeln an
und im Waſſer auch noch ſo ausgelaſſen fröhlich war,
wenn wir einen Spaziergang zum Weſtturm unker-
ahmen und ich als kleines Menſchenkind vor dem
urme ſtand, der da etwa 60 Meter hoch in den Him-

mel ragte, und von dem ich wußte, daß ſein Leben
ſchon über 300 Jahre zählte, da kam ein feierliches Ge
fühl über mich. Das iſt wie Weihnachten ſagte ich
einmal, und dieſer Vergleich drückte in ſeiner kind-
lichen Vaivikät ſeine Ehrfurcht vor dem alten Recken
ius, für den ich ein Gefühl beſaß, das ſich nur mit dem
höchſten an Weihe vergleichen ließ, das ich in meinem
kleinen Leben kannte. Weine Liebe zum Weſtkurm
mag auch dadurch zu erklären ſein, daß mein Vaker
dem alten Wahrzeichen der Jnſel ſehr zugekan war,
ind, da er in jenen Tagen an der Arbeit war, ein Buch
über Wangerooges Vergangenheit zu ſchreiben, ſich
viel mit der Geſchichte der Jnſel und beſonders mit der
des Turmes beſchäftigte. Und er verſtand es, mir das,
was mein kleiner Geiſt zu faſſen vermochte, ſo eindring-
ich zu ſchildern, daß ich mit Begeiſterung zuhörke und,

e

Von Ch. Krüger-Hanneſen.
wenigſtens von meiner Seite aus, ein Freundſchafts-
band zum alten Turm geknüpft wurde.

Ja, meine Leſer werden mit Recht die Forderung
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Wangerooges Turm

an mich ſtellen, nun auch zu hören, was es denn für
eine Bewandtnis mit dieſem Turm hat. Wozu ſtand
er da draußen am Weſtende der Jnſel, während ſich der
Ort im Oſten befindet? Wie kam es, daß er nicht auf
der Jnſel, ſondern an ihrem Vordrande ſtand, ſo daß
er bei der Flut vom Meere umſpült und jeder Weg zu
ihm geſperrt war? Er hat nicht immer ſo fern vom
Dorfe geſtanden. O nein! Als am 4. Juli 1597 der
Grundſtein zu ſeinem Bau gelegt wurde, befand ſich
dieſer Platz inmitten des Dorfes, und lange Zeit hat
der Weſtturm zu ſeinen Füßen die kleinen Häuſer der
Inſulaner geſehen. Am 13. Oktober 1602 war der
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Bau endgültig fertiggeſtellt, und an dieſem Tage hieltder erſte ſtudierke Prediger Wangerooges, Hermann

Lentz, darin den erſten Goktesdienſt.
Der Wangerooger Turm war alſo die Kirche der

Gemeinde. Jm Laufe der Jahre und Jahrhunderke
wurde er zwar auch noch zu verſchiedenen anderen
Zwecken benutzt, ſo diente er als wichtiges Seezeichen,
ferner wurden ſeine anderen Stockwerke u. a. benutzt
als Kaſerne, Schule, Wohnung des Lampenwärkers,
Bergungsraum für Strandgüter, Pulverkurm, und in
der Franzoſenzeit, in der auch t ſchwer
heimgeſucht wurde, als Wachtlokal und fängnis.
So mannigfach der alte Recke auch dienen mußte, ſo

war doch ſeine Bedeukung als Kirche ſtets die wichtigſte.
Von einem Reiſenden wird der Wangerooger Turm
mit der St. -Pauls- Kirche in London verglichen, und

zwar durch die Bemerkung: Einen Turm hat
dieKirche nicht, aber die Kirche ſelbſt iſt Turm!“

Die Jnſulanerinnen ſollen frühergeſagt haben:
„Us Karhkiſt de beſt Kark in de ganz Welt!“ Vun
iſt freilich an zunehmen, daß nur wenige der
Frauen eine andere „Kark' kennen gelernt haben,
aber den Hauptgrund zu ihrer ſtolzen Aeußerung
gab wohl der Umſtand, daß ſie aus den Kirchen-
fenſtern über das weite, weite Meer hinausſchauen
konnten, auf das Meer, auf dem ihre Männer,
Brüder und Söhne ihrem e
den Schifferberufe nachgingen. o manches
heiße Gebet mag angeſichts einer ſturmbewegken
See von den Lippen der einſamen Frauen ge
kommen ſein.

Wie aber hat es ſich zugekragen, daß der
Weſtturm, der ehedem mitten im Dorfe ſtand,
dann plötzlich der einſame Recke am Rande des
Meeres wurde? Eine kurze Spanne Zeit nur iſt
vonnöten geweſen, aber eine dafür um ſo größere
»Macht, und dieſe Macht war das Meer, das inder Reujahrsnacht 1854/55 eine ſo gewaltige
Sturmflut ſandke, daß faſt alle Gebäude des
Dorfes von dem entfeſſelten Element verſchlungen
wurden. Als am nächſten Morgen die Sonne
klar und hell dem Meere entſtieg, da beſchien ſie
eine wilde Stätte der Zerſtörung, ein furchtbares
Trümmerfeld. Von den 45 Wohnhäuſern des
Dorfes fehlten 21 gänzlich, die übrigen waren
meiſt ſo zerfallen, daß ſie dem Abbruch geweiht
wurden. Vur den wenigen Häuſern, die auf den
hohen Dünen erbaut waren, hakten die Wagen
nichts anhaben können. Drunkten im Dorfe hakte
nur ein einziges Bauwerk die furchtbare Sturm-
flut überſtanden: der Turm. Aber er, der einſt in
der Mitte des Dorfes aufgeragt haktte, befand ſich
auf dem Gebiete des freien Strandes, ſoviel Land
hatten die Wogen fortgeriſſen. Mit der Flut
ſtieg in ihm das Waſſer mehrere Fuß hoch.

Ueber 250 Jahre hatte der Turm Freud und
Leid mit ſeinen Jnſulanern gekeilt; jetzt ſah er

herab auf ein Bild der Zerſtörung. Wohl friſteken
einzelne Familien ein kümmerliches Daſein in den
Ruinen und den wenigen Häuſern der Dünen, aber
an den Wiederaufbau des Ortes war nicht zu denken,
denn die Häuſer wären völlig ſchutzlos dem Meere
preisgegeben geweſen. So ſiedelten die meiſten Jnſu-laner ſchweren Herzens zum Feſtland über. Erſt viele

Jahre ſpäter iſt dann in dem Oſtkteile der Jnſel
Wangerooge das Dorf neu erbauk worden, das heuk«
zu den beſten und beſuchteſten Vordſeebädern zählt.

Der Weſtturm aber ſtand ſeit jener Zeit als ein-
ſamer Recke, als den ihn alle kennen, die vor dem
Weltkriege auf Wangerooge geweilt haben. Jn dem
von mir weiter oben erwähnten Buche meines Vakers
über Wangerooge iſt dem wackeren Einſamen ein
Denkmal geſetzt worden. Leider hat ſich der darin
ausgeſprochene Wunſch für weitere Jahrhunderke ſeines
Beſtehens nicht erfüllt, aber die Verſe, die dem Leben-
e wurden, ſollen hier auch des Token ge

enken:

Hoch in die Lüfte hebſt du dich vom rieſelnden Sande,
Wangeroogs Weſtturm in ſtattlicher Höhe empor,
e deinen Füßen die brauſenden, brandenden Wogen

pritzen und ziſchen weißſchäumende Waſſer hervor.

Dreihundert Jahre ſind an dir vorübergegangen,
Menſchengeſchlechter, ſie kamen, ſie ſanken ins Grab
Du nur allein haſt die ſchwindende Zeit überſtanden,
Blickteſt erhobenen Haupkes auf alle herab.

Du haſt viel Freuden im Laufe der Jahre geſehen,
Aber auch ſchweres und unſägliches ſchmerzendes Leid,
Könnteſt von deinen Erlebniſſen, Alter, erzählen,
Gern möcht' ich zuhören dir aus vergangener Zeit.

Einſtmals errichtet der Schiffahrt als wichtiges Zeichen,
Dankt dir die Rettung manch ſtaktliches, ſchwankendes

iff,
Doch auch im Anblick des heimaktlich winkenden

Strandes
Mußte zerſchellen manch Boot auf dem ſandigen Riff.

Du haſt erlebt mit dem Dorfe, das dir einſt zu Füßen,
Herrliche Zeiten und Zeiten der bitterſten Vok,
Freiheit, Bedrückung, Emporblühn und w. Zer-

tören,
Stetiger Wechſel, bald Leben, bald grauſiger Tod.

In deines Jnnern ſchöne, geheiligte Räume
Zog die Gemeinde oft gläubigen Herzens hinein,
Um ihrem Schöpfer zu danken, zu flehen im Schmerze
Zu ihm als wahrhafte Stütze des Lebens allein.

Und deiner Glocke metallene, klingende Stimme
Kündigte menſchlichen Lebens und Sterbens Geſchick,
Heilige Bande der Ehe, ſie wurden geſchloſſen,
Führkeſt die Menſchen ins Leben und wieder zurück.

Haſt überdauert der Jahre und Zeiten ſo viele,
Hat dich umtoſet manch Wetter, manch braufender

Sturm,
Wögen dir ferner Jahrhunderte ſeien beſchieden,
Wangeroogs Wahrzeichen, dir, unſerm ſtattlichen Turm!



De im Weſten der Sahara gelegenen Kanariſchen
Jnſeln, politiſch eine Provinz des Mutterlandes

Spanien, haben eine gewiſſe wiſſenſchaftliche Beden-

Las Palmas
Von Dr. Walter Geisler.

tik nicht enkbbehrenden Ausbooten verbunden, während
die ſpaniſchen Händler mit ihren kleinen Kähnen das

Im übrigen ſpielt ſich das Leben auf den flachen
Dächern der Häuſer ab, die mit ſteinernen Geländery

Schiff umſchwärmen und mit betäubendem Lärm und verſehen ſind, ſo daß die Häuſer von der Straße aus i
ſprechenden Geſten ihre Waren

tung, gehört doch auch die Jnſel Ferro hierher, deren
Ortsmeridian durch Ludwig XIII. auf Anraten ſeines
Miniſters Richelieu als Vullmeridian eingeführt wurde.

fangsmeridian an die weſtliche
Schon Ptolemäus hatte den An-
Grenze des bekannten Erde, an
die glücklichen Jnſeln', wie die
Kanariſchen Jnſeln im Alkerkum
genannt wurden, gelegt. Bekannt
ſind die Jnſeln aber auch durch
ihre ſteilen Gipfel, eine Vor-
ſtellung, die mit dem Namen der
Inſel Tenerifa mit dem Pik von
Tenerifa verbunden iſt. Weniger
aber hört man von der Jnſel
Gran Canaria, krotzdem die
Hauptſtadt der Jnſel, Las Pal-
mas, mit rund 66500 Einwohnern
größer iſt als Santa Cruz mit
52 500 auf Tenerifa. Und doch
iſt es Jnſel und Stadt wert, ihr
einen, wenn auch nur kurzen Be
ſuch abzuſtakten.

Wenn der Reiſende, von
Europa kommend, die Sktürme
des Golfes von Biskaya und der
portugieſiſchen Küſte hinter ſich hat und in das Gebiet des
Vordoſtpaſſals gekommeniſt, der mit warmerTemperakur
eine dauernd wehende kühle Briſe verbindet, ſo ragen
plötzlich in ſteilen Abſtürzen die Inſeln aus dem Meere
empor, und es wird für jeden eine ſchöne Erinnerung
bleiben, wenn er ſie, von den prächtigen Farben des
Worgenrokt umglüht, in ſcharf umriſſener Silhouekte vor
ſich ſieht. Und es iſt wahrlich ein gewaltiger Wechſel,
denn plötzlich ſieht ſich der Reiſende in eine echt kro-
piſche Landſchaft verſetzt. Denn obgleich die Jnſel-
gruppe der Kanaren nördlich des Wendehkreiſes liegt, iſt
das Klima rein kropiſch. Die Kanarienſtrömung gehört
im Gegenſatze zu der kalten Meeresſtrömung an der
gegenüberlegenden Küſte zu den rrrrmen Strömungen,
und die durchſchnittliche Jahrestemperatur der Jnſeln
beträgt über 20 Grad Celſius.

Aber wir haben ein krocken- tropiſches Klima und
die Vegekation kritt nur vaſenhaft bei künſtlicher Be
wäſſerung auf, und nur in dieſer Beziehung iſt eine
Aehnlichkeit mit Vordafrika vorhanden, während in
der Oberflächengeſtalt und der Kulturlandſchaft weſenk-
liche Unterſchiede beſtehen. Wenn die Fremdenführer
die am Hafen von Las Palmas zwiſchen zwei Jnſel-
kernen aufgeworfenen Dünen mit einem gewiſſen Stolz
als „Sahara'“ bezeichnen, ſo müſſen wir das ihrem in
dieſem Falle ſchwer begreiflichen „Lokalpatriotismus
zugute halten. Dieſe Dünen krennen den Hafen Puerko
de la Luz von der betriebſamen Stkadt; beide Siede-
lungen ſind durch eine elektriſech Straßenbahn ver-
bunden.

Wenn man glaubt, einer unwirklichen, fernab
vom Getriebe der Welt liegenden Jnſel einen Beſuch
abzuſtatten, ſo iſt man in hohem Maße erſtaunt von der
Betriebſamkeit der recht anſehnlichen WMilttelſtadt.
Zweifellos liegt der Grund in dem regen Hafenverkehr,
denn die Inſeln liegen an einem wichkigen Kreuzungs-
punkt des Ueberſeeverkehrs, an der Stelle, wo die
Dampferlinien von Afrika und Südamerika zuſammen-
treffen, um nach Europa und auch dem Mittelmeer
gebiet zu führen. Ein Schiff, mit Rindern aus Argen-
tinien angefüllt, liegt im Hafen, während ſich ein Paſſa-
gierdampfer nach Kapſtadt zur Abfahrt klar macht. Das
durch Pieranlagen künſtlich geſchaffene Hafenbaſſin iſt
nur klein und gewährt nur kleinen Schiffen ein Unker-
kommen, während die großen Ozeandampfer in größe-
rem Abſtande draußen vor Anker gehen müſſen. So
iſt das An-Land- Gehen mit dem einer gewiſſen Roman
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an den Mann zu bringen
verſuchen. Wir lernen auf
dieſe Weiſe ſogleich die Pro
dukte des Landes bzw. des
Gewerbefleißes der Bewohner
kennen, denn Bananen und
Orangen, Kanarienvögel,
Zigarren und Zigaretten ſowie
Spitzen werden feilgeboten.
DanebenaberauchDinge, deren
Urſprung zu erforſchen ſich
nicht lohnen dürfte. Der Hafen
ſelbſt iſt voller Leben. Wir
finden dort VNiederlaſſungen
und Speicher von Exporkfirmen,
auch recht nette Läden und
Erfriſchungsräume; ein Ge-
ſchäftsgebäude in mauriſchem
Stil fällt beſonders auf.

Wir beeilen uns, in
die Stadt zu kommen und

freuen uns über das rein ſpaniſche Gepräge. Die
Häuſer ſind weiß geküncht und aus den Fenſtern ſehen

der Tak als Würfel oder Kuben erſcheinen. Auf den
Dächern finden wir oft reizende Hausgärten, und prah

die fragenden Augen der ſchönen Spanierinnen auf den tiſche Bewohner haben ſich auch Ställe für Kleinvieß
darauf eingerichtet. Wenn de
Paſſat über die Jnſel weht u

J
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ein Zeltdach die ſengende
Sonnenſtrahlen abhält, ſo iſt e
in der Tat ein hoher Genuß
vom Dache aus den Blick auf di
Stadt und die unmliegendet
Höhen zu richten. Als weiße
Band umgibt der Schaum de
anbrandenden Wogen des blaue
Ozeans die Bucht, die vo
Schiffen aller Art und Größe be
lebt iſt. Jn Anbetracht dieſe
herrlichen Nakur und der maleri
ſchen Lage der Stadt vermif
man beſonders architektiſch he
vorragende Gebäude nicht, wen
auch die von zwei Firmen ge
ſchmückte Kathedrale unſer
Blicke auf ſich zieht und manch
Regierungs und öffentliche Ge

Fremdling; denn die Ankunft eines Paſſagierdampfers
gehört zweifellos zu den beſten Abwechſlungen der Be
wohner Es iſt nicht viel Platz auf dem Boden der
Viſche, auf dem die Stadt erbaut iſt. So ſteigen denn
die Häuſer der ärmeren Bevölkerung an den Hängen
der kahlen Felſen hinauf, wo kaum ein Baum kühlen-
den Schatten ſpendet. Von maleriſcher Wirkung iſt es,
wenn wir in der Stadt am Ausgange der Straße ſtehen,
die einen Blick auf die bebauten Hänge zuläßt, und wir
bewundern die Kühnheit, mit der die Straßen die Berge
erklimmen, um auch die entfernteſten Häuſer zu er-
reichen. Schließlich iſt es nur noch dem Maultier, das
die Laſt auf ſeinem Rücken trägt möglich, dahin zu ge-
langen. Der Maultiertreiber iſt auch eine typiſche Ge
ſtalt in der Niederſtadt, wo er Milch verkauft oder
Früchte anbietet; auch ein Piano ſah ich auf dieſe Weiſe
transporkieren! Jm übrigen finden wir den zweirädrigen
Karren.

Wenn man das Leben der Bewohner kennen
lernen will, ſo muß man die vielen Seitengaſſen auf-
ſuchen, die eng gebaut ſind, damit ſie kühlenden Schat-
ten ſpenden. Da kann man den Handwerker bei der
Arbeit beobachten, denn ſeine Werhkſtatt iſt nach der
Straße zu vollkomemn frei. Die Hauptſtraßen ſind
weniger typiſch und die Läden haben das uns bekannke
Gepräge. Jntereſſant ſind ſie nur durch die ſie beleben-
den Menſchen. Das ſpaniſche Element iſt allein herr-
ſchend. Wir ſehen die Mädchen und Frauen in ihrem
Kopfſchmuck und den oft koſtbar geſchmückten Um-
hängen, wir ſehen die kleidſamen Uniformen der
Militärs und dazwiſchen die Fremden, vor allem Eng-
länder, aber auch einige Deutſche Die engliſche Kolonie
iſt nur klein, ſie beträgt etwa 300 Seelen Ab und zu
lieſt man auf einem Firmenſchild oder in Anpreiſungen
in den Schaufenſtern deutſche Namen Zwei Stellen
gibt es, wo wir das charakteriſtiſche Leben der Stadt gut
beobachten können; es iſt eine Zigarettenfabrik, deren
Beſichtigung jedem geſtattet iſt, wo die Arbeikerinnen
uns an Carmen erinnern, und es iſt die WMarkthalle, die
mit der Fülle von dargebotenen tropiſchen Früchten

und herrlichen Blumen ein maleriſches Bild bieket. Hier
drängt ſich die Menge, und wir ſehen die Hausfrauen
der Stadt ihre Einkäufe für den Mittagstiſch beſorgen
oder in den Verkaufsſtänden vor der Warkthalle den
Beſtand an Küchengerät auffüllend und mit Verlangen
nach den ſchönen dargebotenen Spitzen und Tüchern
ſchielend.

bäude in der Tat von guter Wi
kung ſind. Ueberraſcht iſt de

Beſucher, wenn er das ſtattliche, mit einer ſchöne
Freitreppe geſchmückte Kaſino ſieht und den mi
ſchönen Fresken und beachtenswerter Deckenbemalun
gezierten Feſtſaal betritt. Von der Plaktform de
Kaſinos haben wir einen prächtigen Blick auf die Stad
und die Bucht. Auch die teilweiſe alten Befeſtigung
werke in der Nähe der Stadt entbehren nicht einer ge
wiſſen Romantik. Ein Fort liegt auf beherrſchende
Höhe über der Skadt.

Aber das Bild wäre nicht vollſtändig, wenn wi
nicht der Vegetation unſere beſondere Beachtung ſchen
ken wollten. Sie iſt es, die der Landſchaft Leben gibt
denn ohne ſie würde man wohl von der Stadt den Ein
druck eines kroſtloſen Steinhaufens mitnehmen, der ſich
über einem Felſengewirr erhebt. Auch der Bach, de
durch die Stadt fließt, vermag an dieſem Eindrus
nichts zu ändern, denn er liegt während der größte
Zeit des Jahres trocken und wirkt nur dadurch male
riſch, daß die Frauen auf den zahlloſen Steinen un
Felsſtücken des Bachbettes ihre Wäſche bleichen. Durch
den Fleiß des Menſchen aber finden wir inmitter
dieſer Steinwüſten prächtige Gärten und Obſtpflan
zungen, und zwar überwiegt bei weitem die Banane, die
mit ihren rieſigen Blättern und den üppigen Früchten
wohl die ſchönſte tropiſche Fruchtpflanze darſtellt, die
auch als Kulturpflanze dem nakturliebenden h
die größte Freude bereitet. Wir finden ſie terraſſiert
am hohen Ufer des Baches und ſonſt allenthalben als
Oaſen verſtreut. Aber das iſt nicht alles. Zwiſchen den
Häuſern erheben ſich Palmen aller Arten und Größen
und viele ragen mit ihren buſchigen Wipfeln weit hin
ein in den tiefblauen Himmel. Ueberall verſtreut in de
Stadt finden wir ganz prächtige, wenn auch oft klein
Garkenanlagen, die den Vordländer durch die dunkel
grüne Färbung der Büſche und die herrlichen leuchten
den Farben ihrer Blüten entzücken. Es iſt wohl die
Sehnſucht der Bewohner nach Pflanzengrün un
Schönheit, daß all dieſe Parkanlagen und Gärkten m
beſonderer Liebe gepflegt werden, die Sehnſucht, in
mitten des ſonnendurchglühten trockenen und felſiget
Bodens doch die Ueppigkeit tropiſcher Pflanzenwel
genießen zu können. So wird auf jeden, der einmal
die Gelegenheit hat, Gran Canaria zu betreten, die
Jnſel einen tiefen Eindruck machen, und er wird zu
geben, daß die ſpaniſche Regierung hier eine ebenſo
eigenartige wie reizvolle Provinz beſitzt.
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